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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept

1 Einleitung

1.1 Untersuchungsanlass und Gegenstand der Arbeit

Nach Sachsischem Denkmalschutzgesetz (SachsDSchG) steht das im Leipziger Stdosten
gelegene ehemalige Park-Krankenhaus unter Denkmalschutz. Im Denkmalverzeichnis des
Landesamtes fur Denkmalpflege Sachsen wird das Park-Krankenhaus Leipzig-Ddsen als
Sachgesamtheit gefuihrt. Zur Sachgesamtheit Park-Krankenhaus Leipzig-Ddsen gehdren das
Parkgelédnde und das Wegenetz des ehemaligen Park-Krankenhauses zusammen mit eini-
gen Einzeldenkmalern. Das Parkgelande mit Wegenetz ist auRerdem als Gartendenkmal
aufgefihrt.

Seit 2009 sind die Gebaude des Gelandes weitgehend ungenutzt und stehen leer. Durch den
Leerstand, verursacht durch die Aufgabe der medizinischen Einrichtung im Jahr 2009, be-
steht die Gefahr, dass das Geldnde langsam verféllt. Damit ist auch der Verlust des denk-
malpflegerischen Wertes zu befirchten. Innerhalb der letzten Jahre gab es zwar bereits
mehrere Bestrebungen, das Gebiet zu beplanen. Zu einem Abschluss der Planungen ist es
jedoch nie gekommen. Die Parkresidenz Leipzig GmbH méchte das Gelande nun zusammen
mit einem Bereich im Stidosten (Flurstlicke Nr. 52/6 und Nr. 191/6, Gemarkung Désen) unter
dem Namen ,Parkstadt Désen® in ein hauptsachlich als Wohngebiet genutztes Areal umfunk-
tionieren. Das Untersuchungsgebiet ist ca. 15 ha grof3. Die angestrebte Umnutzung und da-
mit einhergehende Sanierung des Areals kann den Verfall des Gelandes und der Gebaude
aufhalten und deren Erhalt dauerhaft sichern.

Mit der geplanten Wiedernutzbarmachung gehen jedoch Anforderungen einher, die mit dem
historischen Bestand in Einklang gebracht werden mussen. Dies betrifft Gebaude als auch
Freirdume. Zu diesen Anpassungen gehdren etwa die Gewahrleistung der Verkehrssicher-
heit und auch die Anpassung an heutige technische Standards. Wichtig ist hierfur jedoch der
sehr sensible Umgang mit dem historischen Ensemble.

Das ehemalige Park-Krankenhaus zeigt besonders anschaulich, dass die Gestaltung und
das Zusammenspiel von Gebauden und Freianlagen die Ideen und Ideale der Entstehungs-
zeit verdeutlichen. Die Freianlagen stellen deshalb einen wichtigen Faktor im sensiblen Um-
gang mit der Neuplanung dar.

Nach § 8 des SachsDSchG hat der Eigentimer und Besitzer von Kulturdenkmalen eine Er-
haltungspflicht und diese im Rahmen des Zumutbaren denkmalgerecht zu erhalten und vor
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Geféahrdung zu schitzen. Kulturdenkmale im Sinne dieses Gesetzes sind von Menschen
geschaffene Sachen, Sachgesamtheiten, Teile und Spuren von Sachen einschliel3lich ihrer
natirlichen Grundlagen, deren Erhaltung wegen ihrer geschichtlichen, kiinstlerischen, wis-
senschaftlichen, stadtebaulichen oder landschaftsgestaltenden Bedeutung im o6ffentlichen
Interesse liegt. Zu einem Kulturdenkmal gehdren auch Zubehér und Nebenanlagen soweit
sie mit der Hauptsache eine Einheit von Denkmalwert bilden. Gegenstand des Denkmal-
schutzes ist u. a. auch die Umgebung eines Kulturdenkmals, soweit sie flr dessen Bestand
oder Erscheinungsbild von erheblicher Bedeutung ist. Kulturdenkmale im Sinne dieses Ge-
setzes konnen beispielweise Bauwerke, Siedlungen oder Ortsteile, Stral3en- oder Platzbilder
oder Ortsansichten von besonderer stadtebaulicher Bedeutung sowie Werke der Garten- und
Landschaftsgestaltung sein. Auch das Park-Krankenhaus Ddsen féllt als Sachgesamtheit mit
seinen Einzeldenkmalern unter dieses Gesetz.

Um die denkmalpflegerischen Belange angemessen zu bertcksichtigen, wurde das vorlie-
gende denkmalpflegerische Rahmenkonzept begleitend zum derzeit durchgefuhrten Bauleit-
planverfahren Nr. 398 verfasst. Es dient als Mittel zur Analyse, zur Dokumentation, zum
denkmalgerechten Umgang mit dem Ensemble in Bezug zur Neuplanung und soll Entwick-
lungsziele definieren. Bestandteil ist deshalb auch ein Gestaltungs- und ein MaZnahmenka-
talog. Zudem stellt es die Entwicklung des ehemaligen Park-Krankenhauses dar und zeigt
den Denkmalschutzstatus des Ensembles auf. Neben einer Bewertung ist die Integration von
wichtigen denkmalpflegerischen Belangen in die Planung entscheidend.

Die nachfolgende Abbildung zeigt die im Rahmen der Denkmalkartierung des Landesamtes
Sachsen erfassten Denkmaler innerhalb und um den Umgriff des Bebauungsplanes. Das
vorliegende denkmalpflegerische Rahmenkonzept bezieht sich dabei nur auf den denkmal-
geschitzten Bereich, der innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes liegt. Die
im Norden gelegene Forensische Psychiatrie des Krankenhauses St. Georg sowie der im
Suden anschlielende Landschaftspark sind nicht Inhalt der Bearbeitung, finden jedoch an
relevanter Stelle Berticksichtigung.
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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept Parkstadt Dosen
Einleitung

- Denkmalbereich

Geltungsbereich
Bebauungsplan

1.2 Methodik

Im Auftrag der Stadtischen Klinik Leipzig-Sudost, Park-Krankenhaus Leipzig-Désen wurde
im Jahr 1996 vom Architekturbiro fir Krankenhausbau Thiede, Messthaler und Keitel eine
denkmalpflegerische Zielstellung erarbeitet. Vor allem die geschichtlichen Informationen dar-
aus dienten der vorliegenden Arbeit als Grundlage. Nach Aufgabe des Krankenhausstandor-
tes erfolgten in den letzten Jahren durch Investoren bereits Planungsvorhaben fur die Um-
nutzung des Areals, die jedoch nicht vollendet wurden. Zu den vergangenen Planungsab-
sichten liegen unveréffentlichte Zwischenstande zur denkmalpflegerischen Zielstellung und
Konzeption vor. Aus dem Jahr 2013 liegt fir das damalige Vorhaben der Vorentwurf des
Bebauungsplans Nr. 398 mit Grunordnungsplan ,Parkstadt Désen® vor, der nun fortgefihrt
werden soll.

! Landesdenkmalamtes Sachsen, 1993.
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Es sei hier bereits darauf hingewiesen, dass fur den vorliegenden Bericht vor allem im Bezug
zur Freianlagenentwicklung teilweise keine eindeutigen Zeit- und Entwicklungszuordnungen
mdglich sind.

Der Bericht orientiert sich in der Vorgehensweise an Standardwerken wie der Ausgabe ,His-
torische Garten in Deutschland — Denkmalgerechte Pflege®, herausgegeben durch den Ar-
beitskreis Historische Garten der DGGL (2000) und dem FLL-Regelwerk ,Pflege historischer
Garten, Teil 1. Pflanzen und Vegetationsflachen®, herausgegeben vom Arbeitskreis Histori-
sche Garten der DGGL und der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung-
Landschaftsbau (2006).

Zur Ubersichtlichkeit werden in nachfolgendem Text die Achsen entsprechend der nachfol-
genden Zeichnung benannt. Die Gebaudebezeichnungen beziehen sich auf Abb. 7.

— S 11
b

Abb. 2 Lageplan Park-Krankenhaus Dosen mit Achsen?

? Eigene Darstellung, 2017.
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2 Grundlagen

2.1 Allgemeine Standortangaben und aktuelle Nutzung

Das ehemalige Park-Krankenhaus Leipzig-Ddsen befindet sich im Sidosten Leipzigs und
gehort seit der Gebietsreform 1992 zum Stadtteil Meusdorf. Das fast 15 ha groRe Untersu-
chungsgebiet umfasst die Flurstiicke Nr. 52/6 und Nr. 191/6, Gemarkung Ddsen. Abb. 3 zeigt
die Strukturen des Geldndes und seiner Umgebung: Die ErschlieRung erfolgt tber die
Chemnitzer Stral3e, die benachbart zum Planungsgebiet auf der 6stlichen Seite verlauft. Di-
rekt nordlich an das Planungsgebiet grenzt die Klinik fir Forensische Psychiatrie, die von
hohen Zaunen und Mauern umgeben ist. Westlich grenzen Kleingartenparzellen und die
Wohnbebauung der Paul-Flechsig-Siedlung und der Leinesiedlung an. Uber die Paul-
Flechsig-StralRe erfolgt die Verbindung des Planungsgebietes mit der westlich gelegenen
Wohnbebauung. Diese Verbindung ist nur fur FuBganger und Radfahrer nutzbar. Im Siden
und Sudwesten grenzt eine Parkanlage an, die als Landschaftspark gestaltet wurde. Vom
Planungsareal zum Park gibt es heute noch fu3laufige Verbindungswege, die entsprechend
der historischen Planung verlaufen. Uber einen der Parkwege erfolgt die Verbindung zum an
der Paul-Flechsig-Stral3e gelegenen Wohnquartier. Nach Sidosten hin, zwischen sidlicher
Parkanlage und Chemnitzer Stral3e, befindet sich ein Gelande mit offenen Wiesen und Ge-
holzstrukturen, hier steht ein Heizkraftwerk. Weiter sudlich schlief3t die Justizvollzugsanstalt
Leipzig an.
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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept Parkstadt Dosen
Grundlagen

Abb. 3 Lageplan Park-Krankenhaus Dosen mit Umgebung *

Die Gebaude des ehemaligen Park-Krankenhauses stehen seit Aufgabe des klinischen Be-
triebes in den 1990er Jahren weitgehend leer. Die Freianlagen und Geholze wurden ent-
sprechend in den vorangegangen Jahren sich selbst Uberlassen (s. Abb. 4). Pflegemal3nah-
men wurden nicht durchgefihrt. Derzeit werden lediglich zwei Gebaude genutzt: Ein ehema-
liges Patienten-Gebaude (Nr. B27) wird als Wohngebaude mit Wohneinheiten, das am Par-
terre gelegene zentrale Gebaude (Nr. B4) wird durch den Verein zur sozialen Rehabilitation
von Abhangigkranken (VRA e. V.) genutzt.

3 OpenStreetMap, 2016.
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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept Parkstadt Dosen
Grundlagen
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Abb. 4 verlassenes ehemaliges Arztehaus

2.2 Schutzgebiete und geschitzte Einzelbiotope

Abb. 5 zeigt einen Ausschnitt der Schutzgebietekarte, die Bestandteil des Landschaftsplanes
Leipzig (2013) ist. Der Kartenausschnitt zeigt neben naturschutzrechtlich relevanten Schutz-
kategorien nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Sachsisches Naturschutzgesetz
(SachsNatSchG) auch den Bereich, der nach SachsDSchG unter Denkmalschutz steht.

Westlich der Kleingarten, aufRerhalb des Betrachtungsgebietes, findet sich eine Streuobst-
wiese, die nach 8§ 21 SachsNatschG als geschiitztes Biotop markiert ist. Stdlich und westlich
wird das Untersuchungsgebiet vom Landschaftsschutzgebiet (LSG) Ddélitz-Désen umschlos-
sen. Das LSG ragt im sudlichen Bereich in das Planungsgebiet. Darliber hinaus liegt weder
ein nationaler Naturschutzstatus vor, noch ein nach europaischen Richtlinien festgelegtes
Flora-Fauna-Habitat (FFH) oder eine Special Protected Area (SPA). Die Flache fir den
Denkmalschutz umfasst neben der Sachgesamtheit des ehemaligen Park-Krankenhauses
auch den im Suden anschlieBenden Landschaftspark.
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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept Parkstadt Dosen

Grundlagen
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Neben der Schutzgebietekarte liegt vom Amt fir Umweltschutz der Stadt Leipzig aus dem
Jahr 2014 ein Plan mit geschutzten Einzelbiotopen (s. Abb. 6) vor. Es handelt sich dabei um
hohlenreiche Einzelbdume, die sich vereinzelt auf den Freiflachenbereichen der bestehen-

den Gebaude befinden.

4 Stadt Leipzig, 2013.

seecon Ingenieure | 17.01.2018

Seite 11



=

O [33010.6 &
-

ﬁ :
&
m

33033.E
-*.-‘

=
=
5
m

!

&)
ﬁ
2
im
J

-
> 33002.E N
&>
Abb. 6 geschiitzte Biotope®
2.3 Denkmalschutzstatus

Der Denkmalschutz ist in Sachsen in erster Linie durch das Gesetz zum Schutz und zur
Pflege der Kulturdenkmale in Sachsen (SachsDSchG) vom 3. Marz 1993 geregelt. Das
ehemalige Park-Krankenhaus steht nach § 2 S4chsDSchG unter Denkmalschutz, sowohl als
Sachgesamtheit, als auch mit Einzelobjekten. Ausgenommen davon sind die Kleingarten im
Westen, die Flachen im Sidosten und einzelne Gebéaude innerhalb des Grundstulicks.

Im Denkmalverzeichnis des Landesamtes fir Denkmalpflege Sachsen ist das Park-
Krankenhaus Leipzig-Désen mit der Objekt-Dokumentations-Nr. 09304649 als Sachgesamt-
heit aufgefihrt. Zur Sachgesamtheit Park-Krankenhaus Leipzig-Ddsen gehort das Parkge-
lande und Wegenetz des Park-Krankenhauses zusammen mit den nachfolgend aufgefihrten
Einzeldenkmalern.

Das Parkgelande mit Wegenetz ist auRerdem als Gartendenkmal aufgefihrt.

®  Stadt Leipzig, 2014.
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Im Denkmalverzeichnis sind unter der Objekt-Dokumentations-Nr. 09263898 die Einzel-
denkmaler erfasst. Das Denkmal als Sachgesamtheit sowie die Einzeldenkmaler sind sozial-
und baugeschichtlich von Bedeutung und erfahren Seltenheitswert.

Zu den Einzeldenkmalern gehdren laut Denkmalverzeichnis folgende Objekte: Gedenkstei-
ne, zwei Fahnenmaste, kleine Kirche, Wascherei, Kiiche, B1,B2,B3,B4,B5,B 6, B 7,
B8, B21,B22,B27,B28,B29,B30,B35 B37,A1,A2 A3, A4, A5 A6,A7, A8,
Hauptgebaude B 19 mit davor gestalteter Grunanlage, C 1, D 1, Wohnhaus E 15, A 9, Ke-
gelbahn, Eiskeller, Wasserturm. Von den genannten sind jedoch nicht mehr alle Objekte er-
halten bzw. auffindbar. Nicht mehr vorhanden ist der Volkerschlacht-Erinnerungsstein (Ob-
jekt-Dokumentations-Nr. 09298030). Auf3erdem ist nur noch ein Gedenkstein (Aufschrift ,Fur
den Frieden®) zu finden.

Der Wasserturm, der urspringlich auf der Flur-Nr. 52/4 gelegen zum Komplex des Park-
Krankenhauses Ddsen gehorte, ist als technisches Denkmal mit der Objekt-Dokumentations-
Nr. 09301725 vermerkt. Er wurde jedoch im Jahr 2008 abgebrochen. Damit ist dem Gelande
ein besonders landschaftsgestaltendes Merkmal verloren gegangen.

Nicht unter Denkmalschutz stehen die Lagergebaude, Garagen und das Verbindungsgebau-
de zwischen B 5 und B 6. B 23 und B 26 sind nicht mehr vorhanden.
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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept Parkstadt Dosen
Grundlagen
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Al z Zt. keine Nutzung A7: Psychiamie, EEG/EKG, Sozialdienst ~ B27: Wohagebiude
B1: MaBregelvollzug B7: Psychiatrie, Lsbor, Betriebsarzt B28: Arztchaus
A2: Apotheke AB: Physiotheraphie, Pflegebereich B29:
B2: Psychiatrie, Sozialdienst, Pflegebereich B8: Kinder- und B’QW’MW
A3: Psychistrie, Arbeitstheraphie Klinik fir lunere Medizia, B3S: Pathologie
B3 Psychiatne, Psychoth Rontgen, Sozialdienst B37: Elektrowerksiatt
Pllegebereich A9: Speisesaal A39; Wasserturm
A4 Kinder- u. Jugendpsychiatrie B19: Verwaltung Cl: Klinik fir Innere Medizin
B4: Freizeitcinrichtungen, Fremdnuezung  B20: Zentralarchiv, Weschkiiche DI: Behindertenschule
A5: 2 Zt keine Nutzung A21: Kegelbahn El5: Wohagebsude
BS5: Chirurgie B21: Kiche CIf: Kieine Kirche .
A6: Psychiatrie B22: keine Nutzung ZB: Klinik { Andsthesie u. Intensivth.
R&: Chirureie Khinik fir Innere Medizin  B24/25: Werkstaties, Trafostation
Abb. 7 Gebaudenummerierung und ehemalige Nutzung/grauer Bereiche nicht mehr vorhanden®

®  Thiede, Messthaler und Keitel, 1996.
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2.4 Umnutzung des Planungsareals

Die Parkresidenz Leipzig GmbH beabsichtigt, das Gelande nun zusammen mit dem genann-
ten Bereich im Siddosten unter dem Namen ,Parkstadt Désen® in ein hauptsachlich als
Wohngebiet genutztes Areal umzugestalten. Die Wiederaufnahme der urspringlichen Nut-
zung als Krankenhaus wird ausgeschlossen. Das Krankenhaus ist im Jahr 2002 bereits an
einen neuen Standort umgezogen. Der ehemals moderne Pavillonstil findet in der modernen
Krankenhausarchitektur keine praktische Anwendung mehr und entspricht nicht den heutigen
Standards medizinischer Einrichtungen.

Mit der geplanten Umnutzung als Wohnareal andern sich entsprechend auch die Nutzungs-
anspruche im Vergleich zum vormaligen Planungsansatz fir das Park-Krankenhaus. So
werden die ehemaligen hausnahen Patientengarten umfunktioniert und Gartenbereiche sol-
len fir Anwohner entstehen. Eine Anpassung erfolgt nicht nur aufgrund des neuen Pla-
nungsansatzes, sondern auch aufgrund geltender gesetzlicher Grundlagen, wie der Sach-
BauO. So werden fur eine Nutzung als Wohnstandort Bewegungs- und Spielbereiche fur
Kinder erforderlich, Aufstellflachen fir die Feuerwehr missen integriert werden, um den
technischen Standards zu entsprechen, und Stellplatze, Mullstandorte und Fahrradabstellbe-
reiche mussen untergebracht werden. Die neuen Anforderungen und denkmalpflegerischen
Interessen sollen sich hier nicht ausschliel3en.

3 Denkmalpflegerische Analyse

3.1 Geschichtliche Dokumentation

Das ehemalige Park-Krankenhaus wurde 1901 als Heilanstalt der Stadt Leipzig zur psychiat-
rischen Behandlung von Patienten in Betrieb genommen. Es sollte eine neue, den modernen
hygienischen Anforderungen entsprechende Anstalt fur die Unterbringung psychisch Kranker
werden.” Die Krankenhausanlage bildete in ihrer Gesamtheit ein in sich geschlossenes En-
semble, bestehend aus solitiren Patientenhausern, Wirtschafts- und Verwaltungsgebauden
sowie Wohnhéausern flir Beamte. Stidwestlich schloss sich der 7,5 ha gro3e Landschaftspark
an. Die ehemalige Heilanstalt und der Landschaftspark sind auf der Karte aus dem Jahr
1907 (Abb. 8) bereits verzeichnet.

" Pro Leipzig, 1995.
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aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Entsprechend den damaligen aktuellen medizinischen Ansichten sollte ein aufgelockertes,
griines Klinikgelande mit Einzelbauten in Pavillonbauweise entstehen. Mit der Offenheit und
den besonderen Licht- und Luftverhaltnisse sowie dem der Erholung dienenden Park wurden
therapeutische MaRnahmen verfolgt.

Die Uberwiegend aus ehemaligen Patientenhdusern, Wirtschafts- und Verwaltungsgebauden
sowie einzelnen Wohnhausern fir Beamte bestehende Anlage ist ein in sich geschlossenes
Ensemble. Die anlagengenetische Karte (Anlage 9), Plan 1 zeigt den historisch geplanten
Entwicklungsansatz des Gelédndes. Deutlich zu erkennen sind bereits der schachbrettartige
StralRenverlauft, die symmetrische Anordnung der Gebaude sowie die stralRenbegleitenden
Bepflanzung auf dem gesamten Klinikgelande.

Im Zuge der Bauphase gab es bauliche Ergdnzungen und Veranderungen die nicht dem
historischen Grundplan entsprachen. Einzelne Geb&ude ergénzten bereits bei der Er6ffnung
der Anlage das Gebaudeensemble. Erst 1927 wurde der Komplex komplettiert. Stra3enver-
lauf und Wegefiihrung waren ebenfalls von einigen Anderungen betroffen. Auf dem Plan 2
der anlagengenetischen Karte ist deutlich zu erkennen dass, das im Parterre geplante Ron-
dell beispielweise gar nicht erst umgesetzt wurde und auch der StralRenverlauf der Stral3en-
achse C durch die Verbindung der Gebaude B24 und B25 durchschnitten wurde. Wie Plane

8 SLUB Dresden, 2005.
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der Anstalt nach der Er6ffnung zeigen, wurden die im gesamten Gelande geplanten stral3en-
begleitende alleeartigen Baumpflanzungen zum Grof3teil umgesetzt. Auf der anlagengeneti-
schen Karte, Plan 2 sind die bis dato erhaltenen Baumbestande zu erkennen, welche der
historischen Pflanzungen entsprechen. Einige der urspriinglich gepflanzten Baume wurden
aufgrund ihrer zu engen Pflanzabsténde bereits in den 30er neu bzw. umgepflanzt. Dies be-
trifft vor allem die Pflanzungen entlang des zentralen Parterres.

Seit Beginn der Bauzeit wurden die Neu- und Umpflanzungen stets erweitert. Auf dem anla-
gegenetischen Plan 3 ist der heutige Baumbestand zu erkennen. Auch der Gebaudebestand
hat sich seit den 30er Jahren erweitert. Besonders ausfallig ist der Operationsbau zwischen
den Hausern B5 und B6 welcher in den 80er Jahren ergénzt wurde. Durch den Bau des Ge-
baudes wird die rasterartige StraBenfiihrung geéndert und aufgebrochen. Weitere bauliche
Veranderungen ergaben sich im Eingangsbereich der Anlage. Zum einen wurde 1945 eine
Verbreiterung der Fahrtrasse auf3erhalb des Balkons umgesetzt, da bis zu diesem Zeitpunkt
nur eine Durchfahrt unter dem Balkon moglich war. Zum anderen wurde 1959 die nérdliche
Toreinfahrt zum Gelande entfernt und durch ein Warterhduschen ersetzt. Eine der letzten
baulichen Veranderungen war der Abriss des alten Wasserturmes im Jahr 2008.

Nachfolgend aufgefihrt ist ein kurzer Uberblick in chronologischer Reihenfolge zur Entwick-
lung:

1893-99 Neubau der Heilanstalt Dosen

1899 erster Spatenstich fir den Wasserturm

1901 Ero6ffnung der Heilanstalt der Stadt Leipzig (zu) Désen

1902 Bau des Festsaalgebaudes, feierliche Einweihung im Frihjahr 1903

1903 Errichtung eines Kellergebaudes fir Kartoffeln und Gemiuse, Hihnerstall und

Huhnerhof, ein Gewéachshaus. Baubeginn eines Kellergebaudes fiir Eis und des
Hauses fur ansteckende Kranke

1905/06  Zaune werden um vier Pflegeh&user gebaut, mehrere Schornsteine erhdht
1909 Inbetriebnahme eines Beamtenwohnhauses
1910-12 Bau und Fertigstellung der Hauser fir Unruhige

1919/20 Im Westen der Anstalt entsteht die sogenannte Leinesiedlung, bestehend aus
drei Reihen- und sechs Doppelhdusern mit Wohnungen fir Beamte und Ange-
stellte der Anstalt (bis 1930)

1935-45 keine Neubauten, 1936 wird der Festsaal erneuert, 1940 die Keller zu Luft-
schutzkellern umgebaut

1949/50 Bau der Baracken fir eine Kindertagesstatte

1959 Bau eines Heizwerks am Standort des heutigen; Abriss der Esse und des Kes-
selhauses. 1968 geht das neue Heizwerk in Betrieb.
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1972

1972/73
1973/74
1983-89
1991-93
1991-94
1996

1996

1997
1998

2002

2008

Erweiterung der Toreinfahrt Chemnitzer Stral3e (durch Abriss der alten) sowie der
Bau eines Pfortnerhduschens

Einige Balkone werden zu Biiros umgebaut, eine neue AuRenbeleuchtungsanla-
ge wird installiert.

Renovierung des Festsaals, Ertéffnung im Juli 1973 als Betriebsrestaurant
Umbau von Schweinestallen zu sieben Garagen

Zwischenbau Operationstrakt

Sanierung des Heizwerkes, Abriss der Kohlefeuerungsesse
Aul3ensanierungen der Hauser A6,D3,C 2, A5 E2,E1

Vorlage einer denkmalpflegerischen Konzeption vom Biro Thiede, Melthaler
und Keitel.

Betrieb der Klinik fir Forensische Psychiatrie im nérdlichen Teil des Park-
Krankenhauses

Privatisierung der ,Stadtischen Klinik Leipzig-Stdost*

Ubernahme durch die Rhén-Klinikum-AG unter dem Namen ,Park-Krankenhaus
Leipzig-Sudost GmbH*. Neubau eines Krankenhauses in Leipzig-Probstheida.

Umzug des Krankenhauses an den neuen Standort; Aufgabe des Krankenhaus-
betriebes, seitdem weitestgehend Leerstand des mittleren Bereiches

Abbruch des Wasserturms

Das Krankenhaus bestand mit verschiedenen Eigentimern und unter wechselnden Namen
bis 2002. Danach erfolgte eine Zergliederung. Es entstanden mehrere Teile mit unterschied-
lichen Eigentiimern: Im Nordteil befindet sich seit 1996 die Klinik fir Forensische Psychiatrie,
Eigentiimer ist die St. Georg Unternehmensgruppe (Klinikum St. Georg gGmbH, Leipzig).
Der mittlere Teil des ehemaligen Park-Krankenhauses wurde 1998 an das Rhon-Klinikum
verkauft. Die Gesellschaft flihrte das Krankenhaus bis zum Umzug 2002 an diesem Standort.
Seitdem steht das in Abb. 9 zu sehende zentrale Gelande im Wesentlichen leer.

Seite 18
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aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Die Parkresidenz Leipzig GmbH hat die Planung flr diesen Bereich tbernommen und beab-
sichtigt nun die Wiederbelebung des Areals unter dem Namen ,Parkstadt Désen® mit einem
hauptsachlich als Wohngebiet genutzten Areal. Dafir soll der 2013 aufgestellte Bebauungs-
plan fortgefiihrt werden. Der sudostlich gelegene Bereich, ein ehemaliges Gartnereigelande,
ist mehrfach geteilt; 1,7 ha davon gehdren zum Areal, das durch die Parkresidenz Leipzig
GmbH beplant wird.

Der im Sudwesten gelegene Landschaftspark gehort der Stadt Leipzig und wird vom Amt far
Stadtgrin und Gewasser betreut.

®  Stadt Leipzig, 2016.
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3.2 Bau- und gartengeschichtliche Gestaltungsprinzipien

3.2.1 Stadtebauliche Planung und Architektur

Die ehemalige Heilanstalt wurde in Pavillonbauweise errichtet — die folgenden Beschreibun-
gen sind der denkmalpflegerischen Rahmenzielstellung von 1996 entnommen:

,Die Pavillonbauweise ist typisch fir den Krankenhausbau der Griinder- und der Wilhelmini-
schen Zeit. Sie I6ste als dezentrales Bauprinzip das bis dahin dbliche zentrale Spital- und
Anstaltsgebaude ab und verédnderte die Krankenhauslandschaft tiefgreifend. Die Pavillon-
bauweise setzte sich in Deutschland rasch durch. Allerdings hatte man bereits schnell er-
kannt, dass der Baustil fir bauliche Unterhaltung, Ausstattung und Betriebsfiihrung sehr viel
mehr Kosten erforderte. Mit der Pavillonbauweise hatte man versucht, hygienische Vorstel-
lungen und sozialpolitische Interessen der Griinderzeit miteinander zu verbinden. Hierzu
gehorte etwa die Bekdmpfung der Luftinfektion, was sich in der dezentralen Anlage der
Krankengebaude widerspiegelt, die den direkten Kontakt zwischen vielen Kranken vermei-
den sollte. Aber auch Geb&udedetails wie hohe und breite Fensterbanke, Veranden, Terras-
sen und Liegewiesen ermdglichten eine hohe Luft- und Lichtzufuhr und eine angenehme
Atmosphéare. Die Anlage als Gesamtheit genauso wie die einzelnen Gebéaude sollten den
Anschein vermeiden, als handele es sich um ein abgegrenztes Areal. In der offenen Bauwei-
se wurde eine AbschlieBung des Anstaltsareals durch hohe Mauern vermieden und mit der
leichten Zuganglichkeit sollte dem Publikum Gewahr dafiir gegeben werden, dass Patienten
nicht als ausgestoRen betrachtet werden.

Die bautechnische Umsetzung von Pavillonbauweise und einem offen System zeigt sich in
der Lage der Gebaude als Solitéare. Die Pavillonbauweise und die Offenheit der Anlage sind
auch heute noch ausgepragte Erkennungsmerkmale. Die Gebéaude sind im Wesentlichen
durch folgende einheitliche Merkmale zu charakterisieren:

e gegliederte 2-3-geschossige Gebaude mit Walmdachern
e verputztes Mauerwerk mit Pfeilervorlagen aus gelben Tonklinkern

o Lochfassade mit Segmentbégen und Fenstergewanden aus gelben Tonklinkern bzw.
Naturstein im Sockelbereich

e Betonung der Eingangs- und Treppenhausbereiche durch Fassadenvorspriinge

e ursprunglich offene Veranden in Holzkonstruktion an den Sidseiten der
Krankengebaude

e horizontale Gliederung durch Klinkersockel und Naturstein sowie Gurt- und
Traufgesimse

e Holzsprossenfenster, dunkelbraun lackiert
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e Holzeingangstiren als z. T. verzierte Mehrfullungstiren
o Walmdacher mit auskragendem Traufgesims

e ursprunglich rote Biberschwanz-Ziegeldeckung

« Uberwiegend Schleppgauben**®

3.2.2 Freiraumgestaltung

Das Areal zeigt besonders anschaulich, dass das Zusammenspiel von Gebduden mit Freian-
lagen die Grundgedanken der Grinderzeit, zu der das Park-Krankenhaus entstanden ist,
verdeutlicht. Ein offenes und gleichzeitig geordnetes System wurde verfolgt: Besondere
Kennzeichen waren und sind der parkartige Gestaltungsansatz der ehemaligen Heilanstalt
Dosen und der offene Charakter, der durch die Pavillonbauweise mit geb&dudenahen Freifla-
chen entstand. Pragend ist aul3erdem die achsiale Anordnung durch die orthogonale Stra-
Benfuhrung, unterstrichen durch die straen- und wegebegleitenden Alleen und das in Ost-
West-Ausrichtung verlaufende zentrale Parterre. Diese Gestaltungsprinzipien sind selbst
heute noch nach einem weitgehenden Leerstand erlebbar.

Die Freianlagengestaltung erfolgte bereits in Teilen um 1900, wie die stilisierte Vogelper-
spektive zeigt. Es ist bereits das zentrale Parterre zu sehen und Alleen in der Achse Wasser-
turm — Landschaftspark und in den Querachsen, die das Parterre flankieren, sind bereits
angelegt.

" Thiede, Messthaler und Keitel, 1996.
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Die Freianlagen wurden in den Folgejahren stetig verandert: In den 1920er Jahren erfolgte
eine Uberplanung durch Nikolaus Molzen, der von 1929 bis 1948 Stadtgartendirektor war.
Inwieweit diese Uberplanung umgesetzt wurde, ist nicht bekannt. In den 1920er und 1930er
Jahren erfolgten weitere Veranderungen genauso wie zu DDR-Zeiten und in der Neuzeit.

Im Nachfolgenden werden die wichtigen pragenden Freiraumelemente und -strukturen erlau-
tert.

Blickbeziehungen und raumpragende Elemente

Die Blickbeziehungen und raumpragenden Elemente sind auch noch heute weitgehend
nachvollziehbar: Die Kernanlage wurde streng orthogonal aufgebaut, gegliedert durch Ach-
sen, die in Nord-Sid- und Ost-West-Richtung verlaufen (s. Abb. 11). Die dominante Nord-
Siud-Achse hatte den ehemaligen Standort des Wasserturms im Norden mit dem Land-
schaftspark im Suden verbunden (s. Abb. 10). Der markanteste Punkt und raumpragendes
Element war der Wasserturm, er wurde jedoch 2008 abgebrochen. Durch Alleebepflanzung
entlang der StralRen wurden die Blickbeziehungen entlang der Achsen gestarkt. In der zent-
ralen Querachse wurde eine grof3zugige zentrale Freiflache wie ein Parterre angelegt. Die

' stadtgeschichtliches Museum Leipzig, 2009.
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Ostliche Begrenzung des Parterres bildete das Verwaltungsgeb&ude an der heutigen Chem-
nitzer Strafl3e. In dieser Achse wurde auf der westlichen Seite der Festsaalbau mit Kirche
angeordnet. Mit Ausnahme der Achse entlang des zentralen Parterres liefen die weiteren
Ost-West-Querachsen ins Griine.

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

2 Stadt Leipzig, 2013.
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aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Zentrales Parterre

Die zentral gelegene Freiflache wurde unmittelbar vor der Front des Eingangsgebaudes und
der Kirche als pragendes reprasentatives Element in Form einer Rasenflache angelegt. Die
Einfassung erfolgte durch verschiedene Gehdlzarten, die am Rand angeordnet sind. Histori-
sche Plane und Abbildungen zeigen, dass das Parterre erst mit einer einreihigen beidseiti-
gen Baumreihe am Rande geplant wurde (s. Abb. 1 und Abb. 13). Die lockere Randbepflan-
zung des Parterres mit nichtheimischen Gehdélzen ist in den Jahren nach 1902 entstanden.
Schmuckpflanzungen befanden sich nach historischen Planen nur im Bereich eines Quer-
weges durch das Parterre an einem kleinen Rondell, welches heute nicht mehr vorzufinden
ist, sowie an den Eckpunkten (s. Abb. 11). Das Rondell ist bereits auf Abbildungen von 1945
nicht mehr erkennbar, die Abb. 13 zeigt es noch.

¥ Brogiato, 2012, S. 215.
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Im zentralen Parterre wurden auch einige nichtheimische Arten gepflanzt. Es finden sich hier
u. a. Saulen-Eiche (Quercus robur "Fastigiata”), Tulpenbaum (Liriodendron tulipifera) und
Seidenkiefer (Pinus wallichiana). Es wird davon ausgegangen, dass bereits zur Entste-
hungszeit Nadelgehotlze auf der Flache gepflanzt wurden. Einige Nadelgehélze stammen
aber auch aus den 1980er Jahren. Die Pflanzung auf dem Parterre ist sowohl mit Einzelge-
holzen als auch mit Gruppenpflanzung erfolgt. Es wurde eine gewisse Symmetrie verfolgt,
die jedoch nicht konsequent fur alle Gehdlze angewendet wurde. In den 1930er Jahren wa-
ren symmetrisch angeordnete Einzelbdume und Baumgruppen an bestimmten Wegekreu-
zungen des Parterres typisch. Die Symmetrie ausgewéhlter Baumstandorte lasst sich an
verschiedenen erhalten gebliebenen Exemplaren nachvollziehen. Es existieren jedoch keine
Pflanzplane, die dies belegen.

Sowohl durch die Artenauswahl als auch durch die eher lockere Anordnung setzte sich die-
ser Bereich in Bezug zur Bepflanzung von der des Ubrigen Gelandes ab. Im Laufe der Jahre
folgten Ergdnzungen mit Gehdlzpflanzungen. Die grof3eren Laubgehodlze stammen aus der
Pflanzperiode um 1930.

aus datenschutzrechtlichen
Grunden ausgblendet

Alleen und Geholze

Historische Plane zeigen die Gestaltungsabsicht einer durchgriinten Anlage. Abbildungen
aus den 1920er und 1930er Jahren belegen, dass dies weitgehend umgesetzt wurde. Das
gesamte Grundstiick war von Hecken eingefasst. Innerhalb der Heilanstalt waren an den
Achsen aufRer im Bereich der Wirtschaftsgeb&ude (B 20 bis B 26) stralenbegleitend Alleen
und Baumreihen vorgesehen. Um 1901 waren zunachst nur drei Hauptachsen bepflanzt
(Abb. 10 und Abb. 14). Die gepflanzten Alleebaume wurden dann gerodet und gegen Baume

¥ Thiede, Messthaler und Keitel, 1996.
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in gréRerem Pflanzabstand und andere Arten ausgetauscht. Durch den recht gut erhaltenen
Baumbestand, der in Bereichen aus der Griindungszeit der Gesamtanlage stammt, kann
darauf riickgeschlossen werden. Im Baumkataster (Anlage 1) weisen tber 200 Baume einen
Stammdurchmesser zwischen 50 und 80 cm auf, Uber 60 einen Stammdurchmesser grél3er
80 cm. Baume mit einem Stammdurchmesser > 80 cm kdnnen bis ca. 100 Jahre alt sein,
ausgenommen schnellwiichsige Arten. Die Alleen wurden Uberwiegend mit heimischen
Baumarten gepflanzt, nur die Nord-Sid-Achse zwischen dem abgerissenen Wasserturm und
dem Landschaftspark wurde mit Amerikanischen Roteichen bepflanzt. Die Verwendung einer
nichtheimischen Gehoélzart nur fir diese Achse hob ihr Alleinstellungsmerkmal im Parken-
semle besonders hervor.

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Zu den historischen Baumarten kdnnen aus den vorliegenden Quellen keine genauen Anga-
ben gezogen werden. Lediglich anhand der vorliegenden Abbildungen und Plane sowie
durch einen Abgleich mit dem Bestand sind Riickschliisse maglich.

Historische Hausgéarten

Die Patientenhauser wurden so angelegt, dass jeweils eine Art Garten die Hauser umgab.
Diese Garten waren zunéchst eingefriedet, die Zaune bestanden aus Holzlatten mit
Steinsadulen (s. Abb. 19). Die Alleebaume waren jeweils zu den Gehwegen in die Garten in-
tegriert. Die Abbildung von einem Hausgarten aus dem Jahr 1928 zeigt gestrichelt den vor-
gefundenen Bestand und in durchgezogener Linie dargestellt die zumindest teilweise nicht
ausgefuhrte Planung von Molzen. Deutlich erkennbar sind die geschwungenen Wegefuhrun-

5 Pro Leipzig, 1995.

0.V., entnommen aus wikipedia.de, 2016.
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gen. In der Planung von Molzen sind Pflanzflachen fir Stauden und Ziergehdlze enthalten.
Die Baumanpflanzungen der Alleen sind stark verdichtet, die Pflanzabstande sind auf rund
5 m reduziert. Im Vergleich ist in der Grundrissdarstellung von vor 1907 ein noch weiterer
Pflanzabstand von 4 x 6 Baumen gewabhilt.

Der Garten bestand aus Rasenflachen mit Rundwegen und einzelnen Schmuckgehdlzen.
Unter den Einzelgeholzen fallen insbesondere Schwarzkiefern auf, die in den westlichen
Bereichen zwischen den Achsen A, B und C mit hoher Wahrscheinlichkeit jeweils in einem
Abstand von 5-6 m zu den Gebaudeecken standen und noch relativ regelmafiig anzutreffen
sind. Sie waren entweder bereits vorhanden und in die Zeichnung von Molzen adaptiert oder
wurden nach 1928 gepflanzt.

Aus dem in ,Alleen und Geholze“ angefiihrten Abgleich geht hervor, dass Kiefernpaare in
einigen Patientengarten bereits um 1930 vorhanden gewesen oder zu diesem Zeitpunkt ge-
pflanzt worden.

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

" Thiede, Messthaler und Keitel, 1996.
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Grinden ausgblendet

Historischer Landschaftspark

Um 1929/30 wurde der Landschaftspark im Siden des Krankenhausgeldndes nach Planen
des Gartenarchitekten Otto MolRdorf gestaltet. Da der Landschaftspark auRerhalb des Unter-
suchungsgebietes liegt, wird hier nicht weiter darauf eingegangen.

Wege, Zugange und Einfriedungen

Stral3en und Gehwege wurden grof3ziigig bemessen. Die Stralienbreite wurde mit etwa 6 m
angesetzt, die Gehwegebreite mit jeweils 2 m. Stralen und Gehwege waren anfangs in was-
sergebundener Bauweise errichtet worden. Nur die Zufahrten waren gepflastert (siehe Abb.
18). Die Verbreiterung der ehemaligen Vorfahrt vor dem Verwaltungsgebaude auf eine
Fahrtrasse aufRerhalb des Balkons stammt aus der Zeit nach 1945. Davor war diese schma-
ler angelegt.

18 Stadt Leipzig, 2016.
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aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Die Stral3en wurden spater mit Dachgefélle gebaut, sodass der Niederschlag in Seiteneinlau-
fe entwéssern konnte. Das Gerinne wurde mit dreireihigen Kupferschlackesteinen verlegt.
Die Befestigung der Haus-Hauptzugange wurde wahrscheinlich mit roten Mosaikpflastern
und einer Einfassung aus Kupferschlackesteinen gepflastert und als geschweifte Offnung hin
zum Offentlichen Raum ausgebildet. Noch im Bestand teilweise zu erkennen ist die vormalige
Gestaltungsabsicht der Zuwegungen zu den Hausern mit einer Einfassung einer hellen Gra-
nit-Lauferreihe und einer Unterstreichung der Form mit dreireihigem dunklen Granit und ein-
reihigem hellen Granit.

Urspringlich war die gesamte Anlage der Heilanstalt von einer Einfriedung umgeben. An der
heutigen Chemnitzer StralRe, ehemalige HauptstralRe, stand eine 2 m hohe Einfassung. Die-
se bestand aus Mauersockeln und Saulen aus Mauerwerk sowie Zaunfelder aus Holzlatten.
Beidseitig des Verwaltungsgebaudes standen gemauerte Torbégen mit je einer Durchfahrt
und zwei Ful3gangertoren. Diese waren mit schmiedeeisernen Toren ausgestattet. Im Jahr
1959 wurde die nérdliche Tordurchfahrt abgebrochen und durch ein Pfértnerhaus ersetzt.
Die zentrale Griinflache hatte zur StraRenseite hin einen 1,2 m hohen Zaun, der ebenfalls
aus Mauerwerkssockeln und -saulen bestand und mit schmiedeeisernen Zaunfeldern verse-
hen war. Die Nordseite entlang der Gorbitzer Straf3e war ebenfalls mit einem Zaun ausge-
stattet. Die Hausgéarten selbst waren auch eingezéunt, wie die nachfolgende Abbildung zeigt.
Der offene Charakter, der nach Entfernung der Zaune um die hausnahen Freiflachen in der
Mitte des letzten Jahrhunderts entstand, ist bis heute erhalten geblieben.

¥ Pro Leipzig, 1995.
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Ausstattungs- und Freiraumobjekte

Bereits um 1907 waren zwei Fahnenmasten im Bereich vor dem Hauptgebaude vorhanden.
Sie wurden jedoch nach 1945 aul3er Betrieb genommen. Zu einem spéateren Zeitpunkt ka-
men funf in der zentralen Grunflache stehende Fahnenmasten dazu. Zu Banken sind nur
wenige Quellen erhebbar. So lassen etwa die Skizzen von Molzen zu einem Hausgarten vier
Banke in den Ecken der Hausgéarten erahnen. Ob diese so umgesetzt wurden ist nicht be-
kannt. Auch zu weiteren Banken im Ensemble lassen sich nur wenige Informationen finden.
Im Bericht von Thiede, Mef3tahler und Keitel heif3t es: ,So sind die (...) Wurzelbank und die
filigrane Bank mit geschmiedeten Sockelteilen und Holzlattung in Benutzung. Die auf Fotos
haufig vorkommenden einfachen Holzbanke sind nicht mehr vorhanden.”

Zu Millkérben im 6ffentlichen Raum konnten keine Daten erhoben werden. Die Beleuchtung
bestand aus gusseisernen Kandelaberleuchten mit Gaslampen (s. Abb. 19 und Abb. 14). Zu
DDR-Zeiten wurde das Gelande mit Mastleuchten aus Betonmasten und unterschiedlichen
Leuchtenkdpfen ausgestattet.

Der Gedenkstein ,Erkéampft den Frieden® wurde vor dem ehemaligen Saalbau angeordnet.
Der Volkerschlacht-Erinnerungsstein wird unter der Dokumentations-Nr. 09298030 im
Denkmalverzeichnis des Landesamtes fir Denkmalpflege Sachsen geflihrt, es sind hierzu
jedoch keine genaueren Informationen verfugbar.

Weitere Elemente

22 unbekannt, entnommen aus Akpool.de, 2016.
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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept Parkstadt Dosen
Denkmalpflegerische Analyse

Im sidlichen Bereich wurde ein Entwasserungsgraben angelegt. Zur Entstehung des Ent-
wasserungsgrabens liegen keine exakten Quellen vor. So ist der Graben in der Abb. 8 von
1907 nicht dargestellt. Auf stadtischem Grund befand sich ein weiterer Entwésserungsgra-
ben, der im Bereich der Grundstiickszufahrten tiberbriickt war. Diese Uberbriickungen waren
reprasentative Bauwerke mit je einer Sdule und einer schmiedeeisernen Laterne.

3.2.3 Aktueller Zustand der Gestaltungsprinzipien

Architektur

Der Wasserturm existiert nicht mehr und durch den Bau der Forensischen Psychiatrie im
Norden hat sich hier eine bauliche Veranderung ergeben. Die meisten der historischen Ge-
baude bestehen heute jedoch noch. Da fast alle Gebaude ungenutzt sind, sind Tiren und
einige Fenster mit Holzpaletten abgedeckt, um die Bausubstanz vor Vandalismus zu schit-
zen. Einzelne Grundstiicke sind deshalb auch mit Drahtzdunen umgrenzt. Momentan erfolgt
lediglich eine regelméafig Grundpflege (StralRenreinigung und Rasenmahd), sodass die
Grundstticke nicht vollstandig verwahrlosen. Der Zustand der Gebaude ist weitestgehend
stark sanierungsbediirftig.

Abb. 20 Haupteingang des Hauses C1
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Denkmalpflegerisches Rahmenkonzept Parkstadt Dosen
Denkmalpflegerische Analyse

Blickbeziehungen und raumpragende Elemente

Die Strukturen der Anlage sind groRtenteils erhalten geblieben und die Gestaltungsideen
immer noch gut nachvollziehbar. Es wurden in jungerer Zeit in den Nord-Sud-Achsen zwei
Holz-Unterstande gebaut, die den Blick versperren (s. Abb. 20). AuRerdem wurde zwischen
den Hausern B 5 und B 6 ein Operationstrakt errichtet.

Vor allem im nérdlichen Bereich wurde das Ensemble verandert: Durch den Bau der Foren-
sischen Psychiatrie im noérdlichen Teil und den Abriss des Wasserturms fehlen dem Ensem-
ble heute die nérdlichen Endpunkte der Nord-Sid-Achsen. Die Achsen laufen direkt auf die
verglaste Mauerwand der psychiatrischen Anstalt zu (s. Abb. 22).

Aufgrund des mittlerweile hohen Alters der Baume und teils entsprechenden Wachstums mit
ausladenden Kronen hat sich die Anlage entlang der Alleen in ihrem Erscheinungsbild gean-
dert: Blickbeziehungen werden dadurch erschwert, Kronen héangen teilweise tber.

Abb. 21 Holzunterstande versperren den Blick Abb. 22 Blick auf die Forensische Psychiatrie

Zentrales Parterre

Der groRe mittige Rasenspiegel in der Hauptachse zwischen ehemaligem Hauptgeb&ude
und ehemaligem Saalbau ist als solcher noch wahrnehmbar. Durch die Grundpflege ist der
Blick freigehalten und es ist kein Gehdlzaufwuchs im mittigen Bereich vorhanden.
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Abb. 23 Blick Uber das zentrale Parterre

Das Parterre wird auch heute von drei Wegeachsen gequert. Die Achsen B, C und D verlau-
fen hier als 6 m breite Straf3en. Die dritte Kreuzungsachse hat nur eine FuBwegebreite. Alle
Wege sind mit Asphalt Uberzogen. Der Rasenspiegel wird an den Langsseiten immer noch
von Geholzen flankiert. Die Kronen der Baume sind teilweise sehr ausladend. Die Gehdlze
wirken locker gepflanzt. Jedoch ist bei Priifung des Gehélzbestandsplanes (in Arbeit) eine
gewisse Symmetrie ablesbar. Vor Ort ist dies teilweise schwer wahrnehmbar, da sich die
Geholze unterschiedlich entwickelt haben bzw. teilweise in ihrer Vitalitdt sehr stark einge-
schrankt sind oder durch Wachstumskonkurrenz in ihnrem Wachstum gehindert wurden.

Tab. 1 Symmetrien von Gehdlzen

botanischer Name  deutscher Name

Aesculus

. Rol3kastanie
hippocastanum

Fagus

. . Rot-Buche
sylvatica
Prunus serrulata I

) Zierkirsche

,Kanzan
Pinus nigra Schwarzkiefer
Pinus .

L Tranenkiefer
wallichiana
Quercus robur Saulen-
,Fastigiata’ Stieleiche
Tilia spec. Linden
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Baum-Nr.

40, 41

93, 95, 96

480, 494, 492, 493
167,172

491, 495, 498, 449,
450,
37,38

453, 454

473, 482
501, 508

33, 34, 35, 36
296, 297, 298, 299
512, 513

Standort

vor Saalbau

Achse A, hinter Saalbau

Achse D, Aul3enseite zu Querach-
se5und 6
sudl. und noérdl. Saalbau

Achse D, Innenseite zum Rasen-
spiegel mittig zwischen Achsen B
und C

Achse B vor Saalbau

mittig zwischen Achsen B und C

mittig zwischen Achsen C und D
mittig zwischen Achsen D und E
Achse B
Achse C
Achse E
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Der Strauchbestand in diesem Bereich ist maximal 40 bis 50 Jahre alt und besteht aus
Uberwiegend schattenvertraglichen Arten wie Schneebeere, Spierstrauch, Kirschlorbeer,
Wacholder und einigen Rhododendren, die den Baumbestand erganzen. Die strauchartigen
Gehdlze sind nicht der Entstehungszeit der Anlage oder der groRen Umgestaltung in den
1930er Jahren zuzuordnen.

Alleen und Geholze

Die 1995 vom Biro Dr. Bormann und 2012 vom Biro Terra IN durchgefiihrte Baumbestand-
serfassung wurde in die vorliegende denkmalpflegerische Konzeption aufgenommen.

Tab. 2 haufigste Baumarten im Planungsgebiet
Baumart — botanischer Name Baumart — deutscher Name
Acer platanoides Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn
Aesculus hippocastanum Rosskastanie
Betula pendula Birke
Fagus sylvatica Rot-Buche
Fraxinus excelsior Esche
Picea spec. Fichten, Blaufichten
Pinus nigra Schwarzkiefer
Pinus spec Kiefer
Populus spec Pappel
Prunus serrulata ,Kanzan' Nelkenkirsche
Prunus spec. und Malus spec. Obstbaume

Die historischen Alleen aus den Baumarten Linde, Spitzahorn, Rot-Eiche, Rot-Buche und
Esche bestehen noch heute. Nachfolgende Abbildung und die Tabelle geben einen Uberblick
zu den heute noch vorzufindenden Baumarten der Alleen mit Altersangabe und prognosti-
Zierter Lebenserwartung.
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Abb. 24 Ubersichtsplan mit Alleen®
Tab. 3 Alleen im Untersuchungsgebiet
Achsen Baumart geschatztes Alter Lebenserwartung
Achse A Esche 60/90 Jahre kleiner 10
Achse B Roteiche 90 Jahre ca. 20 Jahre
Achse C Nord Spitz-Ahorn 40-70 Jahre kleiner 10
Achse C Sid Spitz-Ahorn 70-80 Jahre kleiner 10
Achse D Rotbuche 120 Jahre gréRer 20
Achse E ohne
Achse 1 Zierkirsche 30-60 Jahre kleiner 10
Achse 2 Spitz-Ahorn 60-80 Jahre 10-20
Achse 3 Linde 100 Jahre kleiner 10
Achse 4 Spitz-Ahorn 70-80 Jahre kleiner 5
Achse 5 ohne
Achse 6 ohne
Achse 7 Linde 100 Jahre kleiner 10
Achse 8 Spitz-Ahorn 60-70 Jahre kleiner 10
Achse 9 Linde 100 Jahre 10-20

%! Eigene Darstellung, 2017.
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Die Eschen weisen teils einen gedrungenen Wuchs auf. Stdlich der Querachse 6 stehen
diese Badume sehr dicht. Aufgrund der Lichtkonkurrenz ist der Kronenwuchs eingeschrankt.
Die vorhandenen Rot-Eichen sind maRig vital. Einzelne Baume weisen einen hohen Totholz-
anteil auf. Aus Griinden der Verkehrssicherheit ist zu Uberprifen, ob eine Beseitigung dieser
Baume vorzunehmen ist. Die Beteiligung der Denkmalbehotrde ist hier unumgéanglich Die
Spitz-Ahorn-Allee weist im nordlichen Bereich eine inhomogene Struktur mit offenbar nach-
gepflanzten Baumen mit untypischen Habitus auf. Einzelne Baume weisen zwieselartige
Stammvergabelungen sowie auffallige Stammrisse und Rindeneinschlisse auf. Im sidlichen
Bereich stehen hauptsachlich Acer platanoides ,Schwedleri’, welche zum gréf3ten Teil Ver-
greisungserscheinungen aufweisen. Hier erscheint ein grofRer Handlungsbedarf bezuglich
der Pflege bzw. einer mdglichen Nachpflanzung nétig. Die vorhandenen Rotbuchen stellen in
ihrer Gesamtheit einen weitestgehend vitalen Baumbestand dar. Im StralBenraum ist der
Wurzeldruck durch die angehobene Oberflachenbefestigung erkennbar. In der ehemaligen
Wirtschaftszufahrt (Achse E) und in den Querachsen 5 und 6 sind keine Alleebaumpflanzun-
gen vorhanden. In der Querachse 1 sind Zierkirschen in Doppelreihe gepflanzt: Der Bestand
ist teilweise stark eingeschrankt in der Vitalitdt und lasst ein Pflegedefizit erkennen. In der
Querachse 2 und 4 mit Spitz-Ahorn ist eine ungleichmafige Altersstruktur festzustellen. Der
Gesundheitszustand ist maRig, einige Ba&ume wurden nachgepflanzt. In Achse 8 mit Spitz-
Ahorn ist ebenfalls eine inhomogene Altersstruktur vorzufinden. Die Allee weist viele Liicken
auf: Der Baumbestand in dieser Achse ist nicht erhaltenswert und es sollte unter Beteiligung
der Denkmalpflege eine Nachpflanzung abgewogen werden. Die Linden in Querachse 3 sind
mafig vital. Auch in Querachse 12 sind einige Linden, die einen abgestorbenen Leittrieb
und/oder einen starken Totholzanteil aufweisen. Einzelne Baume wurden nachgepflanzt,
einige Baume fehlen bereits. Die Achse 9 mit Linden weist einen inhomogenen Bestand am
Rande des Parks auf.
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Abb. 25 Baumallee im heutigen Zustand

Es ist in Hinblick der moglicherweise sehr umfangreichen Entfernung von vorhandenen Alt-
baumen festzustellen, dass eine differenzierte Einschatzung Uber Restlebensdauer und
Empfehlungen zur Erhaltung/Sanierung oder Entfall der Baume nur unter Hinzuziehung einer
baumgutachterlichen Empfehlung fiir die betreffenden Baumstandorte erfolgen kann.

Der Strauchbestand ist maximal 40 bis 50 Jahre alt und besteht aus schattenvertraglichen
Arten wie Schneebeere, Spierstrauch, Kirschlorbeer, Wacholder und Rhododendron. Stréau-
cher, die der Entstehungszeit der Anlage oder der Umgestaltung in den 1930er Jahren zuzu-
ordnen waren, sind nicht vorzufinden.

Die Gehdlze entlang der Chemnitzer StralRe sind stark von Baumen mittleren Alters domi-
niert, die eine dichte, dunkle Krone bilden, sodass die darunter wachsenden Strducher kaum
Uberleben kénnen. Das ursprungliche Bild war von weniger groRen Baumen parallel zur
StralRe gepragt und einem dahinter liegenden Strauchsaum.
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Tab. 4 Straucharten

Strauchart — botanischer Name

Corylus avellana
Deutzia gracilis
Euonymus europaeus
Forsythia x intermedia
Ligustrum vulgare
Lonicera spec.

Lonicera tatarica
Philadelphus coronarius

Symphoricarpus opulifolius

Strauchart — deutscher Name
Haselnuss

Deutzie

Gewohnliches Pfaffenhitchen
Garten-Forsythie
Gewdhnlicher Liguster
Heckenkirsche
Tataren-Heckenkirsche
Pfeifenstrauch

Schneeball-Blasenspiere

Rosa spec. Rose

Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Spiraea x vanhoulttei Pracht-Spiere
Syringa vulgaris Gewohnlicher Flieder
Weigela spec Weigelie

Historische Hausgarten

Von der historischen Gartengestaltung sind Einzelbaume und die StraRen begleitenden Al-
leebaume erhalten. Durch die inzwischen ausladenden Kronen sind die Garten stark ver-
schattet. Zum historischen Baumbestand gehéren auch Baume, die als Solitar innerhalb der
Patientengarten gepflanzt wurden. Hierzu gehéren Kiefer, Nelkenkirsche, Rosskastanie, Lin-
de, Birke und Robinie. Die Bdume weisen aufgrund ihres Alters teilweise eine méafige bis
schlechte Vitalitdt und stark ausladende Kronen auf. Teilweise stehen die Baume sehr dicht.
Hinzu kommt ein Wildaufwuchs der letzten 30 Jahre.

Die Freiflachen bestehen aus ruderalisierten Rasen und Strauchern. Die Hausgarten weisen
sehr geringe oder kaum vorhandene Pflege auf (s. Abb. 26), wodurch sich hier teilweise brei-
te Flachen von Aufwuchs gebildet haben. Wege und Z&une sind nicht mehr vorhanden. Es
ist anzunehmen, dass der Wegfall der Zaune nicht nur dem Verfall geschuldet ist, sondern
eventuell auch einem veranderten therapeutischen Ansatz.

Schwarzkiefern, die als Einzelgeholze in den Hausgarten stehen, sind in den westlichen Be-
reichen der Achsen A, B und C noch relativ regelmafig anzutreffen. Aufgrund der Konkur-
renz durch die Alleebaume sind diese jedoch tberwiegend in schlechtem Zustand. Fir viele
Hausgarten sind Schwarzkiefern ost- und westseitig als Gestaltungsidee noch ableitbar.
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Tab. 5 aktueller Strauchbestand in den Hausgéarten

Strauchart — botanischer Name

Corylus avellana
Deutzia gracilis
Euonymus europaeus
Forsythia x intermedia
Hedera helix

Juniperus spec.
Ligustrum vulgare
Lonicera spec.

Lonicera tatarica
Philadelphus coronarius
Symphoricarpus opulifolius
Ribes spec.

Rosa spec.

Rubus spec.

Sambucus nigra
Spiraea x billardii
Spiraea spec.

Spiraea x vanhouttei
Syringa vulgaris

Weigela spec

Strauchart — deutscher Name

Haselnuss

Deutzie

Gewohnliches Pfaffenhiitchen

Garten-Forsythie
Gewdhnlicher Efeu
Wacholder
Gewohnlicher Liguster
Heckenkirsche
Tataren-Heckenkirsche
Pfeifenstrauch
Schneeball-Blasenspiere
Johannisbeere

Rose

Himbeere, Brombeere
Schwarzer Holunder
Spierstrauch-Hybride
Spierstrauch
Pracht-Spiere
Gewohnlicher Flieder

Weigelie

Bis auf die Haselstraucher im Sudteil der Anlage (um Haus C 1, B 6) sind die tGbrigen Strau-
cher (hauptsachlich Strauch-Hasel, Johannisbeere, Spierstrauchern, Holunder, Flieder, Bla-
senspiere, Heckenkirsche und Pfeifenstrauch) frei wachsend.

Die urspriinglich die Garten einfassenden Hecken sind weitestgehend verschwunden. Heute
ist nur noch ein Rest der Heckenstrukturen erhalten. Sie stammen jedoch aus einer deutlich
spateren Pflanzperiode und sind nicht den Urspringen der Anlage zuzuordnen. An wenigen
Stellen lassen Gehdlzreihen aufgrund ihres Wuchsbildes auf einen Kastenschnitt schlieRen
(z. B. Hainbuchenhecke am Eingang des Hauses A 5, Forsythien-Hecke an Haus A 8).
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Abb. 26 ehemaliger Patientengarten im aktuellen Zustand

Wege, Zugénge und Einfriedungen

Die Einfriedung des Grundstiicks an der Chemnitzer Stral3e ist nicht mehr vorhanden. Im
Denkmalverzeichnis Sachsen wird die Einfriedung nicht aufgefihrt.

StraRen und Gehwege sind bis heute in ihrer Grof3e und Ausrichtung erhalten. Alle Stral3en
und die meisten Gehwege sind jedoch mit einer Asphaltdecke (iberzogen. Die historischen
Bordeinfassungen aus rétlichem Granit oder Quarzporphyr sind noch erhalten. Zwischen
Bordstein und Asphaltdecke sind in den meisten StraRen beidseitig zwei- oder dreireihige
Pflasterstreifen aus Kupferschlackesteinen eingebaut, die das Wasser zu den Ablaufen fiih-
ren (s. Abb. 27). Diese Rinnenstreifen fehlen nur in einigen Stral3enabschnitten. Die Asphalt-
decke ist an vielen Stellen briichig und Aufbruchstellen sind sichtbar (Abb. 27 und Abb. 28).
Die Asphaltdecke ist nur 1 bis 2 cm stark und darunter befindet sich zumeist Pflasterbelag.
Beschadigungen am Gehwegbelag wurden auch durch Baumwurzeln verursacht.
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Abb. 27 Schlackesteine im Bereich des Gerinnes Abb. 28 Pflaster unterhalb der Asphaltdecke

Natursteinpflaster ist noch an folgenden Stellen vorzufinden: Bei Haus B 28 befindet sich
Mosaikpflaster, auch bei dem Verwaltungsgebaude B 19 ist stdlich des Gebaudes Mosaik-
pflaster erhalten. Im Bereich des Verwaltungsgebéaudes ist auerdem an der nordlichen Zu-
fahrt Granitpflaster unterhalb des aufgebrochenen Asphaltes zu sehen. Weitere Naturstein-
pflasterflachen befinden sich westlich der Garagen B 31 und ndrdlich des Werkstattgebau-
des B 32.

In den 1990er Jahren wurde ein Abschnitt um die Hauser B 20 und B 4 saniert. Die Stral3e
erhielt eine neue Asphaltdecke, der Gehweg ein Verbundsteinpflaster (s. Abb. 29).

Die historische Bordeinfassung wurde in der Achse C erhalten, in der Querachse 5 durch
einen hellen Granitbordstein ersetzt. Zwischen Bordstein und Asphalt verlauft ein zweireihi-
ger Streifen aus Granitkleinpflaster. Die StraRenquerschnitte und Gehwegbreiten wurden
beibehalten. Wahrscheinlich erfolgte hier ein Ausbau der Stral3e. Das Dachprofil der Stral3e
blieb erhalten, jedoch wurden die alten Seiteneinlaufe teils ausgebaut und durch bodenbiin-
dige Stral3eneinlaufe ersetzt.

Die Hauszugange sowie die Wegequerungen in der zentralen Grunflache sind im Laufe der
Jahre fast alle asphaltiert worden. An einigen wenigen Stellen ist die Gestaltungsabsicht
dennoch ablesbar (Gebdude A 5, B 5, B 8 und A 8). Die genannten Hauszugange bestehen
aus unterschiedlichen Mosaikpflastern. Auch bei Haus B 28 ist das Mosaikpflaster unter dem
beschadigten Asphalt erkennbar.

Im Zuge von Geb&audesanierungen wurden im Umfeld der Geb&ude teilweise neue Pflaster-
belage eingebaut. Aus DDR-Zeiten sind Pflaster- oder Plattenbeldge aus Beton vorhanden:
Im Haupteingang des Hauses mit Kegelbahn (A 21) sind graue Platten aus Betonwerkstein
in den MaRRen 30 x 30 cm zusammen mit Kupferschlackesteinen zu finden (s. Abb. 31). Im
Bereich des Miillplatzes bei Haus B 27 sind Platten aus Beton auch in den MalRen 30 x 30
cm zu finden. Im Bereich des Pfortnerhduschens am Haupteingang befindet sich ein &hnli-
cher Plattenbelag mit den MafR3en 40 x 30 cm (Abb. 32).
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Nach 1989 sind folgende Bereiche neu gepflastert worden: Bei Haus B 4 ist im Bereich des
Haupteingangs kleinformatiges, rétliches Pflaster aus Beton zu finden. Bei Haus B 28 finden
sich Bereiche mit Pflaster aus grauem Beton in den MalRen 16 x 16 cm.

Die Gebaude waren mit einem Traufstreifen aus Natursteingrof3pflaster oder Kupferschla-
ckesteinen umgeben. An einigen Gebauden ist der Traufstreifen noch erhalten (z. B. A 2,
B2, C1 A8, B8, A7). In vielen Bereichen wurde dieser jedoch auch mit Asphalt iberzo-
gen. An neu sanierten Gebauden erfolgte ein Ersatz durch einen Kiesstreifen.

Seiteneinlaufe wurden teils ausgebaut und ersetzt. Die Pflasterarbeiten um die Einlaufe wur-
den mit Natursteinpflaster in unterschiedlichen Gesteinsarten und Steingrof3en ausgefihrt.

Abb. 29 sanierter Wege- und Stralenbereich an Abb. 30 asphaltierter Querweg durch das Parterre
der ndrdlichen Seite der zentralen Griin-
flache

> RINEE . o el
——— . -

Abb. 31 Bereich vor der ehemaligen Kegelbahn Abb. 32 Pfortnerhauschen mit Plattenbelag im
mit Betonplatten Hintergrund
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Ausstattungs- und Freiraumelemente

Nur noch wenige Banke sind auf dem Gelande vorhanden. Einige einfache Banktypen ohne
Ruckenlehne mit einer Holzlattenauflage und zwei Waschbetonscheiben aus DDR-Zeiten
sind noch auffindbar (Abb. 33). Teilweise ist die Auflage bereits abgebrochen. Sidwestlich
von Haus B 2 befindet sich noch eine Sandsteinbank ohne Lehne (s. Abb. 34). Es ist nicht
bekannt, zu welcher Gestaltungsphase sie gehért. Von den einfachen Holzbanken, die auf
historischen Fotos zu sehen sind, (s.Abb.35) ist noch eine derartige Bank auf der Freiflache
nahe B17 vorhanden (s.Abb.36).

Abb. 33 einfacher DDR-Banktyp Abb. 34 Bank aus Sandstein bei Haus A 2

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Abb. 36 Haus Filigrane Bank Néhe Haus B27

Papierkorbe sind nicht mehr vorhanden. Es existieren keine Hinweise zu Standorten fur
Mullkdrbe.

Das Gelande ist mit einigen Leuchten ausgestattet, die aus Betonmasten und unterschiedli-
chen Leuchten aus DDR-Zeiten bestehen (s. Abb. 37). Die beschriebenen historischen Gas-
laternen sind nicht mehr vorhanden.
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Bis 2012 waren noch funf historische Leuchten (vier Wandarmleuchten, eine Ampel) am Por-
tikus und an den seitlichen Portalen des Geb&udes B 19 erhalten. (s. Abb. 39) Es handelte
sich hdchstwahrscheinlich um Nachbauten.

In der momentanen Vorfahrt von der Chemnitzer Straf3e kommend sind die massiven Stahl-
sockel der zwei Fahnenmasten aus der Entstehungszeit der Anlage erhalten (s. Abb. 38).
Die Masten selbst sind nicht mehr vorhanden.

Die Zufahrten vor B 19 wurden durch sogenannte ,Uberbriickungen® flankiert, die in die Ein-
friedungen eingebunden waren. Diese reprasentativen Bauwerke, die jeweils mit einer Saule
und Laterne ausgestattet waren, wurden im Rahmen der Straf3enneugestaltung in den letz-
ten Jahrzenten entfernt.

Der Gedenkstein ,Erkampft den Frieden® steht vor dem Saalbau. Er ist stark renovierungs-
bedurftig. Weitere Steine wurden nicht gefunden.

Nach 2002 wurden zwei Holzcarports in zwei der Nord-Siid-Achsen gebaut, die eine Durch-
fahrt unmoglich machen und den Blick versperren.

Abb. 37 Mastleuchte, die zu DDR-Zeiten in den Abb. 38 ehemaliger Fahnenmaster
Strallenraum integriert wurde
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Abb. 39 AuRenleuchte am Vorbau Haus B19, im Osten, Aufnahme von 2012

Weitere Elemente

Im Suden liegt die ehemalige Gartnereiflache. Sie gehort zum historischen Umgriff des ehe-
maligen Park-Krankenhauses Ddsen. Nach Aufgabe der Gartnereinutzung wurde die Flache
betoniert und als Lagerflache fiir das 1968 in Betrieb genommene Heizhaus verwendet. Heu-
te ist es in diesem Zustand noch so vorzufinden. Dieser Bereich des Grundstiicks gehdrt
nicht zum Denkmalbereich und wird nicht vertiefend betrachtet.

Im westlichen Bereich befinden sich heute Kleingarten, die noch genutzt werden. Sie sind
keine Bestandteile der eingetragenen Denkmaéler und werden daher nicht weiter betrachtet.

Die beiden beschriebenen Entwasserungsgraben existieren noch und sind in Funktion. Der
zwischen Krankenhausgeldnde und ehemaliger Gartnerei gelegene Graben flie3t in Ost-
West-Richtung bis in die Teiche des Landschaftsparks, jedoch nur bei Starkregen. Der Ent-
wasserungsgraben ist momentan sehr ungepflegt und trocken. Der im Siiden vorhandene
Graben ist kein wesentliches Gestaltungselement des lbergeordneten Systems und hat kei-
ne gestalterisch trennende Funktion. Der zweite Graben existiert parallel zur Chemnitzer
StralRe auf stadtischem Grundstiick. Die urspriinglichen Uberbriickungen dieses Grabens
wurden in den letzten Jahrzehnten im Zuge von StralRenumbauarbeiten komplett entfernt. Er
liegt aul3erhalb des Denkmalschutzbereiches und wird nicht weiter betrachtet.

Entlang der Chemnitzer Stral3e ist ein Gehdlzgirtel mit BAumen hauptséachlich mittleren Al-
ters vorzufinden. Die Kronen der Baume sind stark verschattend. Nur bestimmte Straucher
kénnen in diesem Bereich wachsen. Urspriinglich waren hier weniger grof3e Baume parallel
zur Stral3en gepflanzt mit einem dahinter liegenden breiten Strauchsaum. Dies ist in Abb. 12
gut erkennbar.
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3.3 Denkmalbewertung

Das ehemalige Park-Krankenhaus Ddsen ist ein eingetragenes Kulturdenkmal und Garten-
denkmal und wird unter den Objekt-Nummern 09263898 bzw. 09034649 im Denkmalver-
zeichnis des Landesamtes fir Denkmalpflege Sachsen gefihrt. Kulturdenkmale im Sinne
des SachsDSchG sind von Menschen geschaffene Sachen, Sachgesamtheiten, Teile und
Spuren von Sachen einschlie3lich ihrer nattrlichen Grundlagen, deren Erhaltung wegen ihrer
geschichtlichen, kunstlerischen, wissenschaftlichen, stadtebaulichen oder landschaftsgestal-
tenden Bedeutung im 6ffentlichen Interesse liegt.

Die Anfange der ehemaligen Heilanstalt der Stadt Leipzig begriinden sich auf den Spaten-
stich im Jahr 1899. Die Anlage wurde zum damaligen Zeitpunkt nach humanistischen Vor-
stellungen mit einem groRzlgig angelegten Gebaudeensemble und einem raumpréagenden
ErschlieBungskonzept sowie den korrespondierenden Freianlagen angelegt. Die Hauptnut-
zung als Krankenhaus erfolgte bis ins Jahr 2002. Trotz wechselnder Konzepte und Umstruk-
turierungen entsprechend den jeweiligen Erfordernissen und auch trotz des Leerstandes seit
2002 ist die Ubergeordnete Struktur und Gestaltungsidee bis heute erkennbar.

Dies macht den besonderen historischen Wert der Anlage aus. Sie ist in ihrer Sachgesamt-
heit sozial- und baugeschichtlich von Bedeutung und besitzt Seltenheitswert. Gleichzeitig ist
die Anlage aus landschaftsgestaltender Sicht als besonders markant einzustufen: Sie besitzt
einen weitlaufigen parkartigen Charakter. Das zentrale Parterre hat eine wesentliche Bedeu-
tung in dem Ensemble. Freiflichen werden den jeweiligen Gebauden zugeordnet. Aufgrund
der Pavillonbauweise befinden sich um jedes einzelne Haus Freiraumstrukturen. Der offene
Charakter, der nach Entfernung der Holzz&une um die hausnahen Freiflachen in der Mitte
des letzten Jahrhunderts entstand, ist bis heute erhalten geblieben. Weiterhin bedeutend ist
aus landschaftsgestaltender Sicht die ausgepragte innere Struktur mit den StrafRenachsen,
deren beidseitig anschlieBenden Gehwege und den sie begleitenden Alleebaumen. Die Ver-
wendung von Baumen fir rAumliche Akzente folgt den historischen Planungsansatzen.

Der Baumbestand weist aufgrund seines teils hohen Alters und der Standortbedingungen
erhebliche Ausfallserscheinungen auf. In Bereichen ist es auch zu einer sehr hohen Dichte
der Bepflanzung gekommen. Die StraRenrdume und auch die Hausbereiche sind stark be-
schattet. Der urspriingliche Ansatz nach einer lichtdurchflutenden, offenen Gestaltung ist hier
nur eingeschrankt wahrnehmbar.

Die zentrale Flache ist mit inrem offenen Charakter mit der nordlich und stidlich randlichen
Bepflanzung erhalten bleiben.

Erhaltenswerte Originalsubstanz ist insbesondere auf den Wegen und Stral3en vorhanden:
e Stral3enborde aus Naturstein fast durchgangig erhalten

¢ Natursteinpflaster, wie in Kap. 3.2.3 beschrieben, teilweise noch vorhanden
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o Kupferschlackepflaster in den Gerinnen

o Mosaikpflaster in einigen Zugangsbereichen der Hauser
In Bezug auf den Vegetationsbestand sind erhaltenswert:

¢ Alleebdume an den Straf3en

e Einzelbdume und Baumgruppen in den Vorgarten, im zentralen Parterre und im
Bereich vor dem Hauptgebaude (zur Chemnitzer StralRe), auch wenn diese ggf. nicht
aus der Entstehungszeit stammen

Der grof3te einschneidende Eingriff in das denkmalgeschiitzte Ensemble wurde 1996 mit der
Errichtung der Klinik flr Forensische Psychiatrie vollzogen. Ein weiterer Verlust war der Ab-
bruch des Wasserturmes. Mit der Entwicklung zu einem Wohnpark scheint die Errichtung
einer starkeren baulichen Trennung zwischen Forensische Psychiatrie und Wohnpark nur
folgerichtig. Auch diese sollte in ihren Dimensionen der Gesamtstruktur entsprechen.
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4 Denkmalpflegerische Konzeption

4.1 Grundséatze im Umgang mit der zuktinftigen
Nutzungsanderung

Das ehemalige Park-Krankenhaus Leipzig-Désen wird in seinen zentralen Anlagenteilen
zukUnftig nicht mehr als Krankenhaus genutzt. Es wird beabsichtigt, die Anlage mit Gebau-
den zu sanieren und in Bereichen anzupassen. Die denkmalgeschiitzten Geb&dude und die
geschitzten Anlagenteile des Parks bleiben dabei erhalten. Aufgrund der aktuellen Nut-
zungserfordernisse werden Bereiche erganzt und umgebaut.

Mit der Umnutzung der Anlage als Wohnpark kann bei einer Beibehaltung der Grundstruktu-
ren und einer nur unwesentlichen Veranderung des Charakters der Freianlagen von einem
Fortbestand des Ensembles als Gartendenkmal ausgegangen werden.

Im Folgenden werden Grundséatze fur den Umgang mit der zukinftigen Nutzungsanderung
formuliert:

Neubauten sollen sich in das stadtebauliche Ensemble und in die Baustruktur einflgen.

o Die hausumgebenden Freiflachen sollen auf die Nutzungsanspriche ihrer Bewohner
ausgerichtet und entsprechend gestaltet werden, jedoch nach Gestaltungsrichtlinien.

¢ Die grundlegende Struktur aus orthogonalem Achsensystem und Einzelbaukérpern soll
erhalten bleiben.

o Der Parkcharakter soll durch Alleen bzw. wegebegleitende Gehdlze und das zentrale
Parterre erhalten bleiben.

Der Park ist heute charakterisiert durch die Uberlagerung verschiedener Zeitschichten. Die
Veranderung in den zeitlichen Nutzungsabschnitten ist Teil der Geschichte des Ortes. Die
Strukturen wurden sowohl aus wirtschaftlicher und therapeutischer Sicht, als auch aus der
Sicht des jeweiligen zeitlichen Stils umgebaut. Eine ausschlie3liche Rickfiihrung der Anlage
in den Zustand ihrer Entstehung um 1900 wirde deshalb weder der Geschichte des Park-
Krankenhauses, noch den neuen Nutzungsanforderungen gerecht.

Folgende zeitgeschichtliche Orientierung wird angestrebt:

e Orientierung am Zustand der Anlage nach Fertigstellung um 1910 in Bezug auf Achsen
und Alleen, da dieser Zustand noch heute halbwegs gut dokumentiert ist und den
Bestand noch immer pragt (vgl. Anlagengenetische Karte — Anlage 8). Eine
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Ausrichtung auf die Planung von 1928 und den Bestand seit den 1930er Jahren mit
weit dichterem Allebaumbestand wird nicht favorisiert.

e Orientierung am Zustand der Anlage nach 1945 in Bezug auf die Befestigung der
Wege und StralRen und in Bezug auf die halboffene Struktur der gebdudenahen
Freiflachen mit Wegen, Aufenthaltsflachen sowie verschiedenen Bepflanzung mit
Strauchern.

Die Nutzungsanderung von einem Krankenhaus zu einem Wohnquartier &ndert die Anforde-
rungen an die raumliche Gestaltung:

o Die Verkehrsfihrung muss neu organisiert werden entsprechend den funktionalen
Vorgaben und geltenden gesetzlichen Vorgaben (z.B: ausreichende Einsicht,
Dimensionierung der Kurvenradien).

¢ Die Ver- und Entsorgung der Hauser muss gewahrleistet werden.
¢ Flachen fur den ruhenden Verkehr miissen nachgewiesen werden.

¢ Integration von anwohnerbezogenen Nutzungen innerhalb der Parkanlage und in den
hausnahen Bereichen, wie Kommunikationsraume

e Ausstattung mit zeitgemdRen Freiraumelementen, die  harmonisch  zum
Denkmalbestand sind

o In Bereichen sollte die Freilegung und Wiederverwendung von Oberflachenmaterial
angestrebt werden.

4.2 Stadtebauliches Konzept

Stadtebauliches Grundanliegen ist die Transformation des denkmalgeschitzten Gebaude-
und Gartenbestandes des ehemaligen Klinikums in einen offenen, wohngenutzten Stadtteil,
der die lokale Bau- und Nutzungsgeschichte des Ortes und die zeitgentssischen Anspri-
chen zukunftigen Wohnens im Sinne eines stadtischen, attraktiven Umfelds integriert.

Das Plangebiet, das hinsichtlich der Nutzungen wie auch der verwendeten Gebaudetypolo-
gie einheitlich gepragt war, soll kiinftig funktional raumlich und typologisch differenziert wer-
den. Neue Wohnnutzungen kénnen in dem denkmalgeschiitzten Ensemble in dezentraler
Lage entwickelt werden, wenn sie sich in das Gibergeordnete Prinzip eingliedern. In den Be-
reichen, in denen neue Gebaudekoérper geplant werden, soll sich die offene Bauweise mit
Solitaren, einer weitgehend symmetrischen Anordnung und den korrespondierenden geb&u-
denahen Freiraumen fortfiihren. Die Integration von neuen Geb&uden zeigt des Weiteren die
gewilnschte Transformation in ein zeitgendssisches, wohngenutztes Quartier und damit ei-
nen neuen Abschnitt in der geschichtlichen Entwicklung des Areals.
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Erforderliche Ruckbauten einzelner denkmalgeschitzter und nicht denkmalgeschutzter
Gebaude, (Ubersicht in Anlage 5) werden mit der zustandigen Behorde abgestimmt. Neube-
bauungen orientieren sich hinsichtlich ihrer Kubatur und des architektonischen Maf3stabs an
den denkmalgeschiitzten Bebauungen. Mittels praziser Einfigung der Neubauten in den
historischen Baubestand kann ein maf3stabliches Weiterbauen im Gebiet erfolgen.

Mit Blick auf die vorgepragte stadtebauliche Struktur werden Geb&udetypologien entwickelt,
welche die urspringlichen Bettenhauser interpretieren, sich in den Bestand maf3stablich ein-
figen und sich am vorhandenen Charakter der Gesamtanlage orientieren.

Insgesamt wird fiir das Planungsvorhaben eine Vermittlung zwischen denkmalpflegerischen
Belangen und Erfordernissen an die zuklnftige Nutzung als Wohnareal angestrebt.

Die Masterplanung (Anlage 4) geht von einer Integration der angestrebten baulichen Erwei-
terung im denkmalgeschuitzten Bestand des Plangebietes aus.

Die vorhandene denkmalgeschitzte Bebauung soll weitgehend erhalten und durch Neube-
bauungen ergénzt werden. Mit diesen Erganzungen wird die auf den historischen Planen
erkennbare Struktur komplettiert und fortgeschrieben. Die Neubebauungen orientieren sich
hinsichtlich ihrer Kubatur und des architektonischen Mal3stabs an den denkmalgeschitzten
Bebauungen. Mittels praziser Einfigung der Neubauten in den historischen Baubestand soll
ein malistabliches Weiterbauen im Gebiet erfolgen.

Dazu werden im nérdlichen Teil des Plangebietes einzelne Bebauungen, die durch Eingriffe
der zuruckliegenden Jahre bereits stark tberformt wurden und nicht dem historischen Ge-
samtensemble entsprechen, zuriickgebaut und durch zwei unterschiedliche, der jeweiligen
Ortlichkeit entsprechende, Neubebauungen (N 4 und N 5) ersetzt. Diese passen sich in ih-
rem MalR3stab an die vorhandene, historisch pragende Bebauung an.

Als Abschirmung zum ndrdlich gelegenen Gelande der Klinik fur Forensische Psychiatrie
wird mit Abstand von 3,00 m zur gemeinsamen Grundstlicksgrenze ein begrintes, tiberdach-
tes Parkdeck mit bis zu drei Parkebenen errichtet.

Im sidlichen Teil werden zuséatzlich sieben Wohngebaude (N 6 bis N 12) in den Bestand
integriert. Mit Blick auf die vorgepragte stadtebauliche Struktur werden Gebaudetypologien
entwickelt, die sich in den Bestand malf3stablich einfligen.

4.3 ErschlieBungskonzept

Fur die zuklnftige Nutzung des Areals als Wohnanlage mussen aktuelle Verkehrsrichtlinien
beachtet werden. Deshalb kommt es hier zur Anpassung des historischen Bestands.

Die neue Verkehrsfihrung gliedert sich in das bestehende achsiale System ein und ermdog-
licht eine Reduzierung der bestehenden stark versiegelten Straf3en.
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Die ErschlieBung des Gebietes erfolgt uber die Chemnitzer Strafl3e. Aufgrund der zu erwar-
tenden Frequentierung des Gebietes wird ein Teil des kinftigen Straen- und Wegenetzes
als StraRenverkehrsflache festgesetzt und offentlich gewidmet. Das vorhandene Stral3enras-
ter bleibt hinsichtlich der historischen Achsen und Blickrdume erhalten, wird aber teilweise
entsiegelt und in der Breite reduziert.

Ausgehend von der Zweiteilung des Gebietes, welche durch das zentrale Parterre entsteht,
fuhren jeweils eine nérdliche StraBe und eine sudliche Stral3e als 6ffentliche Stral3en in das
Gebiet und enden in zwei Umfahrungsschleifen, die im historischen Wegenetz eingeschrie-
ben sind. Die Millentsorgung erfolgt tUber die beiden 6ffentlichen Straf3en. Diese werden im
Westen durch eine Stral3e miteinander verbunden. Damit wird die Verkehrsfihrung erleich-
tert und strukturiert geordnet. Gleichzeitig bedeutet dies eine Entsiegelung von Flachen und
eine optimalere Nutzung des Raumes.

Um die historische Situation am Eingangsgebaude an der Chemnitzer StraRe zu erhalten,
werden die beiden HaupterschlielBungen gesondert an die Chemnitzer Stral3e neu angebun-
den. Die Vorfahrt soll zukinftig nur noch untergeordnet verkehrstechnisch genutzt werden.
Dadurch kann die urspringliche Gestaltung des ehemaligen Verwaltungsgebaudes mit sei-
ner historischen Vorfahrt erhalten bleiben. Das historische Tor stdlich des ehemaligen Ver-
waltungsgebaudes bleibt erhalten. Dieses wird um ein neues Tor nérdlich des Verwaltungs-
gebaudes erganzt. Die historische Dimensionierung der Tore erlaubt keine Durchfahrt bei-
spielsweise fir die Stadtreinigung oder die Feuerwehr. Dadurch ist die Vorfahrt zum ehema-
ligen Verwaltungsgebdude als HaupterschlieBung ungeeignet.

Ein Grundsatz bei der Umnutzung des Areals ist die weitgehende Erhaltung der StralRen-
baume. Neben der Totholzentfernung zur Sicherung der Verkehrssicherheit ist bei vielen
Baumen ein Entlastungsschnitt der Krone sinnvoll.

Der ruhende Verkehr soll das Ensemble in seinem Erscheinungsbild nicht beeintrachtigen.
Die angestrebte Entwicklung des Gebietes ist eng mit einer angemessenen Lésung zur ge-
bietsvertraglichen Unterbringung des ruhenden Verkehrs verknlpft. Um den historischen
Charakter der Anlage zu erhalten, wird fiir das Plangebiet das Ziel eines autoarmen Quar-
tiers verfolgt. Oberirdische Stellplatze werden nur in ausgewiesenen Bereichen angeboten.

Tiefgaragen oder Parkdecks, die sich behutsam in den Bestand eingliedern, sind zur De-
ckung des Stellplatzbedarfs vorgesehen. Bei Tiefgaragen ist darauf zu achten, den Baumbe-
stand moglichst geringflgig zu beeintrachtigen. Sie sollen méglichst unauffallig in das En-
semble integriert werden und sind entsprechend ebenerdig zu begrinen. Dafir bieten sich
das zentrale Parterre und Bereiche der Erweiterung aul3erhalb des denkmalgeschiitzten Be-
reiches an. Ausgéange sollen sich dabei zuriicknehmen und im Bereich des Parterres an die
Réander gelagert werden, wo sie von Gehdlzen umgeben werden und den freien Blick nicht
beeintrachtigen.

Eine Ubersicht der das Parkdeck nétigen Baumfallungen ist in Anlage 2 dargestellt.
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Eine weitere Parkmoglichkeit erfolgt durch das Parkdeck im nordlichen Bereich. Neben dem
funktionalen Aspekt — um Stellplatze unterzubringen — wirkt es als Sichtbarriere zur nérdlich
angrenzenden Forensischen Psychiatrie. Um das Parkdeck optisch in das Ensemble einzu-
passen, ist hier eine Dachbegriinung vorgesehen. Die Nord-Siid-Achsen, die urspringlich an
ihren Enden durch pragende Elemente oder Landschaftsteile charakterisiert waren, wurden
im noérdlichen Bereich bereits mit dem Bau der Forensischen Psychiatrie und dem Abriss des
Wasserturms unterbrochen. Die Planung des Parkdecks nimmt sich durch die Eingriinung
optisch zurtick. Die Einfahrten sollen so geordnet werden, dass Pflanzungen in den Zufahrts-
achsen den Blick auffangen sollen.

4.4 Freiraumkonzept

Bei der Freiflachengestaltung sollen historische Beziige mit den wesentlichen Gestaltungs-
merkmalen des Parterres, der Alleen und der Hausgarten beriicksichtigt werden. Gleichzeitig
werden neue Gestaltungs- und Standortqualitéten integriert. Sie sollen sich harmonisch ein-
ordnen und kennzeichnen auch den Nutzungswandel.

Das Areal zeigt besonders anschaulich, dass das Zusammenspiel von Gebauden mit Freian-
lagen die Leitgedanken der Griinderzeit, zu welcher das Park-Krankenhaus entstanden ist,
verdeutlicht. Ein offenes und gleichzeitig geordnetes System wurde verfolgt: Besondere
Kennzeichen sind der parkartige Gestaltungsansatz der ehemaligen Heilanstalt D6sen und
der halboffentliche Charakter, der durch die Pavillonbauweise mit geb&audenahen Freiflachen
entsteht. Pragend ist auBerdem die achsiale Anordnung durch die orthogonale Strafl3enfiih-
rung, unterstrichen durch die stralBen- und wegebegleitenden Alleen sowie das in Ost-West-
Ausrichtung verlaufende zentrale Parterre. Die Freiraumgestaltung soll deshalb diese Punkte
aufgreifen und in die neue Nutzung uberfihren.

Um die Achse des zentralen Parterre zu unterstreichen und um die Blickbeziehung zwischen
den beiden als Solitdr angeordneten Gebauden zu betonen, soll das Parterre als grof3zligige
Rasenflache mit reprasentativen Schmuckpflanzungen und seitlichen Bestandgehélzen wie-
derhergestellt werden. Dafir sollen neu aufgewachsene Gehdlze wie Wacholder entfernt
werden und Straucher einen Verjingungsschnitt erhalten. Der Blickkontakt von den Ein-
gangsportalen sollte wiederhergestellt werden.

Die drei durch das Parterre in Nord-Sud-Richtung verlaufenden Wege werden als Gehwege
aufgegriffen. Ein Vorplatz ist am ehemaligen Verwaltungsgeb&ude zum Parterre hin vorge-
sehen und vermittelt einen ausgewogenen Charakter. Die Platz- und Wegefiihrung vor dem
ehemaligen Festsaal mit Kirche ist unter Bericksichtigung des vorhandenen Baumbestandes
in ihrer historischen Symmetrie wiederherzustellen. Die drei durch das Parterre verlaufenden
Wege und der Bereich vor dem ehemaligen Verwaltungsgebaude sollen im Sinne des Ge-
staltungskonzeptes nur noch von ful3laufigem Verkehr nutzbar gemacht werden und nicht
wie im Bestand als asphaltierte Stral3en.
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Die erforderliche Tiefgarage unterhalb des zentralen Parterres soll sich gestalterisch unter-
ordnen. Um das offene Parterre nicht unnétig durch Einbauten zu verstellen, sind die ful3lau-
figen Ausgange der Tiefgarage innerhalb des vorhandenen Gehdlzstreifens einzuordnen. Sie
werden so an die vorhandenen Wege angebunden, dass keine Féallung von Baumen erfor-
derlich wird.

Die Nord-Siud-Achsen greifen im Siden die Wegeverbindungen des angrenzenden Land-
schaftsparks auf. Durch die Verbindung in den Landschaftspark bleiben die Blickbeziehun-
gen in Richtung Stden erhalten und werden gestarkt.

Durch hausnahe Freiflachen, das zentrale Parterre und die stral3enbegleitenden Baumalleen
soll der parkartige Charakter erhalten bleiben. Die hausnahen Freirdume sollen mit einem
offenen Charakter wiederhergestellt werden.

Die urspriingliche Gestaltung der hausnahen Freiflachen mit symmetrisch angeordneten
Schwarzkiefer-Paaren an den Giebelseiten der Gebaude soll durch die Freiflachengestaltung
wieder aufgegriffen werden und immergrine Akzente in den hausnahen Bereichen setzen.

Generell sollen die Bestandsbaume weitgehend erhalten und in freien Bereichen mit Allee-
baumen ergénzt werden. Der Baumbestand befindet sich in der Altersphase und viele Bau-
me zeigen Alterserscheinungen wie Totholz. Bei der Wahl der Baumstandorte sollten daher
Engstédnde vermieden werden. Ziel von Neupflanzungen ist es, die Alleen aus der Entste-
hungszeit langfristig zu erhalten. Nachpflanzungen von abgangigen Altgehdlzen sollen glei-
che Art und Sorte der Baume aus der Entstehungszeit der Anlage besitzen und sind gemaf
,Zielraster Baumanpflanzungen® (Anlage 3) nachzupflanzen. Die Nachpflanzung hat unmit-
telbar, spatestens innerhalb eines halben Jahres nach Abgang / Féllung zu erfolgen, sofern
die erforderlichen Standortbedingungen (ausreichendes Lichtraumprofil) fir Neupflanzungen
vorhanden sind. Sind diese erst nach weiteren Gehdlzverlusten gegeben, kdnnen Nach-
pflanzungen auch bis zu diesem Zeitpunkt ausgesetzt werden, bzw. es sind nicht besetzte
Standorte gemal des Zielrasters ,ausgleichend” zu besetzen. Das Zielraster ist dem histori-
schen Vorbild nachempfunden. Das urspriinglich beabsichtigte Bild von viel Grin und Licht
sollte wiederhergestellt werden.

Es sei hier darauf hingewiesen, dass durch die erforderlichen Aufstellflachen fur die Feuer-
wehr entlang der Ost-West-Achsen die Alleen an mehreren Stellen nur mit Abweichungen
vom historischen Baumbestand erhalten werden kénnen, da die Vorgaben des Brandschut-
zes sonst nicht erflllt werden, die fir die Nutzung des Quartiers zwingend erforderlich sind.

Der Gehdlzbestand entlang der Chemnitzer Stral3e, der die Anlage von Osten einfasst und
von der vielbefahrenen Strafl3e optisch trennt, soll als Gehdlzgrtel wiederhergestellt werden.
Dies soll vor allem durch eine Reduzierung der wild aufgewachsenen Jungbdume mit Aus-
nahme von einzelnen strukturpragenden Baumen geschehen. AufRerdem sollen gesunde
Altbdume in diesem Bereich erhalten bleiben (Kronenpflege). Straucher sollen weitgehend
erhalten bleiben (Verjingungsschnitt) und unter Verwendung der vorgefundenen Arten (s.
Kap. 3.2.3) ergénzt werden.
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In Richtung Landschaftspark soll es zu keiner Begrenzung kommen.

Vorhandene Ausstattungselemente, wie der Gedenkstein und die Fahnenmasten in der zent-
ralen Achse, sollen in die Planung integriert werden.

In den Bereichen, in denen neue Gebaudekoérper geplant werden, soll das dezentrale Prinzip
mit einer offenen Bauweise mit Solitaren, einer weitgehend symmetrischen Anordnung und
den korrespondierenden gebédudenahen Freirdumen fortgefiihrt werden. Die wertvollen histo-
rischen Altbaume innerhalb der hausnahen Freiflachen sind zu erhalten und zu pflegen, so-
fern von ihnen keine Verkehrsgefahrdung ausgeht.

Insgesamt soll fir das Planungsvorhaben eine Vermittlung zwischen denkmalpflegerischen
Belangen und Erfordernissen an die zukinftige Nutzung als Wohnareal angestrebt werden.
Mit der geplanten Wohnnutzung gehen Anforderungen einher, die im Zusammenhang mit
dem historischen Bestand abgestimmt und in Einklang gebracht werden missen. Dies betrifft
Gebaude wie auch Freirdume. Zu diesen Anpassungen gehodren etwa die Gewdhrleistung
der Verkehrssicherheit und auch die Anpassung an heutige technische Standards, wie die
ausreichende Einsicht im Bereich von Straf3en und Wegekreuzungen oder den Ausbau von
StraRen mit ausreichenden Kurvenradien. Im Bereich der hausnahen FreirAume sind aul3er-
dem gewisse Anpassungen notwendig: Die Eingédnge sollen nach dem vorgelegten Erschlie-
Bungskonzept einseitig erfolgen. Im Bereich der Geb&ude sind aufgrund der funktionalen
Umnutzung als Wohnbereich Aufenthaltsqualitaten und Fahrradstellplatze notwendig. Stand-
orte fir Mullplatze und Aufstellflachen fiir die Feuerwehr sind zu schaffen.

Die beiden historischen Sockel der Fahnenmasten vor Haus B 19 werden in die Gestaltung
aufgenommen und mit neuen Fahnenmasten versehen. Papierkérbe und Banke werden an
bestimmten Wegeachsen integriert. Die historische Bank ist im reprasentativen Bereich des
Mittelparterres und im Bereich der Gebaude B 19 und A 9 zu verwenden.

Im weiteren Bereich sowie in den privaten Bereichen der Hausgarten sind dezente, moderne
Formen zulassig, die mit dem Charakter der Gesamtanlage harmonieren. Fiur Papierkdrbe
existieren keine historischen Vorbilder. Gleiches gilt fir freistehende Leuchten im 6ffentlichen
Strallenraum. Diese sollen sich dezent in ihrer Gestaltung dem Gesamtbild anpassen.
Leuchten an Gebaudeeingangen werden als zum Gebaude gehoérig betrachtet und im Zuge
der Gebaudesanierung erganzt. Sie sind insbesondere am Portikus und an den seitlichen
Portalen des Gebaudes B 19 als Laternen nach historischem Vorbild zu bauen und anzu-
bringen.

Das historische Tor sudlich von B 19 bleibt bestehen, das ndérdliche soll nachgebaut werden.
Die Wiederherstellung des Tores wirkt sich auch auf das Erscheinungsbild der Freiraumpla-
nung aus.

Die ganzlich neu geplanten Bereiche, die westlich und stdlich an den denkmalgeschitzten
Bereich angrenzen, sollen sich in ihrer Bauweise und ihrem umgebenden Freiraum dem Ge-
samtbild der neuen Parkstadt Désen anpassen, gleichzeitig aber auch einen Unterschied in
dem Sinne aufweisen, dass die verschiedenen Entwicklungsstadien des Areals und die Zu-
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ordnung zum Gesamtkomplex sichtbar werden. Auf diese wird hier nicht vertiefend einge-
gangen, da sie nicht zum Bestandteil des denkmalgeschitzten Ensembles gehdren.

4.4.1 Mustergarten

Um den zukinftig anzustrebenden gestalterischen Umgang im Sinne der Denkmalpflege wie
auch in Bezug zu neuen Nutzungsanforderungen zu veranschaulichen, werden Mustergérten
planerisch dargestellt (Anlage 6). Die Mustergarten zum Haus A4 und B3 zeigen die Prinzi-
pien der Gestaltung auf und sollen auf den anderen Grundstiicken in dhnlicher Weise ange-
wandt werden. Grundgedanke der Gestaltung ist der tberwiegend griine und offene Charak-
ter der Garten.

Die Mustergarten sollen als Idealgestaltung dargestellt werden, mit dem zukiinftig anzustre-
benden 4 x 6 Baumraster. Baume im Bestand und der zukinftige neue Pflanzstandort fir
Abgénge werden im ,Zielraster Baumanpflanzungen® (Anlage 3) dargestellt.

Ausschlaggebend fur die Planung der Mustergarten ist eine harmonische Gestaltung, die
sich denkmalpflegerisch eingliedert und gleichzeitig auf Bedrfnisse und Anforderungen der
Wohnnutzung als gemeinschaftlichen Hausgarten eingeht. Der griine und offene Charakter
der Parkstadt soll durch die Hausgartengestaltung vermittelt werden. Hausnahe Freianlagen,
die rein nach historischem Vorbild geplant werden, sind nicht anzustreben, da dafir keine
historischen Belege vorhanden sind. Eine gewisse Symmetrie der beiden Gartenhélften soll-
te jedoch verfolgt werden, um dem Gesamtkontext der Parkstadt Ddsen zu entsprechen.
Eine Teilung in Bereiche mit Sondernutzungsrecht fur einzelne Eigentimer oder Mieter ent-
sprechend einzeln abgetrennter Garten ist hier nicht vorgesehen. Der Gartenbereich soll von
den Anwohnern gemeinschaftlich nutzbar sein.

Nachfolgend werden die Grundsatze bei der Gestaltung der Hausgéarten aufgefiihrt und die-
se begrindet:

¢ Die Gartenbereiche sind unter Beachtung der teils unterschiedlichen Flachenzuschnitte
und Geholzpflanzungen in anndhernder Symmetrie zu gestalten, um ein harmonisches
Bild zu wahren und an die historische Gestaltungsidee anzuknipfen.

» Die Eingangsbereiche werden zur jeweiligen ErschlieBungsstrale ausgerichtet und
dem historischen Bild mit geschwungenem Auslauf und Pflasterbefestigung
nachempfunden (wie teilweise im Bestand noch zu erkennen): vorrangige Verwendung
von geborgenem Bestandspflaster (Mosaikpflaster und Naturstein-Kleinpflaster fir die
Eingangsbereiche).

e Der Traufstreifen ist aus Granitpflaster oder Schlackesteinen gemaf dem historischen
Bestand wiederherzustellen.

e Ein umlaufender Gartenweg fur die Nutzung der Anwohner in Anlehnung an das
historische Vorbild (Plan Molzen) ist in den Hausgarten zu intergrieren.
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e Die Einordnung eines Miullplatzes je Haus in Nahe zur HaupterschlieBungsstral3e wird
erforderlich, sollte jedoch in Randlage dezent und bestenfalls eingegriint eingebunden
werden.

e Es werden keine Spielbereiche im Bereich der Hausgarten untergebracht —
Spielbereiche werden nach dem vorliegenden Konzept innerhalb des Quartiers
dezentral angeboten.

o keine Stellplatze auf dem Grundstick / Unterbringung des ruhenden Verkehrs in
Tiefgaragen und Parkdeck, um das Gesamterscheinungsbild nicht zu stéren

¢ Kleinbauten wie Gartenhitten, Fahrraddacher o. a. sind im Garten nicht gestattet, um
das gestalterische Bild nicht zu stéren. Erforderliche Fahrradabstellplatze und
Briefkastenanlagen sollten in die randliche Lage im Bereich der Eingénge integriert
werden.

¢ AuBenraumelemente wie Banke kénnen als Ausruh- und Kommunikationsbereiche in
die Garten integriert werden, die Wahl ist entsprechend des Gestaltungskataloges
(anlage 7) zu treffen.

o Treffpunkte mit Ruhebereichen / Sitzbereichen / Aufenthaltsbereiche sollen fir die
Anwohner in die Garten integriert werden, sie sollen in ihrer Gestalt schlicht sein.

e Um das offene und grine Erscheinungsbhild zu erhalten, sind durchgehende
Heckenpflanzung im Sinne einer Einfriedung nicht gestattet. Einzelne
Heckenstrukturen und Strauchgruppen koénnen jedoch zum Sichtschutz fir
Aufenthaltsbereiche integriert werden.

o Einfriedungen um das Gartengeldnde oder abgetrennte Anwohnerparzellen sind nicht
gestattet. Das Erscheinungsbild soll gewahrt bleiben und der Garten soll von den
Anwohnern gemeinschaflich nutzbar sein. Lediglich eine kniehohe Stahlbarriere ist
vorgesehen, um den offenen Charakter der Anlage zu erhalten und die Grenze
zwischen gemeinschatftlichem und 6ffentlichem Raum zu verdeutlichen.

e Stauden-, Graser- und Geophytenbepflanzung kdnnen eingebunden werden (z. B. zur
Betonung des Eingangsbereiches oder zur Aufwertung von Aufenthaltsbereichen)

o Historische Solitargehdlze innerhalb der Garten sollen erhalten bleiben und bei Abgang
unter Eignung des vormaligen Standortes entsprechend nachgepflanzt werden; so sind
etwa Schwarzkiefern in der Verlangerung der Gebdudeecken zwischen den
StraBenachsen A, B und C nachweisbar. Bei Nachpflanzungen sollen kleinere
Kiefernarten verwendet werden, um das historische Ziel einer immergiinen
Bepflanzung umzusetzen, aber auch die Belichtung der Wohnrdume sicherzustellen
und die gebdudenahen Freiraume noch nutzen zu kénnen .

e Die umlaufenden Alleebdume sind in ihrem Bestand langfristig zu sichern und
entsprechend dem ,Zielraster Baumanpflanzungen® (Anlage 3) mit den vorgefundenen
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Arten zu entwickeln. Die Anordnung entspricht einem historischen Abbild, nimmt aber
auf die die Ausrichtung der Hauszugange oder Anleiterbereiche fur die Feuerwehr
Rucksicht.

e StralRenbeleuchtung ist an bestimmten Stral3enachsen entsprechend der Wahl aus
dem Gestaltungskatalog in den 6ffentlichen Raum zu integrieren.

4.4.2 Gestaltungskatalog

Die Freiraumausstattung bzw. Freiraumelemente werden in einem Gestaltungskatalog be-
schrieben (Anlage 7). Im Gestaltungskatalog werden alle Ausstattungselemente und Materia-
lien genannt und beschrieben, die fir die Gestaltung aller Hausgarten und 6ffentlichen Frei-
rdume zu verwenden sind. Die im Katalog genannten Materialien, ihre Einbauweise und die
Ausstattungselemente sind in vergleichbarer Weise fir die Gestaltung aller tibrigen Hausgar-
ten und Grinbereiche zu verwenden. Durch die abgestimmte Auswahl, eine durchgangige
Gestaltung der Materialien und Elemente sowie eine abgestimmten Pflanzung soll ein har-
monisches, denkmalgerechtes Erscheinungsbild der Parkstadt Dosen erreicht werden. Die
Ausarbeitung des Gestaltungskataloges wird nach Abstimmung zum denkmalpflegerischen
Rahmenkonzept erfolgen.
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4.5 Malinahmenkatalog

45.1 Mal3inahmenkatalog Freiraum

Zur Umsetzung des Freiraumkonzeptes sind nachfolgende Ziele definiert worden und die
entsprechenden Maflinahmen vorgesehen. Im Nachfolgenden werden nur MaRnahmen in
Bezug zum Freiraum innerhalb des denkmalgeschitzten Bereiches aufgefuhrt. Bauliche
MalRRnahmen werden gesondert gelistet (Leuchten an baulichen Anlagen, Sanierung und
Umbau von Altbauten, Abbruch von Einbauten).

Fur alle vegetationstechnischen Mal3hahmen sind Regelwerke und Normen in ihren aktuells-
ten Fassungen zu beriicksichtigen und anzuwenden. Hierzu zahlen:

o FLL-Baumkontrollrichtlinie — Richtlinien fir Regelkontrollen zur Uberprifung der
Verkehrssicherheit von Baumen, 2010

o FLL-Richtlinien fir eingehende  Untersuchungen zur  Uberprifung  der
Verkehrssicherheit von Ba&umen; Ausgabe 2013

o ZTV-Baumpflege -Zusatzliche technische Vertragsbedingungen und Richtlinien fir
Baumpflege, 2006

e FLL-Leitfaden fir die Planung, Ausfihrung und Pflege von funktionsgerechten
Gehoblzpflanzungen im besiedelten Bereich, 1999

o FLL- Richtlinie fur Planung, Ausfihrung und Unterhaltung von begriinbaren
Flachenbefestigungen, 1. Ausgabe 2008

e DIN 18915, DIN 18916, DIN 18917

e Baumschutzsatzung der Stadt Leipzig in ihrer aktuellsten Form

Die MaRnahmen zur Erreichung der Ziele sind aufgrund ihrer Prioritét in kurz-, mittel- und
langfristig untergliedert. Dabei gilt folgende Definition:

Mafnahmen kurzfristig (MK):  MaRnahmendurchfihrung innerhalb von 3 Jahren
Maflnahmen mittelfristig (MM): MaRnahmendurchfiihrung nach 3 bis 10 Jahren

MaRnahmen langfristig (ML):  Mafl3nahmendurchfihrung nach mehr als 10 Jahren

Dabei sind Malinahmen, um die Verkehrssicherheit zu gewahrleisten, wie auch solche, um
das Gelande fur die weiteren MalBhahmen (berhaupt nutzbar zu machen, kurzfristig durch-
zufiihren.
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Tab. 6

Z1

M1.1
ML

M1.2
MK

M1.3
MK-MM

M1.4
MK

M1.4
MM-ML

M1.5
MK

Tab. 7

Z2

M2.1
MK

M2.2
MK

M2.3
MK

M2.4
MK

M2.5

MaRRnahmenkatalog — Ziel 1

Erhalt bzw. Sanierung der Alleen

Erhalt / Wiederherstellung des urspringlichen Alleen mit Baumarten entsprechend der
historischen Bepflanzung nach Planzeichnung

- Erhalt aller Alleebdume, die hinsichtlich Art und Standort dem historischen Ras-
ter entsprechen.
Neupflanzungen entsprechend ,Zielraster Baumanpflanzungen® (Anlage 3) .
Neupflanzungen sollen umgehend nach Abgang erfolgen: Zeitliche Phasen
werden durch den Erhalt einzelner Bdume aus friheren Planungsstadien er-
kennbar (,Zeugnisbaume®). Das Artenspektrum soll erhalten bleiben.

- Festlegungen werden mit der Denkmalbehérde abgestimmt.

In ihrer Vitalitat stark eingeschrankte Baume und solche, die die Verkehrssicherheit
gefahrden bzw. bei einem grundhaften StraRenumbau durch einzelne Manahmen wie
Handschachten nicht erhalten bleiben kdnnen, sollen entfernt werden (Achse Rotei-
chen). Fir jede beabsichtigte Baumféllung von Altbdumen, generell gepflanzt bis
1930er und auf Mittelparterre bis 1970er Jahre, muss ein Sachverstandigengutachten
beigebracht und Mdéglichkeiten der Sanierung/Rettung des jeweiligen Gehdlzes aufge-
zeigt werden.

Berucksichtigung der Baume bei StraRenbaumalnahmen/Verwendung wurzel- und
stammschonender Technik-> fir einige Baume sind Einzelmalinahmen durchzufihren,
wie Handschachtungen

Neupflanzung von Alleebaumen in den Wegeachsen C, E, 7 und 8

Steuerung des angestrebten Zielrasters flr Baumanpflanzungen durch den Bebau-
ungsplan (angelehnt am historischen Raster aus der Entstehungszeit)

regelmaRige Baumkontrollen

MalRnahmenkatalog — Ziel 2

Erhalt der Blickachse zwischen Eingangsgebaude und ehemaliger Kirche

Entfernen von Geholzen, die in der Vitalitat stark eingeschrankt sind und solcher, die
fur den Ausbau der Tiefgarage entfernt werden missen
(Umfang der Fallungen gem. Anlage 2)

Erhalt und Pflege der seitlichen Gehdlze (Kronen-Pflegeschnitt, Verjingungsschnitt)

Einordnung von Einfahrten und Ausgangen der Tiefgarage in den seitlichen Bereichen;
unaufféllige, dezente Anordnung und Gestaltung

Freihalten des zentralen Parterres von Gehdlzen: RegelméaRige Mahd/Pflege des Par-
terres und keine anderweitige Nutzungen auf der Freiflache

Nachpflanzungen von Abgéngen (Einzelbaume oder kleinere Gehélzgruppen), die zum
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Z2 Erhalt der Blickachse zwischen Eingangsgebaude und ehemaliger Kirche

ML historischen Bestand gehoren, haben entsprechend der vorzufindenden Arten nach
Fertigstellung der Tiefgarage zu erfolgen. Baumstandorte sind im Falle der Nachpflan-
zung gem. ,Zielraster Baumanpflanzungen® (Anlage 3) vor allem in Bezug zu Symmet-
rien zu vorhandenen historisch belegten Baumstandorten zu wéhlen.

(Zierkirschen Nr. 481, 494, 492, 493), Linden (296, 297, 298, 299 und 33, 34, 35, 36
und 512, 513), Buchen (95, 96) Schwarzkiefern (37, 38, 449, 450), RoRkastanie (40,

41)

Tab. 8 MalRnahmenkatalog — Ziel 3
Z3 Wiederherstellung des Gehdlzgurtels um das Wohnareal an der Chemnitzer StralRe
M3.1 Rodungen und Reduzierung des Wildwuchses im Bereich des Grunstreifens an der
MM Chemnitzer StralRe
M3.2 Erhalt und Pflege der gesunden Altbdume im Bereich der Chemnitzer Stral3e durch
MK eine Kronenpflege
M3.3 Entfernung der wild aufgewachsenen Jungb&ume mit Ausnahme einzelner, strukturer-
MM ganzender Exemplare
M3.4 Erhalt der freiwachsenden Strauchschicht im Rahmen einer Pflege (Verjingungs-
MM schnitt)
M3.5 Erganzung der Strauchschicht unter Verwendung der vorgefundenen Arten (s. Kap.
ML 3.2.3)
M3.6 Anpflanzen von niedrigen bis mittelhohen Gehdlzen, auch repréasentative Schmuck-
MM pflanzung, im Bereich vor dem ehemaligen Verwaltungsgebaude

Tab. 9 Malnahmenkatalog — Ziel 4
Z4 Gestaltung der Hausgarten als privat genutzte Gemeinschaftsgarten
M4.1 Grundpflege: Entfernung des Geholzaufwuchs und Entfernung von Arten aus jlingeren
MK Pflanzjahren, wie beispielsweise Wacholder
M4.2 . .
MM Verjungungsschnitt fir Straucher
M4.3 Gestaltung der Garten als gemeinschaftlich genutzte Garten mit Rasen, Pflanzflachen
MM ML und wenigen Strauchern entsprechend der Anlage zum Mustergarten und auf Grundla-

ge des Gestaltungskonzeptes

M4.4 Wiederherstellung des Traufstreifens nach historischem Bestand mit Naturstein-
MM Grol3pflaster oder Schlackesteinen
M4.5 Wahrung eines offenen Charakters durch nur kniehohe Einfassungen entlang der
MM Grundstiicksgrenzen
M4.6 Entfernung fir die Verkehrssicherheit gefahrdenden Alleebdumen und abgangigen
MK.ML Baumen. Fir jede beabsichtigte Baumfallung von Altbdumen, generell gepflanzt bis

1930er und auf Mittelparterre bis 1970er Jahre, muss ein Sachverstandigengutachten
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Z4

M4.7
MK

M4.8
MK

M4.9
MM

M4.10
MK

M4.11
MM

M4.12
MK

Tab. 10

Z5

M5.1
MK

M5.2
ML

M5.3
MK

M5.4
MK

M5.5
MK

M5.6
MK

MS5.7
MK

Gestaltung der Hausgarten als privat genutzte Gemeinschaftsgérten

beigebracht und Mdglichkeiten der Sanierung/Rettung des jeweiligen Gehdlzes aufge-
zeigt werden.

Erhalt und Pflege der an die Hausgarten angegliederten Alleebaume (Kronenverjin-
gung) und von historisch belegbaren Solitargehdlzen in den Gérten

Nach Abgang von Baumen: Nachpflanzen von entfernten Alleebdumen und Solitarge-
hdlzen nach historischem Vorbild entsprechend dem ,Zielraster Baumanpflanzungen®
(siehe Anlage 3)

Dezente Einordnung von Fahrradstellplatzen, Millplatzen und anderen notwendigen
Einrichtungen in der randlichen Lage der Hausgarten, eingegriint

Gestaltung der Hauszugéange entsprechend historischer Oberflachenbefestigung als
geschweifte Offnungen - Wiederverwendung der Materialien soweit nutzbar bzw. Ver-
wenden von gleichwertigem Material.

Einbinden von Freiraummobiliar, wie Banken entsprechend des Gestaltungskataloges.

Steuerung der Gestaltung von bestimmten Funktionsraumen im Rahmen des Bebau-
ungsplanes (Vermeidung von abgetrennten Einzelgéarten/ Kniehohe Einfassung, Baum-
Raster)

Malnahmenkatalog — Ziel 5

Unterbringung des ruhenden Verkehrs aul3erhalb der StraRenrdume und Lenkung der
ErschlieBung mit einer moglichst geringfuigigen Beeintrachtigung fir Bewohner

Ruckbau und Entsiegelung des Parkplatzes an der Chemnitzer Straf3e und der umge-
benden StralRenabschnitten, die fir die neue ErschlielBung nicht mehr erforderlich sind

Errichtung eines Parkdecks am noérdlichen Rand des Geltungsbereichs

Errichtung der Tiefgarage unterhalb des zentralen Parterre mit Zufahrten im geholz-
freien Bereich/Schutz der Baume vor und wahrend des Baus der Tiefgaragen: Fur
Baume, deren Wurzelraum angegriffen wird, sind beispielsweise Wurzelvorhange anzu-
legen. Kritische Baumstandorte sind im Einzelfall zu prifen und Schutzmafnahmen zu
ergreifen bzw. Fallungen zu veranlassen.

Ausgénge aus der Tiefgarage sind dezent einzuordnen, sodass sie randlich angebun-
den sind, sich gestalterisch zuriicknehmen und mdoglichst keine Fallung von Baumen
erforderlich wird bzw. sind Baume nachzupflanzen, sofern sie zum historischen Be-
stand gehoren.

Entwicklung der StraRenrdume und Wegeachsen entsprechend des Verkehrskonzep-
tes

Freilegung von bestimmten Oberflichenmaterialien wie Natursteinpflaster (im Bereich
der Garagen aufnehmen), Schlackesteinen und Mosaiksteinpflaster

historisches Pflastermaterial ist fir einen Wiedereinbau an ausgewaéhlten Bereichen zu
verwenden, etwa im Bereich der Vorfahrt des ehemaligen Verwaltungsgebéudes
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Tab. 11

Z6

M6.1
MK

M6.2
ML

M6.3
MM

M6.4
ML

Tab. 12

Z7

M7.1
MK

M7.2
MK

M7.3
MK

M7.4
MK - ML

M7.5
MM

M7.6
MK
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Malnahmenkatalog — Ziel 6

Erhalt von besonderer Freiraumausstattung und harmonische Eingliederung von neuen
Freiraumobjekten

Die historischen Fahnenmasten in der Vorfahrt sind zu sichern und zu sanieren.

Erhalt und Sanierung des Gedenksteins im Bereich des ehemaligen Festsaals.

Béanke und Papierkoérbe und Leuchten sollen an bestimmten Wegeachsen im 6ffentli-
chen Raum entsprechend den Vorgaben des Gestaltungskataloges aufgestellt werden.

Einbindung von Freiraummobiliar auf Grundlage des abgestimmten Gestaltungskatalo-
ges fur eine harmonische Einbindung

MaRnahmenkatalog — Ziel 7

Pflege und Erhalt von Gehélzen im gesamten Bearbeitungsgebiet

Entwicklung von Strauchern: Pflege der Strauchséaume, Entfernung von Himbeer- und
Brombeerstrauchern und ausufernden Schneebeeren.

Erhalt und Entwicklung von Gehdlzen (Koniferen im Alter von mehr als 40 Jahren blei-
ben erhalten); Durchfihrung notwendiger Pflegemaf3nahmen zur Erhaltung der Baume;
Kronenpflege an allen Gehdélzen

Durchfiihrung regelmagiger Kontrollgdnge
(einmal im Fruhjahr, einmal im Spatsommer)

Nachpflanzen von wegfallenden Gehdlzen entsprechend den Standorten, die der Plan
LZielraster Baumanpflanzungen® vorgibt.

Fir jede beabsichtigte Baumfallung von Altbdumen, generell gepflanzt bis 1930er und
auf Mittelparterre bis 1970er Jahre, muss ein Sachverstandigengutachten beigebracht
und Mdéglichkeiten der Sanierung/Rettung des jeweiligen Gehdlzes aufgezeigt werden.
Erhalt des Artenspektrums, Art- u. sortengleiche Nachpflanzung bei denkmalrelevanten
Gehdlzen erforderlich

Einholung von ggf. erforderlichen Genehmigungen.

Heckenpflege in regelmaRigen Abstanden von 3 Jahren. Pflegeschnitte,
gof. auf Stock setzen

Die gesamte Pflege der Freianlagen soll durch eine Fachfirma erfolgen.
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Anlagen

Anlage 1
Anlage 2
Anlage 3
Anlage 4
Anlage 5
Anlage 6
Anlage 7
Anlage 8

Baumkataster

Plan Baumerhalt und Baumverlust
Zielraster Baumanpflanzungen
Masterplan

Plan Rickbau

Mustergarten Haus A4 und B3
Gestaltungskatalog

Anlagengenetische Karte Parkstadt Dosen
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- -5 § ;‘.“ A [y % _ %
§ Sc 8= 28 .85 32
2| 5 BREEZEL 5| . T ISE| 5 2. £8P
£ §2cE 22 3| 3 S ET| £ |88 T T 35
stand; 2 2RE3 85 §| S £ i%a| & |25 SE§
Nr. {Name Latein deutsch Stb | KD | * g 538 5igs8i3| 2188 23| g igs hon
1 Quercusrubra  [Amerikanische Ro 70 4 H
2 lQuercusrubra {Amerikanische Rof 70 14 Il 1 gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
3 iQuercus rubra  jAmerikanische Rof 80 14 I 1 gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
4 !Quercusrubra {Amerikanische Roi 80 14 Il 1 gf:;;;i’ci‘f‘f;ife
5 {Ouercusrubra  Amerikanische Rot 20 10 Il izudicht 1 gf:;é‘;i’cﬁ‘f‘gife
6 {Ouercusrubra  {Amerikanische Rof 20 10 Il izudicht 1 gf:;é‘;i’cﬁ‘f‘gife
7 iBetulapendula {Sand-Birke 20 8 Il {zudicht 1 ot uborbavbare
8 iQuercusrubra {Amerikanische Rof 60 14 I 1 gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
9 iAcer platanoides {Spitzahorn 40 8 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
10 {Acer platanoides |Spitzahorn 40 8 Il 1 1 gf:;;;ig?gi':e
11 iQuercus rubra  {Amerikanische Rof 50 10 Il 1 1 gf:;;;ig?gi':e
12 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 50 14 Il HE | 1 1 1 gf:;;;igi‘f’f;ife
13 {Quercus robur  |Stieleiche 60 1200 1 1 ot borbavbare
14 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 60 1200 1 1 ot borbavbare
15 iQuercus rubra  {Amerikanische Ro{ 65 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
16 iQuercus rubra  {Amerikanische Rof 40 10 Il 1 gf:;;;ig?gi':e
17 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 70 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
18 iQuercus rubra  |Amerikanische Rof 60 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
19 iQuercus rubra  {Amerikanische Rof 60 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
20 iQuercus rubra  i{Amerikanische Roi 80 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
21 iQuercusrubra {Amerikanische Ro 60 12 -1 1 1 1 gf:;g;zgi‘:gife
22 iFraxinus excelsioriEsche 20 6 I gf:;g;zgi‘:gife
23 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 30 9 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
24 Quercus rubra Amerikanische Ro 70 12 Il 1 1 gf:;g;zgi‘:gife
25 |Quercus rubra  |Amerikanische Rof 80 120 1 1 1§ 1 | dbervavhare
26 {Quercus rubra  {Amerikanische Roi 70 12 Il 1 gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
27 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 60 12 Il 1 gf:;;;ig?gi':e
28 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 70 12 Il 1 gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
29 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 35 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
30 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 90 12 I 1 gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
31 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 80 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
32 {Quercus rubra  {Amerikanische Roi 50 12 Il 1 gf:;;;ig?gife
33 {Tilia mongolica iLInde 50 9 I 1
34 Tilia mongolica iLinde 40 9 Il pG 1 Parterre
35 |Tilia cordata Winterlinde 40 8 Il pG 1 Parterre
36 iTilia cordata Winterlinde 35 7 111 1 |pG 1 Parterre
37 {Pinus nigra austrig Schwarz-Kiefer 80 9 Il pG 1 Parterre
38 {Pinus nigra austrig Schwarz-Kiefer 60 8 | pG 1 Parterre
39 iCatalpa bignonioic Trompetenbaum 50 H 1
40 {Aesculus spec. {RoBkastanie S%fgg? I pG 1 Parterre
41 !Aesculus spec. |RoBkastanie 8-stal 5°+58+6X3 14 I pG 1 Parterre
42 Picea glauca WeiB-Fichte 30 6 Il pG 1 Parterre
43 {Thuja occidentalis 30 4 Il pG 1 Parterre
44 Picea glauca WeiB-Fichte 30 3 Il pG 1 Parterre
45 {Quercus rubra  {Amerikanische Roi 80 18 Il 1 gf:;;;igi‘fﬁi':e

seecon Ingenieure

1/22



B-Plan Nr. 398 "Parkstadt Désen" GOP Baumkataster

19.01.2018

Verlust bei Umsetzung der Planung

Erhalt bei Umsetzung

der Planung
o

N f’ g3 o 8 -3
§ 8:,25 08 g :§|a g
| 235883 200%) . % 88|52 | i

stand| § 2SESE 53 8| & § 52| 8 |88 £%:2
Nr. {Name Latein deutsch StD KrD * § § LIEJ E g g § 5 % é 9 E E § R § g % :E> £
46 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 70 15 I 141 gf:;;;igi‘fﬁife
47 {Quercusrubra |{Amerikanische Rof 70 | 12 | Il 1 1 |Qehttberbaubare
48 iQuercus rubra  {Amerikanische Rof 60 Il 141 1 gf:;;;igi‘fﬁife
49 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 60 12 Il 141 1 gf:;;;igi‘fﬁife
50 iQuercusrubra iAmerikanische Roi 60 12 Il 141 gf:;;;igi‘fﬁi':e
51 |Quercusrubra  {Amerikanische Rof 90 | 10 | IMI 101 1 [ eranare.
52 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 80 15 Il 141 1 gf:;;;igi‘fﬁife
53 |Quercus rubra  {Amerikanische Roi 80 16 Il 141 1 gf:;;;igi‘fﬁife
54 iQuercus rubra  {Amerikanische Roi 65 8 Il 141 gf:;;;igi‘fﬁife
55 !Quercus rubra  iAmerikanische Roi 80 12 4 I 141 1 gf:;;;igi‘fﬁi':e
56 {Crataegus monogiW eiBdorn 10 I 1 gf:;;;igi‘fﬁi':e
57 iQuercus rubra  iAmerikanische Ro{ 80 14 Il 101 gf:;;;igi‘fﬁi':e
58 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 30 | 5 | 1 |Qehttberbawbare
59 iQuercusrubra  iAmerikanische Roi 70 16 Il 141 gf:;;;igi‘fﬁi':e
60 i{Acer pseudoplatariBergahorn 35 Il gf:;;;igi‘fﬁi':e
61 iQuercus rubra  {Amerikanische Ro 70 15 I 1 1 1
62 iQuercus rubra  {Amerikanische Rot 100 15 I 1 1 1
63 [Quercus rubra  {Amerikanische Roi 65 15 Il ischade 141 gf:;;;igi‘fﬁife
64 iBetulapendula iSand-Birke 30 9 Il gf:;;;igi‘fﬁi':e
65 iAcer platanoides :Spitzahorn 40 4 11l 1 1
66 {Quercus rubra Amerikanische Ro 80 Il 1 1
67 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer Il 1
68 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer Il 1
69 {Quercus rubra Amerikanische Ro 70 Il 1 1
70 iAesculus x carnea;Rotbliihende RoBk 70 -l 1 1
71 iAesculus x carneaiRotbliihende RoBk 70 -l 1 1
72 i{Aesculus x carneaRotbliihende RoBk 70 -l 1 1
73 iAesculus x carneaiRotbliihende RoBk: 70 -l 1 1
74 iAesculus x carnealRotbliihende RoBk 70 -l 1 1
75 {Fraxinus excelsior;Esche 30 8 -1 1 1
76 i{Acer platanoides {Spitzahorn 50 10 Il 1 1 1
77 {Cornus mas Kornellkirsche 30+20 Il gf:;g;zgi‘:;ife
78 iAcer pseudoplatariBergahorn 40 Il 1 gf:;;;igi‘fﬁi':e
79 [Tiiacordata  Winterlinde 80 | 15§ I 101 1 e,
80 [Tiliacordata  Winterlinde 60 | 15§ I 101 1 e,
81 iFraxinus excelsioriEsche 40 1] TO‘QELIZ 1 1 gf:;g;zgiﬁ;ife
82 |Betulapendula Sand-Birke 50 | 9 | 1 1 1 |y dbervavhare
83 {Fraxinus excelsior;Esche 35 8 Il izudicht 1 1 1 gf:;;;igi‘fﬁife
84 iFraxinus excelsior|Esche 40 6 Il izudicht 1 1 1 gf:;;;igi‘fﬁife
85 |Acer platanoides {Spitzahorn 60 Il Sté‘r'im 1 141 1 1 gf:;;;igi‘fﬁife
86 iAcer platanoides iSpitzahorn 60 | HE |1 141 1 1 gf:;;;igi‘fﬁife
87 iFraxinus excelsioriEsche 60 -1 1 1 1 1 gf:;g;zgiﬁ;ife
88 |Aesculus x carneajRotblihende RoBkas, 70 Il 1 gf:;;;igi‘fﬁife
89 |Fraxinus excelsior{Esche 75 19 s 101 1] 1 |Qo oeradbare
90 iAesculus x camea Rotblihende RoBK 80 I 1 ot Uborbavbare
91 {Fraxinus excelsior;Esche 20 5 -1 1 1 1 gf:;g;zgiﬁ;ife
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. kl. nicht Gberbaubare
92 {Fraxinus excelsioriEsche 50 9 I Bater 1 Grundstiicksfliche
nicht iiberbaubare
93 Fagus sylvatica :Rotbuche 90 12 1 1 Grundstiicksfliche
nicht iiberbaubare
94 iPopulus nigra 'ltaliS&ulen-Pappel 110 4 I HE Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
95 [Fagus sylvatica Rotbuche 80 12 1 1 Grundstiicksfliche
nicht iiberbaubare
96 {Fagus sylvatica |Rotbuche, Blutbuc 90 14 | 1 Grundstiicksflache
97 {Acer platanoides |Spitzahorn 30 10 I 1
nicht iiberbaubare
98 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 40 6 I Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
99 {Acer platanoides |Spitzahorn 25 7 Il 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
100 iAesculus x carneaRotblihende RoBki 70 8 -1 HE Grundstiicksfache
nicht iiberbaubare
101 {Fraxinus excelsioriEsche 45 10 1111 1 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
102 |Fraxinus excelsior;Esche 45 8 1111 1 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
103 iBetula pendula {Sand-Birke 50 6 -1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
104 {Crataegus monogyWei3dorn 10 1111 1 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
105 {Fraxinus excelsioriEsche 40 -1l 1 1 Grundstiicksfliche
nicht iiberbaubare
106 {Acer platanoides {Spitzahorn 15 Il Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
107 {Acer platanoides |Spitzahorn 30 8 Il Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
108 |Fraxinus excelsioriEsche 40 10§ Mg 1 1 Grundsticksche
nicht iiberbaubare
109 iCarpinus betulus {Hainbuche 50 I-1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
110 (Carpinus betulus {Hainbuche 30 Il Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
111 {Fraxinus excelsior,Esche 30 700 g 1 1 Grundsticksche
nicht iberbaubare
112 {Fraxinus excelsior{Esche 50 7 1111 1 Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
113 {Fraxinus excelsioriEsche 60 7 1111 1 Grundstiicksflache.
nicht iberbaubare
114 {Fraxinus excelsioriEsche 30 6 1] 1 Grundstiicksflache.
nicht iiberbaubare
115 {Acer saccharinum;Silber-Ahorn 2x20 8 Il Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
116 {Fraxinus excelsioriEsche 50 7 1111 1 Grundstiicksflache.
nicht iberbaubare
117 {Fraxinus excelsior;Esche 40 6 i} 1 Grundstiicksflache.
nicht iberbaubare
118 |Fraxinus excelsior;Esche 50 7 1111 1 Grundstiicksflache.
nicht iberbaubare
119 {Fraxinus excelsioriEsche 30 7 I 1 Grundstiicksflache.
nicht iiberbaubare
120 i{Acer platanoides |Spitzahorn 20 8 Il Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
121 |Tilia cordata Winterlinde 20 6 1111 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
122 (Carpinus betulus {Hainbuche 40 8 I Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
123 {Platanus x acerifol Platane 40 7 Il 1 Grundstiicksfliche
nicht iiberbaubare
124 {Tilia cordata Winterlinde 60 9 I Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
125 {Fraxinus excelsioriEsche 40 7 11l 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
126 |Fraxinus excelsior;Esche 50 7 1111 HE 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
127 {Fraxinus excelsioriEsche 30 7 1111 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
128 |Fraxinus excelsior{Esche 30 7 1111 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
129 |Fraxinus excelsioriEsche 40 8 1111 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
130 {Tilia cordata Winterlinde 60 9 I-1 1 Grundstiicksflache
131 |{Fraxinus excelsioriEsche 50 6 n 1 pG 3.3
132 i{Fraxinus excelsiorEsche 50 7 I 1 pG 3.3
133 |Fraxinus excelsioriEsche 50 7 -1 1 pG 3.3
nicht iiberbaubare
134 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 8 I 1 1 Grundstiicksfliche
nicht iiberbaubare
135 iAcer platanoides :Spitzahorn 40 8 111 1 Grundstiicksflache
nicht iiberbaubare
136 {Acer platanoides {Spitzahorn 50 8 Il 1 Grundstiicksflache
137 {Ulmus Ulme 7x20 10 I

seecon Ingenieure

3/22



B-Plan Nr. 398 "Parkstadt Désen" GOP Baumkataster

19.01.2018

Verlust bei Umsetzung der Planung

Erhalt bei Umsetzung

der Planung
o

o g g ;f oA 2 o g @ ﬁ,
g, % :E,£ % '§ ;@ £ % Efﬁ? U:) o -: S o

- 2 EEEEE SR 2| 3 § £5| 5 §E| 235

stand| 3 £33 5155 §| 2 £ 88| € |25 SES
Nr. {Name Latein deutsch StD | KD | * g PER8 588 3|2 82 23| 3 igs Hhoa
138 {Acer platanoides |Spitzahorn 50 | 6 | I R 1§ 1 | dbervavhare
139 iAcer platanoides |Spitzahorn 40 7 II-1l {zu dicht 1 1 1 gfﬂﬁ;;ﬁﬁi?f;ife
140 {Acer platanoides {Spitzahorn 35 7 Il {zu dicht 1 1 1 gfﬂﬁ;;ﬁﬁi?f;ife
141 {Acer platanoides |Spitzahorn 25 tot tot 1 1 1 gfﬂﬁ;;ﬁﬁi?f;ife
142 {Acer platanoides |{Spitzahorn 40 9 I 1 1 1
143 {Acer platanoides {Spitzahorn 30 6 I-1 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
144 iAcer platanoides |Spitzahorn 30 tot tot 1 1 1 gfﬂﬁ;;ﬁﬁi?f;ife
145 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 8 Il 1 1
146 iAcer platanoides {Spitzahorn 30 6 I-1 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
147 iAcer platanoides |{Spitzahorn 30 7 I-1 1 1 1 gfﬂﬁf;ﬁ’féﬁgi’,fe
148 [Tilia platyphyllos {Sommerlinde 30 9 o 1 1 ot uborbavbare
149 {Tilia platyphyllos {Sommerlinde 50 I 141 1L | oo
150 |Tilia platyphyllos {Sommerlinde 40 6 -1l 1 1 1 1
151 {Tilia platyphyllos {Sommerlinde 50 | 10 | 141 1 ot borbavbare
152 {Tilia platyphyllos {Sommerlinde 40 10§ 1 1 ot Uborbavbare
153 iTilia platyphyllos |Sommerlinde 60 | 10 | I 111 1 e,
154 {Tilia platyphyllos {Sommerlinde 50 9 o 141 1 ot borbavbare
155 {Carpinus betulus {Hainbuche 20 I 1 Crundseratiare
156 iTilia platyphyllos {Sommerlinde 70 12 1 101 1 1
157 iTilia platyphyllos {Sommerlinde 50 111 181 1§ 1 |y dbervavhare
158 |Tilia platyphyllos {Sommerlinde 50 12 1 101 1 1
159 {Tilia platyphyllos {Sommerlinde 40 12 0 1 1 ot Uborbavbare
160 iPinus nigra Schwarz-Kiefer 80 8 | 1 e,
161 {Acer platanoides |Spitzahorn 35 I gfuhﬁﬁsb,ifé?f;ife
162 {Carpinus betulus {Hainbuche 40 I Crandeeratiare
163 iPinus nigra Schwarz-Kiefer 40 -1 1 [ e
164 {Betula pendula | Sand-Birke 80 | 5 | W | ke 1 1 1 e,
165 iBetula pendula | Sand-Birke 50 6 | I 1 1 [ e
166 iTiliacordata | Winterlinde 50 | 8 | W | ke 1 L St
167 {Prunus serrulata "{Nelken-Kirsche 70 8 I 1 gfﬂﬁﬂ;ﬁﬁiﬁfgﬁ'ﬁe
168 {Prunus serrulata 'ENelken-Kirsche 12 1 gfuhﬁﬁsb,iﬁiﬁﬁife
169 Obst Kirsche verwid Grneericetene
170 {2 30430 T 1 ookt
171 {Prunus serrulata "{Nelken-Kirsche 80 Il U";:”a 1 gfﬂﬁﬁ;ﬁﬁ?ﬁiﬁe
172 {Prunus-serrutata—iNelken-Kirsehe 50 H 1 1
173 {Prunus serrulata ‘{Nelken-Kirsche 60 6 I-1 1 1 gfﬂﬁggﬁﬁi‘;ﬁiﬁe
174 iAcer platanoides |Spitzahorn 55 1 1 1 1 gfﬂﬁ;;ﬁ’fkiﬁ;ife
175 {Acer platanoides |Spitzahorn 50 111 1 1 1 1 gfjﬁ;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
176 {Salix Weide 20420 | 8 | I L T it
177 {Acer platanoides |Spitzahorn 70 1 1 1 1 gfﬂﬁﬂ;ﬁﬁiﬁgﬁ'ﬁe
178 !Acer platanoides {Spitzahorn 80 H 1 1
179 iAcer platanoides :Spitzahorn 80 Il 1 1 1 gfﬂﬁ;;ﬁ’fkiﬁ;ife
180 i{Acer platanoides |Spitzahorn 70 111 1 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
181 {Acer platanoides {Spitzahorn 100 II-11 141 1 1 1
182 i{Acer platanoides |Spitzahorn 60 111 1 1 1 1 gfjﬁ;;ﬁ’fé?@i’ﬁe
183 {Acer platanoides {Spitzahorn 50 I-1 1 1 1 1 1
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184 :Tilia cordata Winterlinde 60 12 I 1 1 1
185 {Tiliacordata  {Winterlinde 100 | 16 | IHI 1 1§ 1 |Qom loeradare
186 |Tilia cordata Winterlinde 50 12 Il 1 1 1
187 iAcer pseudoplatar;Bergahorn 20 7 0l 1 1 gf:;;;igi‘fﬁi':e
188 {Tiliacordata  {Winterlinde 50 |14 101 1 e,
189 {Tilia cordata Winterlinde 50 14 Il HE | 1 1411 1 gf:;;;ig?ﬁir:e
190 iTilia cordata Winterlinde 40 8 Il 1 1 1
191 (Tilia cordata Winterlinde 60 8 Il 1 1 1 1
192 {Tiliacordata  {Winterlinde a0 |10} 1 1 e,
193 {Tiliacordata  {Winterlinde 4 10§ 1 1 e,
194 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer | 100 | 14 | I 1 ot uborbavbare
195 iAcer platanoides :Spitzahorn 60 10 I 1 1 1
196 |Acer platanoides iSpitzahorn 60 8 Il 141 1 gf:;;;igi‘fﬁife
197 {Acer platanoides |Spitzahorn 50 10 I 1 1 1
198 i{Acer platanoides {Spitzahorn 60 9 -l ¢ HE 1 1 1 1 1
199 {Acer platanoides |Spitzahorn 60 7 -1 1 1 1 1
200 {Fraxinus excelsioriEsche 30 6 (I511] 1 1
201 !Acer platanoides iSpitzahorn 40 8 I 1
202 {Acer platanoides iSpitzahorn 40 9 1] HE 1 1 1 1
203 !Acer platanoides iSpitzahorn 90 15 I 1 1 1
204 [Tilia platyphyllos {Sommerlinde 9 | 15 | I 1 ot Uborbavbare
205 {Acer platanoides {Spitzahorn 50 10 I 1 1 1
206 {Aesculus hippocasRoBkastanie 70 -1l 1
207 {Aesculus hippocagRoBkastanie 70 -1l 1
208 {Aesculus hippocagRoBkastanie 70 -1l 1
209 {Aesculus hippocagRoBkastanie 70 -1l 1
210 {Acer pseudoplatariBergahorn 30 6 -1 1 1
211 {Acer pseudoplatariBergahorn 30 7 Il 1
212 {Acer pseudoplatariBergahorn 30 7 Il 1
213 {Acer pseudoplatariBergahorn 30 7 Il 1
214 {Aesculus hippocasRoBkastanie
215 {Aesculus hippocagRoBkastanie 1 1
216 !Aesculus hippocasRoBkastanie 80 -1l 1 1
217 {Aesculus hippocagRoBkastanie
218 {Aesculus hippocagRoBkastanie
219 {Aesculus hippocadRoBkastanie
220 {Aesculus hippocagRoBkastanie Il 1
221 {Aesculus hippocagRoBkastanie 60 -1 1 1 1
222 {Aesculus hippocasRoBkastanie Il
223 {Aesculus hippocagRoBkastanie Il
224 {Aesculus hippocagRoBkastanie Il
225 {Aesculus hippocagRoBkastanie Il
226 {Aesculus hippocagRoBkastanie 1111
227 {Aesculus hippocadRoBkastanie -l
228 {Aesculus hippocagRoBkastanie 1111
229 iAcer platanoides {Spitzahorn 50 9 Il 101 gf:;;;igi‘fﬁife
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230 |Acerplatancides |Spitzahorn 50 i 1
231 !Acer platanoides iSpitzahorn 50 9 Il 1 gffﬁ;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
232 iAcer platanoides {Spitzahorn 60 7 I1-111 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
233 iTiliacordata [ Winterlinde 50 8 | I 1 1§ 1 |y dbervavhare
234 |Tilia cordata Winterlinde 40 10§ 1 1 ot borbasbare
235 [Tiliacordata [ Winterlinde 55 | 10 | 1 1 ot Uborbavbare
236 [Tiliacordata  {Winterlinde 35 8 |l 1 1 B et
237 [Tiliacordata [ Winterlinde 65 | 10 | 1 1 1 ot borbavbare
238 {Tiliacordata  {Winterlinde 50 | 10 | 1 1 ot Uborbavbare
239 {Tiliacordata  |Winterlinde 55 | 10 | 1 1 ot borbavbare
240 [Tiliacordata  |Winterlinde 40 9 | 1 1 B et
241 {Tiliacordata  |Winterlinde 50 9 | 1 1 B et
242 |Tilia cordata Winterlinde 30 8 | - 1 1 1 |y dbervavhare
243 {Tilia cordata Winterlinde 40 I 1 1 ot borbavbare
244 |Tilia cordata Winterlinde 50 10 Il 1 1 1
245 |Tilia cordata Winterlinde 30 8 Il 1 1 1
246 [Tiliacordata  {Winterlinde 50 8 | I | HE 1 1 ot borbavbare
247 {Tiliacordata  |Winterlinde 50 9 | 1 1 B et
248 [Tiliacordata  |Winterlinde 30420 I B et
249 [Tiliacordata  |Winterlinde 40 9 | 1 1 B et
250 [Tiliacordata  {Winterlinde 30 9 L 1 1 B et
251 {Tilia cordata Winterlinde 50 12 4 1 1 ot Uborbavbare
252 {Fraxinus excelsioriEsche 60 11 1] HE 1 1
253 {Fraxinus excelsioriEsche 80 12 Il 1
254 iAcer pseudoplatariBergahorn 60 12 Il 1
255 {Tiliacordata  |Winterlinde 60 | 10 | 1 1 B et
256 {Acer platanoides iSpitzahorn 40 8 111 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
257 iAcer platanoides |Spitzahorn 25 6 I1-111 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
258 !Acer platanoides {Spitzahorn 50 10 Il 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
259 iAcer platanoides iSpitzahorn 35 8T} Togfolz 1 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
260 iAcer platanoides |Spitzahorn 40 I1-111 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
26+ |Acerplatancides {Spitzahorn 50 i 1
262 iAcer platanoides |Spitzahorn 50 I1-111 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
263 !Acer platanoides iSpitzahorn 60 8 111 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
264 |Acer platanoides iSpitzahorn 60 8 Il 1 1 gffﬁ;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
265 !Acer platanoides iSpitzahorn 60 9 111 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
266 {Acer platanoides |Spitzahorn 60 -l HE 1 1 1 gf:;;;irci?gir:e
267 |Betula pendula  |Sand-Birke 40 7 B et
268 iAcer platanoides iSpitzahorn 60 7 Il 1 1 gfjﬁ;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
269 {Acer platanoides {Spitzahorn 70 Il HE 1 1 gf:;;;irci?gir:e
270 !Acer platanoides ;Spitzahorn 60 9 11111 HE 1 1 1 gf:;;;igiﬁife
271 !Acer platanoides iSpitzahorn 40 tot tot gfﬂ;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
272 |Platanus xacerifol Ahorrblatirige Platl 30 tot 1
273 {Quercus robur  iStieleiche 20 9 -1l 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
274 {Tikacordata  |Winterlinde 20 H 1
275 (Tiliacordata  iLinde 20 8 | B et
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276 :Acer pseudoplatarBergahorn 20 H 1
277 {Tiliatomentosa  |Silber-Linde 80 10§ 1 e,
278 iAesculus x carneaRotbliihende RoBki 40 10 111 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
279 iAesculus hippocasGefiilltblihende R&E 70 | 10 | Il 1 1§ 1 |y dbervavhare
280 {Aesculus hippocagRoBkastanie 100 15 I-1 1 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
281 {Platanus x acerifolAhornblattrige Plati 110 15 1 1 1 ot Uborbavbare
282 [Tiliacordata  |Winterlinde 20 9 | B et
283 [Tiliacordata  |Winterlinde 50+2x20| 12 | Il e,
284 !Acer platanoides ;Spitzahorn 20 5 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
285 iAesculus hippocagRoBkastanie 40 5 11l 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
286 |Pinus nigra Schwarz-Kiefer 40 7 1 [ eranare.
287 |Pinus nigra Schwarz-Kiefer 40 8 | Ik 1 [ eranare.
288 Eschenahorn/Blas 30 1] 1 gf:;;;irci?gir:e
289 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 70 8 | o e,
290 iAcer platanoides iSpitzahorn 40 10 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
291 {Quercus robur Stieleiche 40 7 Il gfuhﬁﬁiﬁliiﬁﬁife
292 iPrunus serrulata “ENelken-Kirsche 70 AR 1 |Qehttberbaubare
293 {Fraxinus excelsior|Esche 30 8 | I 1 [ e
294 i{Acer pseudoplatar,Bergahorn 40 Il | HE 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
295 iMespilus germanidMispel 20420 | 4 | 1 |Qehttberbaubare
296 {Tilia cordata Winterlinde 50 8 Il pG 1 Parterre
297 {Tilia cordata Winterlinde 40 10 Il 1
298 iTilia cordata Winterlinde 50 8 I 1
299 |Tilia cordata Winterlinde 40 7 1111 HE 1 |pG 1 Parterre
300 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 60 8 |k 1 |Qehttberbaubare
301 {Crataegusmonogy\WeiBdorn 20 - 1
302 |Acer pseudoplatar;Bergahorn 3x30 15 111 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
303 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 70 8 |k 1 |Qehttberbaubare
304 {Betulapendula |Sand-Birke 40 8 | 1 [ e
305 {Fraxinus excelsior{Esche /Schwarznd, 50 | 12 | IHII 1 |Qehttberbaubare
306 iBetulapendula |Sand-Birke 40 7 L 1 |Qehtiberbawbare
307 {Acer pseudoplatariBergahorn 50 8 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
308 !Acer platanoides ;Spitzahorn 30 8 111 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
309 !Acer platanoides iSpitzahorn 60 10 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
310 [Tiliacordata  |Winterlinde 50 8 | 1 1 e,
311 iTiliacordata  {Winterlinde 50 8 I 1 1 e,
312 i{Acer platanoides ;Spitzahorn 50 7 Il | HE 1 1 gf:;;;irci?gir:e
313 {Acer platanoides {Spitzahorn 30 8 111 1 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
314 {Prunus nigra  |Blutpflaume 50 5 Ik 1 [ eranare.
315 iTiliacordata  |Winterlinde 60 | 12 i 1 1 ot borbavbare
316 {Tiliacordata  |Winterlinde 50 | 12 i 1 1 ot borbavbare
317 iTiliacordata  {Winterlinde 40 8 I 1 1 e,
318 iTiliacordata  |Winterlinde 4 | 10 1 1 ot Uborbasbare
319 iTiliacordata  |Winterlinde 70 L 10 1 1 ot Uborbasbare
320 [Tiliacordata  {Winterlinde 40 | 10 | 0 | HE 1 1 B et
321 {Tilia cordata Winterlinde 50 12 0 1 1 ot Uborbasbare
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. . nicht iiberbaubare
322 {Tilia cordata Winterlinde 50 9 I 1411 1 Grundstiicksfliche
. . nicht iiberbaubare
323 {Tilia cordata Winterlinde 50 10 I 1 1 Grundstiicksfliche
. . nicht iiberbaubare
324 {Tilia cordata Winterlinde 40 9 -1 1 1 1 | Grundsticksfiache
. . nicht iiberbaubare
325 Tilia cordata Winterlinde 40 9 -1 1 1 1 | Grundsticksfiache
. . nicht iiberbaubare
326 {Tilia cordata Winterlinde 50 12 I 141 1 Grundstiicksfiache
. . nicht iiberbaubare
327 {Tilia cordata Winterlinde 50 10 I 141 1 Grundstiicksfliche
. . nicht iiberbaubare
328 (Tilia cordata Winterlinde 40 8 -1 1 1 1 | Grundsticksfiache
329 {Tilia cordata Winterlinde 60 11 I 1 1 1 1 1
. . nicht iiberbaubare
330 |Tilia cordata Winterlinde 50 12 I 1 Grundstiicksfliche
. . nicht iiberbaubare
331 |Tilia cordata Winterlinde 40 -l Grundstiicksfliche
. . nicht iiberbaubare
332 [Tilia cordata Winterlinde 50 11 I 1 Grundstiicksfliche
333 {Piceaglauea WeiB-Fichte 40 H 1
334 {Picea glauca WeiB-Fichte 40 4 I 1
K K nicht iiberbaubare
335 |Acer platanoides {Spitzahorn 30 9 Il Grundstiicksfliche
336 Tilia cordata Winterlinde 60 12 I 1 1
337 iSalix x sepulcralisiTrauerweide 100 -t 1411
338 !Acer platanoides ;Spitzahorn 50 10 I 1 1
339 !Acer platanoides iSpitzahorn 30 7 1111 1
340 {Acerplataneides |Spitzahorn 30 H-H 1
341 {Pinus strobus Weymouths-Kiefer, 80 12 I 1 1
K K nicht iiberbaubare
342 :Acer platanoides {Spitzahorn 50 10 I HE 11 1 Grundstiicksfliche
X nicht iiberbaubare
343 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 50 6 I 1 Grundstiicksfliche
X nicht iiberbaubare
344 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 70 8 -1 1 1 | Grundsticksfiache
K K 1 nicht iiberbaubare
345 {Acer platanoides |Spitzahorn 50 - 141 Grundstiicksfliche
K K nicht iiberbaubare
346 iAcer platanoides |Spitzahorn 50 10 ¢ - 1 1 | Grundsticksfiache
K K 1 nicht iiberbaubare
347 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 10 & - Grundstiicksfliche
348 |Acer platanoides iSpitzahorn 40 12 Il 1
K K nicht iiberbaubare
349 Acer platanoides {Spitzahorn 20 8 Il 1 Grundstiicksfliche
. X nicht iiberbaubare
350 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 60 8 I-1 1 1 | Grundsticksfiache
351 {Acerplataneides |Spitzahorn 25 ot 1
L R nicht iiberbaubare
352 {Tilia (ev. KrimlindéLinde 60 8 -l ¢ HE 1 1 | Grundsticksfiache
. . 1 nicht iiberbaubare
353 i{Aesculus hippocagRoBkastanie 90 10 ¢ -0 1 Grundstiicksfliche
354 iAcerplataneides |Spitzahorn 30 H-H 1
K K nicht iiberbaubare
355 {Acer platanoides {Spitzahorn 70 12 | 1 Grundstiicksfliche
356 |{Acer platanoides |Spitzahorn 40 8 I 1 1 1
357 iAcer platanoides {Spitzahorn 30 7 I 1 1 1
358 iAcerplataneides |Spitzahorn 30 H 1
K K nicht iiberbaubare
359 !Acer platanoides {Spitzahorn 30 8 I 1 1 Grundstiicksfiache
K K 1 nicht iiberbaubare
360 iAcer platanoides {Spitzahorn 30 111 1 Grundstiicksflache
361 {Acerplataneides |Spitzahorn 25 tot 1
362 iBetulapendula !Sand-Birke 30 tot 1
nicht iiberbaubare
363 !Fraxinus ornus  {Manna-Esche 50 6 1] HE 1 Grundstiicksfiache
. 1 nicht iiberbaubare
364 (Tilia Linde 40 9 -1 Grundstiicksfliche
. . nicht iiberbaubare
365 jAustrocederus chi;Chile-Zeder 40 6 Il Grundstiicksfliche
. . nicht iiberbaubare
366 {Tilia cordata Winterlinde 60 8 Il 1 Grundstiicksfliche
367 |(Tilia cordata Winterlinde 70 12 Il 1 1
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368 Tilia cordata Winterlinde 60 12 I 1
369 !Tilia cordata Winterlinde 50 9 I 1
370 |Tilia cordata Winterlinde 50 Il
371 |Tilia cordata Winterlinde 40 Il
372 (Tilia cordata Winterlinde 40 Il
373 |Tilia cordata Winterlinde 50 Il
374 (Tilia cordata Winterlinde 60 -l
375 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 10 Il 1
376 !Acer platanoides |Spitzahorn 30 8 I 1
377 [Tilia platyphyllos {Sommerlinde 30 8 I ot borbavbare
378 iPiceaglauca  WeiB-Fichte 50 4 I ot uborbavbare
379 (Picea glauca WeiB-Fichte 30 4 1111 1
380 (Picea glauca WeiB-Fichte 40 4 Il 1
381 [Picea glauca WeiB-Fichte 40 4 Il 1
382 {Picea glauca WeiB-Fichte 50 4 Il 1
383 |Picea glauca WeiB-Fichte 40 4 Il 1
384 iFraxinus excelsioriEsche 40 5 n 1 1
385 iBetula pendula {Sand-Birke 40 H 1
386 |Acer platanoides iSpitzahorn 40 9 I 1 1
387 iAcer platanoides |Spitzahorn 40 9 Il 1 gf:;;;ig?gi':e
388 |Acer platanoides |Spitzahorn 40 9 Il 1 gf:;;;ig?gife
389 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 9 I 1 1
390 !Acer platanoides iSpitzahorn 20 6 I 1 1
391 {Fraxinus excelsior{Esche 40 3 n 1 1
392 Eschenahorn 40 i 1
393 Picea glauca WeiB-Fichte 40 4 Il 1
394 !Acer platanoides iSpitzahorn 30 8 -1 1 1
395 (Tilia cordata Winterlinde 40 11 I 1 1
396 {Tilia cordata Winterlinde 60 12 I-1 1 1 1
397 {Tilia cordata Winterlinde 60 12 I 1 1
398 {Tilia cordata Winterlinde 50 10 I 1 1
399 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 12 Il 1
400 [Tiliacordata  {Winterlinde 60 120 10 ot Uborbavbare
401 [Tilia cordata Winterlinde 40 10 1l ot Uborbasbare
402 (Tilia cordata Winterlinde 40 10§ 1l ot Uborbasbare
403 iAcer platanoides |Spitzahorn 20 8 -l § HE 1 gf:;é‘;i’cﬁ‘f‘gife
404 iFraxinus excelsioriEsche 40 6 | Ik 1 |Qehttberbawbare
405 {Filiacordata Winterlinde 50 H 1
406 (Tilia cordata Winterlinde 70 9 | I i HE 1 |Qehttberbaubare
407 {Acer platanoides {Spitzahorn 60 12 0 I 1 |Qehttberbaubare
408 Tilia cordata Winterlinde 80 12 I-1 1 1
409 !Tilia cordata Winterlinde 80 11 I-1 1 1
410 iFagus sylvatica {Rotbuche 100 | 15 1 kI 1 ot Uborbasbare
411 iFagus sylvatica {Rotbuche 100 | 15§ 1 1 ot Uborbasbare
412 {Fagus sylvatica |Rotbuche 80 120 1 1 ot Uborbavbare
413 {Fagus sylvatica {Rotbuche 90 12 0 - 1 1 ot Uborbasbare
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414 {Fagus sylvatica | Rotbuche 90 | 14 | 1 111 ot Uborbasbare
415 {Fagus sylvatica | Rotbuche 100 | 15 | I 1 ot Uborbavbare
416 {Fagus sylvatica | Rotbuche 9 | 12 | I-N 141 1 ot borbasbare
417 {Fagus sylvatica | Rotbuche 80 | 12 | 111 ot Uborbasbare
418 {Fagus sylvatica | Rotbuche 90 | 10| 111 ot borbasbare
419 {Fagus sylvatica | Rotbuche 100 | 15 | I 111 ot Uborbavbare
420 |Fagus sylvatica | Rotbuche 100 | 12 | 0 111 ot uborbasbare
421 {Fagus sylvatica | Rotbuche 90 | 10 | I 111 ot borbavbare
422 {Fagus sylvatica |Rotouche 70 | 12 | 111 ot Uborbavbare
423 {Fagus sylvatica | Rotbuche 90 | 12 | 111 1 ot borbavbare
424 {Tiliacordata  |Winterlinde 50 8 | I 101 1} 1 | dbervavhare
425 Tiliacordata  |Winterlinde 50 8 | I 111 1§ 1 |y dbervavhare
426 iTilia cordata Winterlinde 50 12 Il 1 1 1 1
427 iTilia cordata Winterlinde 50 12 Il 1 1 1 1
428 {Tilia cordata Winterlinde 50 7 I 141 1§ 1 |y dbervavhare
429 iTiliacordata  |Winterlinde 50 | 12 i 111 1 ot borbavbare
430 Tiliacordata  |Winterlinde 50 8 | I 141 1§ 1 |pemdbervavhare
431 {Tiliacordata  |Winterlinde 50 | 10 | 1 111 1 ot Uborbavbare
432 {Tiliacordata  |Winterlinde 50 9 | 101 1 ot Uborbasbare
433 {Piceaglauca  |WeiB-Fichte 20 3 L 1 [ eranare.
434 {Aesculus hippocagRoBkastanie 70 11 I-1 1 1 gfﬂﬁ;;ﬁ;ii?ﬁife
435 iPiceaglauca  |WeiB-Fichte Kiefei 50 6 | I 1 1 |Qehttberbaubare
436 |Piceaglauca  |WeiB-Fichte 40 6 | I 1 [ eranare.
437 {Betulapendula  |Sand-Birke 40 5 1 1 [ e
438 {Betulapendula  {Sand-Birke 40 5§ I 1 [ e
439 {Betulapendula  |Sand-Birke 25 W 1
440 {Betulapendula  |Sand-Birke 30 W 1
441 {Piceaglauca  |WeiB-Fichte 40 6 | | B et
442 {Piceaglauca  |WeiB-Fichte Kiefe] 50 5 0o 1 1 |Qehttberbaubare
443 iPiceaglauca  |WeiB-Fichte Kiefei 60 8 | I 1 1 |Qehttberbaubare
444 |Carpinus betulus |Hainbuche 50 | 10 | 1 ot Uborbasbare
445 {Acer platanoides |Spitzahorn 30 8 | Il 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
446 {Prunus serrulata ‘{NelkenKirsche 60 W 101
447 ‘Pinus nigra Schwarz-Kiefer 40 7 I 1
448 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 30 7 I gfﬂﬁggﬁﬁ?gﬁ'ﬁe
449 Pinus nigra austrizSchwarz-Kiefer 90 9 I 1 1
450 {Pinus nigra austrigSchwarz-Kiefer 70 8 I 1 1
451 {Betulapendula |Sand-Birke 50 i 1
452 {Prunus serrulata ‘tNelken-Kirsche 30+20 8 1111 1 |pG 1 Parterre
453 {Pinus wallichiana {Tranen-Kiefer 80 10 Il 1 pG 1 Parterre
454 {Pinus wallichiana i Tranen-Kiefer 80 10 Il 1 pG 1 Parterre
455 Pinus cembra Kiefer 25 Il pG 1 Parterre
456 (Picea pungens glaWeiB-Fichte 25 Il pG 1 Parterre
457 iPicea pungens iFichte 30 4 Il pG 1 Parterre
458 {Picea pungens glaFichte 30 4 I pG 1 Parterre
459 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 5°+53°0+3°+ 12 n 1 1 |pG 1 Parterre
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460 Picea pungens glaFichte 25 3 Il i wie 44 pG 1 Parterre
461 iPicea omorika Omorika-Fichte 40 9 Il pG 1 Parterre
462 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 15 4 111 1 |pG 1 Parterre
463 {Quercus robur fasiStieleiche 80*;)?2%3()* 12 Il pG 1 Parterre
464 !Betula pendula  {Sand-Birke 40 8 111 HE 1 |pG 1 Parterre
465 [Acer pseudoplatariBergahorn 60 Il pG 1 Parterre
466 Piceaglavea Weif3-Fichte 25 H 1
467 {Picea glauca WeiB-Fichte 30 8 Il 1
468 |Picea glauca WeiB-Fichte 40 2 Il 1
469 Picea glauca WeiB-Fichte 30 11l 1 |pG 1 Parterre
470 |Piceaglavea WeiB-Fichte 30 5 1
471 iPicea glauca WeiB-Fichte 30 2 Il pG 1 Parterre
472 iSorbus aria Mehlbeere /Weide 40 8 111 1 |pG 1 Parterre
473 {Quercus robur fas{Stieleiche 70 6 1111 1 |pG 1 Parterre
474 iPicea spec. Fichte 30 5 Il pG 1 Parterre
475 (Picea spec. Fichte 30 6 111 1 |pG 1 Parterre
476 iThuja occidentalis 30 3 111 1 |pG 1 Parterre
477 iThuja occidentalis 30 3 1] 1 |pG 1 Parterre
478 iPicea spec. Fichte 30 4 Il pG 1 Parterre
479 !Acer platanoides iSpitzahorn 50 14 Il 1 pG 1 Parterre
480 {Acer pseudoplatariBergahorn 70 15 Il 1 pG 1 Parterre
481 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 3x20 7 I-1 1
482 Quercus robur Stieleiche Saule 80 8 I 1 pG 1 Parterre
483 |Picea glauca WeiB-Fichte 20 6 Il pG 1 Parterre
484 !Picea pungens glaWeiB-Fichte Saule 30 2 Il pG 1 Parterre
485 iThuja occidentalis 40 3 -1l pG 1 Parterre
486 |Picea pungens glaWeiB-Fichte 40 5 Il pG 1 Parterre
487 iQuercus robur Stieleiche 40 9 1111 1 |pG 1 Parterre
488 !Sorbus aria Mehlbeere 40 12 I pG 1 Parterre
489 [Acer pseudoplatariBergahorn 50 11 Il 1 pG 1 Parterre
490 iLiriodendron tulipit Tulpenbaum 80 12 1111 1 1
491 {Pinus nigra austrigSchwarz-Kiefer 70 9 1111 1 1
492 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche je20 I pG 1 Parterre
493 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 2x30 5 I-1 1 |pG 1 Parterre
494 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 3x20 8 I-1 1
495 !Pinus nigra austrizSchwarz-Kiefer 50 10 1111 1 1
496 !Pinus nigra austrigSchwarz-Kiefer 70 10 I 1 1
497 iLiriodendron tulipit Tulpenbaum 70 10 -1 1 1
498 iLiriodendron tulipit Tulpenbaum 20 5 Il Z:E:ﬁ;' pG 1 Parterre
499 {Acer platanoides {Spitzahorn Berg 45 12 -1l pG 1 Parterre
500 :Quercus robur fasiStieleiche 35 4 11l 1 |pG 1 Parterre
501 iQuercus robur fasiStieleiche 60 tot tot 1 1 |pG 1 Parterre
502 (Picea pungens glaFichte 30 4 Il pG 1 Parterre
503 (Picea pungens glaFichte 20 4 Il pG 1 Parterre
504 {Thuja occidentalis 30 3 Il pG 1 Parterre
505 {Picea pungens glgFichte 40 3 Il pG 1 Parterre
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506 {Picea glauca Weif3-Fichte 20 # 1
507 iPicea glauca WeiB-Fichte 20 5 1111 1
508 [Quercus robur fasiStieleiche 80+5x20; 10 I-1 1
509 {Piceaspee: Fichte 30 H 1
510 (Picea spec. Fichte 30 4 1111 1 |pG 1 Parterre
511 {Thuja occidentalis 40 4 Il pG 1 Parterre
512 {Tilia cordata Winterlinde 60 7 I-1 1
513 |Tilia cordata Winterlinde 60 7 1111 HE 1 |pG 1 Parterre
514 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 50 -1l 1
515 [Pinus nigra- Schwarz-Kiefer 40 # 1
516 |Thuja occidentalis 30 | 3 | ot uborbavbare
517 {Thuja occidentalis 30 4 Il 1
518 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 50 8 | ot Uborbavbare
519 Quercus robur  iStieleiche 70 16 Il gf:;;;i’cﬁtf‘gi':e
520 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 30 6 | I ot Uborbavbare
521 |Picea (keine glaugFichte 50 {9 | e,
522 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 60 | 12 | ot borbavbare
523 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 30 4 I 1 |Qehttberbawbare
524 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 40 5 I 1
525 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 40 6 | I ot Uborbasbare
526 (Picea glauca WeiB-Fichte 20 4 Il pG 3.1
527 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 30 7 111 1 |pG3.1
528 iPiceaglauca  |WeiB-Fichte 30 L pG 3.1
529 iPiceaglauca  |WeiB-Fichte 30 L pG 3.1
530 :Pinus nigra Schwarz-Kiefer 40 4 I Bb:;hu pG 3.1
531 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 50 4 I Bb:;hu pG 3.1
532 {Pinus nigra Schwarz-Kiefer 50 4 I Bb:;hu pG 3.1
533 i{Acer platanoides {Spitzahorn 40 10 I Bb:;h“ 1
534 |Betula pendula  {Sand-Birke 30 H 1
535 |Betula pendula  {Sand-Birke 20 # 1
536 :Prunus serrulata {Nelken-Kirsche 40 6 1
537 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 20 6 1
538 Prunusserrulata"tNetkenKirsche - tot 1
539 Prunus serrulata "{Nelken-Kirsche 30 6 1
540 (Prunus serrulata "{Nelken-Kirsche 30 6 1
541 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 40 6 1
542 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 20 6 1
543 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 40 6 1
544 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 20 6 1
545 iPrunus serrulata {Nelken-Kirsche 30 6 1
546 :Prunus serrulata "iNelken-Kirsche 30 6 1
547 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 20 6 1
548 (Prunus serrulata "{Nelken-Kirsche 30 6 1
549 iPrunus serrulata "{Nelken-Kirsche 30 6 1
550 |Prunusserrulata"iNetkenKirsche tot 1
551 iPrunus serrulata "{Nelken-Kirsche 30 6 1
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552 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 30 6 1
553 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 30 6 1
554 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 25 6 1
555 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 40 6 1
556 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 40 6 1
557 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 30 6 1
558 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 30 6 1
559 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 30 6 1
560 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 30 6 1
561 {Prunus serrulata ‘INelken-Kirsche 30 6 1
562 {Prunus serrulata ‘[Nelken-Kirsche 30 6 1
zusatzlich aufgenommene Baume innerhalb des "historischen Areals"
600 {Fagus sylvatica {Rotbuche 80 14 I gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
601 iAcer platanoides {Spitzahorn 40 9 Ziha" gf:;;;irci?gir:e
602 {Tilia platyphyllos {Sommerlinde 20 5 2u dicht oot
603 {Acer platanoides {Spitzahorn 20 5 zu dicht gfuhﬁﬁf,ﬁﬁiﬁﬁife
604 !Acer platanoides ;Spitzahorn 20 7 zu dicht gf:;;;irci?gir:e
605 {Carpinus betulus |Hainbuche 20415410 9 nanan i
606 |Betula pendula  |Birke 60 8 1| doroation
607 {Ouercus rubra  {Amerikanische Roi 25 8 1
608 !Acer platanoides {Spitzahorn 20 8 gfuhﬁﬁf,ﬁﬁiﬁﬁife
609 {Prunus serrulata ‘{Nelken-Kirsche 25 8 | Ik L il
610 |Salix spec. Weide 40 | 8 | I 1 e,
611 i{Acer platanoides |Spitzahorn 40+20 8 Il iEiskeller 1 gfj;;;ﬁ;ii?ﬁi’ﬁe
612 Umus spec.  {Uime 15415 L 5 | I i
613 {Acer platanoides |Spitzahorn 40 10 I Egscm PG 3.1
614 i{Acer platanoides {Spitzahorn 20 6 | Il Egsoh“ 1 |pG3.1
615 i{Acer platanoides (Spitzahorn 20 6 | Il Egsoh“ 1 |pG31
616 {Acer platanoides |Spitzahorn 30 4 Ll Egsoh“ 1 |pG31
617 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 12 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
618 {Carpinus betulus |Hainbuche 50 | 10 B
619 |Acer pseudoplatariBergahorn 60 10 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
620 (Acer pseudoplatariBergahorn 25 8 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
621 iAcer pseudoplatariBergahorn 40 12 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
622 iCrataegus spec. (Rotdorn 40 7 11l 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
623 |Umus spec.  [Ulme 30 5 00 et
624 [Fagus sylvatica |Rotbuche 50 | 12 | 1 1 i
625 [Acer pseudoplatariBergahorn 40 10 Il 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
626 iPicea spec. Fichte 40 8 Il 1
627 {Acer platanoides {Spitzahorn 60 12 Il gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
628 Pinus spec. Kiefer 80 | 12 | I 1 e,
629 iAesculus hippoca¢Kastanie 50+50 8 1111 1 gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
630 |{Acer saccharinumiSilber-Ahorn 100 16 I gff;;;ﬁﬁi?f;i’ﬁe
631 |Pinus spec. Kiefer 50 7 | I 1 e,
632 Pinus spec. Kiefer 30 | 3 | I 1 e,
633 i{Pinus spec. Kiefer 50 6 | Il 1 gff;;;ﬁﬁi?ﬁi’ﬁe
seecon Ingenieure
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L nicht tiberbaubare
634 [Quercus robur  iStieleiche 30 8 I Grundstiicksfliche
635 !Pinus spec. Kiefer 40 7 I-1 1 |PF3-"Vorfahrt"
636 (Pinus spec. Kiefer 50 9 Il PF 3 - "Vorfahrt"
637 iAcer pseudoplatariBergahorn 50 12 Il PF 3 - "Vorfahrt"
638 {Tilia cordata Linde 70 10 Il PF 3 - "Vorfahrt"
639 {Pinus spec. Kiefer 40 6 I-1 1 |PF3-"Vorfahrt"
640 {Populus nigra 'ltali Saulenpappel 40 3 -1 1 |PF3-"Vorfahrt"
641 [Corylus colurna {Baumhasel 30 10 | 1
642 !Acer platanoides |Spitzahorn 40 12 -1l 1
643 iCorylus colurna {Baumhasel 20 10 | 1
K K nicht iberbaubare
644 iAcer platanoides |Spitzahorn 10 6 I 1 1 Grundstiicksfliche
K K nicht tiberbaubare
645 {Acer platanoides |Spitzahorn 15 6 I 1 1 Grundstiicksfiache
K K nicht tiberbaubare
646 iAcer platanoides |Spitzahorn 20 8 I Grundstiicksfliche
K K nicht iberbaubare
647 {Acer platanoides |Spitzahorn 10 6 I Grundstiicksfliche
K K nicht tiberbaubare
648 {Acer platanoides |Spitzahorn 15 6 I Grundstiicksfliche
649 {Tilia cordata Winterlinde 60 8 I 1
650 (Tilia cordata Winterlinde 30 6 I 1
651 {Tilia cordata Winterlinde 80 10 I 1
652 {Tilia cordata Winterlinde 60 8 I 1
. . . nicht tiberbaubare
653 |Tilia cordata Winterlinde 80 10 I Grundstiicksfliche
. . . nicht iberbaubare
654 (Tilia cordata Winterlinde 25 8 I Grundstiicksfliche
. . . nicht tiberbaubare
655 |Tilia cordata Winterlinde 50 9 I Grundstiicksfliche
. . . nicht tiberbaubare
656 |Tilia cordata Winterlinde 20 8 I Grundstiicksfliche
657 {Betula pendula  |Birke 40 6 1111 1
658 iAcer pseudoplatariBergahorn 40 8 Il 1
659 !Acer platanoides iSpitzahorn 20 6 Il 1
660 {Tilia cordata Winterlinde 20 6 I 1
661 iAcer pseudoplatariBergahorn 20 6 Il 1
662 (Tilia cordata Winterlinde 70 15 Il 1
663 {Tilia cordata Winterlinde 60 12 I 1
L L nicht tiberbaubare
664 Robinia pseudoaciRobinie 70 12 I Grundstiicksfliche
. . nicht tiberbaubare
665 |Fraxinus excelsioriEsche 20 7 1111 1 1 Grundstiicksfliche
. K nicht tiberbaubare
666 [Aesculus hippocasKastanie 30 6 1111 1 1 Grundstiicksflache
. X nicht tiberbaubare
667 :Pinus spec. Kiefer 80 9 I Grundstiicksfliche
K nicht iberbaubare
668 iBetula pendula  {Birke 60 8 I Grundstiicksfliche
. R nicht iberbaubare
669 |Tilia cordata Linde 50 9 - 1 | Grundsticksfiache
X nicht iberbaubare
670 Obst Kirsche 50 10 I-1 1 Grundstiicksfliche
K K nicht iberbaubare
671 {Acer platanoides |Spitzahorn 40 8 I Grundstiicksfliche
nicht tiberbaubare
672 iAcer pseudoplatariBergahorn 80 12 I HE Grundstiicksfiache
673 [Acer pseudoplatariBergahorn 30 9 1111 1 1
674 !Acer platanoides ;Spitzahorn 40 9 I 1
675 iAcer pseudoplatariBergahorn 60 8 1111 1 1
676 (Carpinus betulus {Hainbuche 20+30 10 1111 1 1
677 iPinus spec. Kiefer 30 4 -1 1 1
678 {Acer pseudoplatariBergahorn 30 8 Il 1
679 [Acer pseudoplatariBergahorn 30 8 Il 1
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680 (Fraxinus excelsioriEsche 30 7 n 1 1
681 iAcer pseudoplatariBergahorn 20 5 Il 1
682 iAcer platanoides iSpitzahorn 20+15 7 Il 1
683 |Acer platanoides {Spitzahorn 60 12 I gf:;;;ig?gir:e
684 i{Acer pseudoplatariBergahorn 50 10 Il gf:;;;imﬁ;ife
685 {Acer pseudoplatar;Bergahorn 50 10 Il gf:;;;ig?gife
686 |Acer platanoides {Spitzahorn 20 8 gf:;;;igiﬁife
687 {UImus spec. Uime 20 6 | Il 1 |Qehttberbawbare
688 {Acer platanoides {Spitzahorn 20 9 gf:;;;igiﬁife
689 |Acer pseudoplatar{Bergahorn 60 8 1 1 |Qehttberbaubare
690 {Acer platanoides i{Spitzahorn 30 9 Il gf:;;;imﬁ;ife
691 |Acer saccharinumiSilberahorn 70 L1 om 1 |Qehttberbaubare
692 :Acer platanoides {Spitzahorn 25 8 Il gf:;;;ig?gife
693 |{Robinia pseudoaciRobinie 30 9 ot borbavbare
694 {Acer platanoides |Spitzahorn 20 7 I gf:;;;ig?gir:e
695 iAcer pseudoplatar,Bergahom 40 9 i I-m 1 |Qehttberbaubare
696 |Styphnolobium jagJapanischer Schni 80 14 Il gf:;;;imﬁ;ife
697 :Crataegus spec. iRotdorn 30 5 gf:;;;igiﬁife
698 {Acer platanoides {Spitzahorn 20 8 gf:;;;igiﬁife
699 iAcer pseudoplatar;Bergahorn 60 10 Il gf:;;;imﬁ;ife
700 :Acer platanoides {Spitzahorn 30 10 Il gf:;;;imﬁ;ife
701 {Pinus spec. Kiefer 70 8 | ot Uborbavbare
702 {Acer platanoides iSpitzahorn 3x20 12 Il 1
703 {Acer platanoides {Spitzahorn 50 10 I 1
704 i{Acer pseudoplatarBergahorn 40 10 n 1 1
705 !Acer platanoides iSpitzahorn 20 7 Il 1
706 {Acer platanoides iSpitzahorn 40 7 1111 1 1
707 i{Acer pseudoplatar,Bergahorn 30 6 -1 1 1
708 {Fraxinus excelsior|Esche 60+30 | 10 | I ot Uborbasbare
709 Acer platanoides {Spitzahorn 45 14 I gf:;;;ig?gir:e
710 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 8 | Ik 1 |Qehtiberbawbare
711 {Acer pseudoplatariBergahorn 30 9 -1 1 1
712 {Acer platanoides !Spitzahorn 2x20 10 I 1
713 iBetulapendula  {Birke 20 5 0 1 |Qehttberbaubare
714 {Acer pseudoplatarBergahorn 20 3 1 1 |Qehttberbawbare
715 {Acer platanoides {Spitzahorn 40 8 gf:;;;igiﬁife
716 {Acer platanoides |Spitzahorn 40 7 I 1
717 iAcer pseudoplatariBergahorn 40 8 | Ik 1 |Qehttberbawbare
718 {Acer pseudoplatarBergahorn 30 8 | I 1 |Qehttberbawbare
719 iAcer pseudoplatar;Bergahorn 30 6 gf:;;;igiﬁife
aufgenommene Baume auBerhalb des historischen Areals (Std)
720 {Populus nigra 'ltali Saulenpappel 60 3 I 1
721 {Acer pseudoplatar;Bergahorn 50 8 Il 1
722 :Styphnolobium japJapanischer Schnt 40 8 1] 1 1
723 {Aesculus hippocagKastanie 60 7 tot tot 1 1
724 Obst Kirsche 30 4 0 1 |Qehtiberbawbare
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725 |Obst Mirabelle 420 | 6 | I 1 |Qehttberbawbare
726 iAcer platanoides |Spitzahorn 2x20 7 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
727 {Acer platanoides iSpitzahorn 30 8 I 1
728 iAcer platanoides iSpitzahorn 20 7 I 1
729 {Acer pseudoplatariBergahorn 60 10 Il 1
730 iAcer pseudoplatar;Bergahorn 40 6 I 1 gf:;;;ig?gi':e
731 iAcer pseudoplatariBergahorn 40 7 I 1 gf:;;;ig?gi':e
732 Obst Kirsche 40 7 I ot borbavbare
733 iBetulapendula  |Birke 50 5 1 Ik 1 |Qehttberbawbare
734 iAcer pseudoplatarBergahorn 60 9 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
735 {Acer platanoides |Spitzahorn 2x20 7 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
736 {UImus spec. Ulme 20 4 I 1 gf:;;;ig?gi':e
737 iUImus spec. Uime 20+10+100 5 | I-II 1 |Qehttberbawbare
738 i{Acer pseudoplatar,Bergahorn 60 10 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
739 iAcer pseudoplatar,Bergahorn 50 7 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
740 iAcer pseudoplatar,Bergahorn 70 10 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
741 {UImus spec. Uime 15 5 I 1 |Qehttberbaubare
742 {UImus spec. Uime 2%20 | 5 | I-I 1 |Qehttberbawbare
743 {Umus spec.  {Ulme 10 5 1 Ik 1 |Qehtiberbawbare
744 iAcer pseudoplatar,Bergahorn 6x20 9 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
745 iUmus spec.  {Ulme 20410 | 5 | I-llI 1 |Qehttberbaubare
746 {Umus spec.  {Ulme 10 5 Ik 1 |Qehttberbaubare
747 iUImus spec. Uime 15 5 4 I 1 |Qehttberbaubare
748 Obst Kirsche 40 7 I ot uborbasbare
749 !Juglans regia Walnuss 20 5 I 1
750 iAcer pseudoplatariBergahorn 20 6 Il 1
751 Obst Kirsche 40 7 1111 1 1
752 Obst Pflaume 30 6 1111 1 1
753 Obst Kirsche 30 6 | I 1 |Qehttberbaubare
754 Obst Kirsche 60 8 1111 1 1
755 Obst Kirsche 4x30 7 1-1 1 1
756 iAcer platanoides |Spitzahorn 20 7 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘f;ife
757 iBetula pendula  |Birke 40 8 1111 1 1
758 iAcer pseudoplatariBergahorn 20 7 Il 1
759 iAcer pseudoplatar;Bergahorn 3x20 8 Il 1
760 iAcer pseudoplatariBergahorn 4x21 8 Il 1
761 Obst Birne 30+20 8 1111 1 1
762 Obst Birne 60 8 -1 1 1
763 iAcer pseudoplatariBergahorn 2x30 7 Il 1
764 {Acer pseudoplatariBergahorn 35 9 Il 1
765 iAcer pseudoplatariBergahorn 5x15 7 Il 1
766 iAcer pseudoplatariBergahorn 3x15 7 Il 1
767 {Acer platanoides iSpitzahorn 30 9 I 1
768 iAcer platanoides iSpitzahorn 20 5 Il 1
769 !Acer platanoides {Spitzahorn 20 5 Il 1
770 Obst Apfel 60 9 1111 1 1
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771 {Acer platanoides ;Spitzahorn 20 5 I 1
772 !Acer platanoides iSpitzahorn 3x20 9 Il 1
773 Obst Kirsche 50 10 -1 1 1
774 Tuja Tuja 30 4 I 1
775 i{Morus spec. Maulbeerbaum 45 8 Il 1
776 Obst Kirsche 40 8 1-11 1 1
777 Obst Birne 20 6 I 1
778 {Acer pseudoplatariBergahorn 30 7 Il 1
779 !Acer platanoides ;Spitzahorn 20 8 I 1
780 iAcer pseudoplatariBergahorn 20 6 Il 1
781 (Fraxinus excelsioriEsche 20 6 Il 1
782 Obst Birne 20 5 -1 1 1
783 Obst Pflaume 30 5 -1 1 1
784 !Acer pseudoplatar;Bergahorn 30+2x20; 10 I 1
785 {Taxus Eibe wemig | 12 10 Parkplatz
nicht iberbaubare
786 iFagus sylvatica {Rotbuche 90 15 I Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
787 i{UImus spec. Ulme 15 4 I-n 1 |Grundsticksfiiche
nicht tiberbaubare
788 !Acer platanoides iSpitzahorn 30 8 Il Grundstiicksfliache
nicht tiberbaubare
789 {Fraxinus excelsioriEsche 40 8 i I 1 | Grundsticksfiache
nicht tiberbaubare
790 iAcer platanoides iSpitzahorn 20 6 Il Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
791 {Fraxinus excelsior;Esche 50 9 I Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
792 {Fraxinus excelsior;Esche 20 5 I Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
793 iFraxinus excelsioriEsche 40 9 I Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
794 (Fraxinus excelsioriEsche 25 6 11l 1 Grundstiicksfliache
nicht tiberbaubare
795 {Fraxinus excelsioriEsche 40 8 i I 1 | Grundsticksfiache
nicht tiberbaubare
796 !Acer platanoides iSpitzahorn 25 7 Il Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
797 iAesculus hippocasKastanie 50 8 1111 1 Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
798 iUlmus spec. Ulme 60 7 1111 1 Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
799 {Fagus sylvatica {Rotbuche 50 10 I Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
800 iCarpinus betulus {Hainbuche 30 7 8T} 1 | Grundsticksfiache
nicht tiberbaubare
801 {Betula pendula |Birke 50 8 I Grundstiicksflache
nicht tiberbaubare
802 |Betula pendula  |Birke 50 7 Il Grundstiicksflache
803 iAcer pseudoplatariBergahorn 60 9 Il 1
804 Obst Pflaume 40 6 I 1
805 |Acer pseudoplatar;Bergahorn 40 8 11l 1
nicht iberbaubare
806 !Acer platanoides iSpitzahorn 10 6 Il Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
807 !Acer platanoides {Spitzahorn 15+10 8 Il Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
808 Obst Pflaume 30 6 I Grundstiicksfléche
nicht tiberbaubare
809 Obst Pflaume 30 6 I-1 1 Grundstiicksfléche
nicht iberbaubare
810 {Acer platanoides {Spitzahorn 20 7 Il izudicht Grundstiicksfache
nicht iberbaubare
811 [Acer pseudoplatariBergahorn 60 8 Il jzudicht Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
812 iAcer pseudoplatariBergahorn 70 8 Il izudicht Grundstiicksflache
nicht iberbaubare
813 {Acer platanoides |Spitzahorn 20 6 Il izudicht Grundstiicksfache
nicht tiberbaubare
814 iAcer platanoides |Spitzahorn 20 6 Il izudicht Grundstiicksfache
nicht tiberbaubare
815 {Acer platanoides |Spitzahorn 30 7 Il izudicht Grundstiicksfche
nicht tiberbaubare
816 {Fraxinus excelsior;Esche 50 8 I Grundstiicksflache
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817 i{Acer pseudoplatariBergahorn 40 8 I-Nll {zu dicht 1 gf:;é‘;i’cﬁ‘f‘gife
818 {Quercus robur  |Stieleiche 30 8 Il gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘gife
819 iFraxinus excelsiorEsche 30 7 Il gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘gife
820 Quercus robur  iStieleiche 30 7 Il izudicht gf:;é‘;i’cﬁ‘f‘zife
821 i{Fraxinus excelsioriEsche 20 7 Il izudicht gf:;é‘;i’cﬁ‘f‘zife
822 i{Acer pseudoplatar,Bergahorn 15 7 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘gife
823 Obst Apfel 40 6 Il i schrag ot Uborbavbare
824 iAcer platanoides |Spitzahorn 20 7 I gf:;é‘;ﬁ'cﬁ‘f‘gife
825 [Tiliacordata  Winterlinde 2x20 | 8 I ot Uborbavbare
826 {Tilia cordata Winterlinde 40 7 I 1
827 Obst Kirsche 2x20 | 6 I ot uborbavbare
828 {Tilia cordata Winterlinde 40 7 n 1 1
829 iAcer negundo Eschenahorn 40 8 Il 1
830 [Betula pendula |Birke 30 5 Il 1
831 (Betula pendula |Birke 30 5 Il 1
832 |Betula pendula  |Birke 30 5 Il 1
833 !Tilia cordata Winterlinde 20 7 I 1
834 Acer pseudoplatariBergahorn 25+25+20; 8 Il 1
835 |Acer pseudoplatar;Bergahorn 30+20 8 Il 1
836 (Betula pendula |Birke 20 7 Il 1
837 iBetula pendula  {Birke 30 7 Il 1
838 [Betula pendula  |Birke 30 7 Il 1
839 !Tilia cordata Winterlinde 30 7 I 1
840 |Betula pendula |Birke 30 6 Il 1
841 !Fraxinus excelsioriEsche 2x20 5 I 1
842 iAcer pseudoplatariBergahorn 3x15 7 Il 1
843 {Fraxinus excelsioriEsche 20 6 I 1
844 iTilia cordata Winterlinde 30 8 I 1
845 iBetula pendula  {Birke 30 6 Il 1
846 [Betula pendula |Birke 30 6 Il 1
847 iAcer negundo Eschenahorn 30 6 -1 1 1
848 |Acer platanoides {Spitzahorn 20 7 Il 1
849 iAcer pseudoplatariBergahorn 2x20 7 Il 1
850 iBetula pendula |Birke 20 6 1111 1 1
851 iBetula pendula  |Birke 20 6 1111 1 1
852 iBetula pendula  |Birke 20 6 1111 1 1
853 {Acer negundo Eschenahorn 40 7 1111 1 1
854 {Fraxinus excelsior;Esche 20 6 I 1
855 iBetula pendula  |Birke 20 5 1111 1 1
856 |Betula pendula |Birke 20 6 1111 1 1
857 iBetula pendula |Birke 30 8 1111 1 1
858 iBetula pendula  |Birke 40 8 1111 1 1
859 !Acer platanoides iSpitzahorn 20 7 Il 1
860 (Betula pendula |Birke 20 6 Il 1
861 [Betula pendula {Birke 30 7 Il 1
862 [Betula pendula |Birke 30 7 Il 1
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863 !Salix spec. Weide 30+2x20: 9 1111 1 1
864 {Salix spec. Weide 5x20 9 -1l 1 1
865 (Acer negundo Eschenahorn 30 8 Il 1

866 (Betula pendula |Birke 30 7 1111 1 1
867 Obst 30 6 i 1 1
868 [Acer pseudoplatariBergahorn 20 7 Il 1

869 (Salix spec. Weide 2x20 8 1] 1

870 {Acer platanoides {Spitzahorn 30 7 Il 1

871 iFraxinus excelsioriEsche 40 9 I 1

872 {Quercus robur  iStieleiche 30 6 I 1

873 |Acer platanoides iSpitzahorn 2x25 7 I 1

874 iAcer negundo Eschenahorn 20+2x15 6 Il 1

875 {Acer negundo Eschenahorn 40+20 8 Il 1

876 iPopuls spec. Pappel 50 6 tot tot 1 |nicht Gberbaubare G
877 iPopuls spec. Pappel 50 6 I 1

878 {Populs spec. Pappel 50 6 I 1

879 Populsspee: Pappel 40 6 H 1

880 {Populsspee: Pappel 40 6 H 1

881 |Populsspee: Pappel 40 6 H 1

882 Populsspee: Pappel 40 6 H 1

883 Populsspee: Pappel 40 6 H 1

884 |Populsspee: Pappel 50 6 H 1

885 Populsspee: Pappel 50 6 H 1

886 |Populsspee: Pappel 30 6 H 1

887 Populsspee: Pappel 50 6 H 1

888 Populsspee: Pappel 60 6 H 1

889 |Populsspee: Pappel 50 6 H 1

890 Populsspee: Pappel 20 6 H 1

891 Populsspee: Pappel 50 6 H 1

892 |Populsspee: Pappel 30 6 H 1

893 Populs spec. Pappel 30+20+1 6 H 1

894 {Populsspee: Pappel 30 6 H 1

895 Populsspee: Pappel 40+40 6 H 1

896 Populsspee: Pappel 50 6 H 1

897 iAcer negundo Eschenahorn 40 7 Il 1

898 iBetula pendula  |Birke 30 6 Il 1

899 |(Tilia cordata Winterlinde 30 7 I 1

900 [Betula pendula |Birke 20 6 Il 1

901 Acerplataneides iSpitzahern 20 7 H 1

902 {Acer negundo Eschenahorn 20+20 6 Il 1

903 |Betula pendula  |Birke 20 7 1111 1

904 !Tilia cordata Winterlinde 30+10 8 I 1

905 |Betula pendula  |Birke 20 7 1111 1

906 (Betula pendula |Birke 20 7 Il 1

907 {Fraxinus-excelsioriEsche 36+20 8 H 1

908 [Betula pendula  |Birke 20 6 Il 1
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909 !Tilia cordata Winterlinde 20 5 I 1
910 {Fraxinus-excelsiorEsche 20 6 H
911 {Betula pendula |Birke 20 5 I 1
912 ‘Betula pendula  iBirke 20 5 I 1
913 {Tilia cordata Winterlinde 20 5 I 1
914 iFraxinus-excelsiorEseche 20 [} H 1
915 {Acer negundo Eschenahorn 2x20 7 H 1
916 |Betula pendula |Birke 20 6 Il 1
917 Tilia cordata Winterlinde 20 5 I 1
918 Obst Pflaume 30 5 -1l 1 1
919 Obst Pflaume 30 6 Il 1
920 Obst 40 5 1 tot | nicht tiberbaubare G
aufgenommene Baume auBerhalb des historischen Areals (West)
921 {Acer platanoides {Spitzahorn 30 8 I pG 3.3
922 Obst 20 6 Il pG 3.3
923 Obst 20 6 Il pG 3.3
924 Obst 40 7 Il pG 3.3
925 {Quercus robur  iStieleiche 60 8 I pG 3.3
926 |Acer platanoides iSpitzahorn 40 9 I pG 3.3
927 Obst Kirsche 20 6 I pG 3.3
928 iTilia cordata Winterlinde 30 9 Il pG 3.3
929 {Betula pendula |Birke 40 7 -1 1 |pG3.3
930 !Picea spec. Fichte 30 5 I pG 2
931 Obst 30 6 Il pG 2
932 :Betula pendula  Birke 40 7 I pG 2
933 Obst 30 6 Il pG 2
934 Obst Kirsche 40 5 -1l 1 [pG2
935 iJuglans regia Walnuss 20 6 1111 pG 2
936 Obst 40 6 Il 1 |pG2
937 Obst Kirsche 50 7 Il pG 2
938 !Fraxinus excelsioriEsche 30 8 I pG 2
939 {Pinus spec. Kiefer 40 8 I pG 2
940 :Picea spec. Fichte 40 7 I pG 2
941 !Picea spec. Fichte 40 7 I pG 2
942 Hainbuche 30 4 I pG 3.2
943 iPicea spec. Fichte 40 4 I pG 3.2
944 {Tilia cordata Linde 60 8 I 1 pG 3.2
945 Obst 30 6 Il pG 3.2
946 Obst Kirsche 50 6 I 1 pG 3.2
947 Obst 40 7 Il pG 3.2
948 Pinus spec. Kiefer 40 7 Il 1
949 Obst 40 6 Il 1
950 Obst 40 6 Il pG 3.2
951 Obst 40 6 Il 1
952 iAcer pseudoplatariBergahorn 30 8 Il 1
953 Obst 50 4 -1l 1 1 1
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Erhalt bei Umsetzung
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Erlauterungen: folgende Seite
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954 Obst 40 6 Il 1
955 Obst 40 6 Il 1
956 Obst 40 6 Il gf:.:;;ircﬁtfjgirﬁe
957 Obst 60 7 Il 1
958 Obst 40 6 Il gf:.:;;ircﬁtfjgirﬁe
959 !Picea pungens glgBlaufichte 20 5 I gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
960 :Picea pungens glaBlaufichte 20 5 I gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
961 {Picea pungens glaBlaufichte 20 5 I gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
962 Obst 40 6 Il 1
963 Obst 50 | 7 i Crundstacietione
964 {Ouercus rubra  {Amerikanische Roi 20 7 I 1
965 Obst 50 | 7 4o Crungsticietione
966 Obst 30 | 6 | Crundstacietione
967 Obst 25 6 It gf:;;:tircbk?gife
968 Obst 40 7 Il gf:.:;;ircﬁtfjgirﬁe
969 Obst 20 5 Il gf:.:;;ircﬁtfjgirﬁe
970 :Picea pungens glaBlaufichte 20 5 I gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
971 Betulapendula |Birke 20 | 6 | | i
972 {Pinus spec. Kiefer 20 5 Il 1
973 iPicea spec. Fichte 40 5 Il gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
974 iPicea spec. Fichte 40 5 Il gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
975 (Picea spec. Fichte 40 5 Il gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
976 iPicea spec. Fichte 40 5 Il gff;;;ﬁﬁi?@i’ﬁe
977 Betulapendula |Birke 30 | 6 | | i
978 |{Picea spec. Fichte 30 6 I 1
979 Pinus spec. Kiefer 40 7 Il 1
980 (Picea spec. Fichte 20 6 Il 1
981 iPicea spec. Fichte 20 6 Il 1
982 iPicea spec. Fichte 30 7 Il 1
983 Obst 30 6 Il 1
984 Obst 20 5 Il 1
985 Obst 20 5 Il 1
986 Obst 20 5 Il 1
987 Obst 20 5 Il 1
988 Obst 20 5 Il 1
989 Obst 30 6 Il 1
990 (Picea spec. Fichte 40 7 Il 1
991 (Picea spec. Fichte 40 7 Il 1
992 Obst Kirsche 40 7 I 1
993 |Picea spec. Fichte 30 7 Il 1
994 Acer pseudoplatariBergahorn 40 8 1] tot gfﬂﬁ;;ﬁﬁi?@ife
158 63 34 42 140 263
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Verlust bei Umsetzung der Planung
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der Planung
o

Umsetzung de

Standort bei
Planung

Erlauterungen

* Vitalitatsstufen:

Vitalitatsstufe I: sehr guter Zustand, keine Schadigungen erkennbar

Vitalitatsstufe II: guter Zustand, wenige Schadigungen erkennbar (Totholzanteil < 25%)

Vitalitatsstufe Ill: sehr schlechter Zustand, starke bis sehr starke Schadigungen erkennbar (Totholzanteil > 75%).

Die Einteilung erfolgt nach sichtbaren Merkmalen wie Zustand von Stamm und Krone. Die Ubergénge zwischen den Vitalitatsstufen sind flieBend und nicht immer

eindeutig fassbar. Tiefergehende Beurteilungen des Zustandes sind nur durch einen Baumkontrolleur zu erbringen.

Baumnummern

Die héchste Baumnummer im Baumkataster ist die 994. Dies entspricht nicht der Anzahl der Baume im Geltungsbereich. Zu beachten sind
die zwei Phasen der Baumerfassung: Erfassung Blro Bormann 1995 mit den Baumnummer 1-562 und die Fortsetzung der Baumerfassung
Terra IN 2013 mit den Baumnummern 600-994. Die Baumnummern 563-599 sind nicht vergeben (37 Baume).

Weiter ist zu beachten, dass im Baumkataster 1995 auch Baume auBerhalb des jetzigen Geltungsbereichs aufgenommen wurden. Diese
Baume verfligen Uber eine Nummer, werden jedoch bei den statistischen Auswertungen nicht berticksichtigt. Dies betrifft Baume mit den
folgenden Nummern: 66-74, 206-209, 214, 217-219, 222-228, 370-374 (29 Baume).

Seit Erstellung des Katasters sind Baume gefallt und entfernt worden. Die Abgange sind wahrscheinlich tiberwiegend durch Uberalterung,
schlechte Vitalitat und Gefahrdung der Verkehrssicherheit zu begriinden. Diese Bdume sind im Kataster aufgefiihrt und durchgestrichen.
Baumnummer: 1, 39, 172, 178, 230, 261, 272, 274, 276, 301, 333, 337, 340, 351, 354, 358, 361,362, 385, 392, 405, 439, 440, 446, 451, 466,
470, 506, 509, 515, 534, 535, 538, 550, 879-896, 901, 907, 910, 914, 915 (57 Baume).

Gesamtanzahl Baume im Geltungsbereich

Es befinden sich abgestorbene Baume im Geltungsbereich. Baumnummer: 141, 144, 271, 501,723, 876, 920, 994 (8 Baume)
Héhlenreiche Einzelbdume - Es befinden sich auch abgestorbene Badume unter den héhlenreichen Einzelbaumen

Entwicklung des Baumbestands

Erhalt von Bestandsbaumen
Standort bei Umsetzung der Planung:

in nicht Gberbaubarer Grundstlcksflache (einschlieBlich PF 1, PF 2, PF 4, PF 5) 467
Vorfahrt (PF 3) 6
inpG 1 Paterre 58
in pG 2 GartenAusgleichsfl./Streuobstwiese 12
pG 3.1, pG 3.2, pG 3.3 Spielplatze 30
Parkplatz 1
Erhalt von Bestandsbaumen 574 66%

Verlust durch

Neubebauung 158
Tiefgarage 63
Verkehrsflachen 34
Feuerwehraufstellflachen, -zufahrten 42
Verlust von Bestandsbaumen 297 34%
Summe addiert 871 10000%

Vitalitét - B-Plan-bedingter Baumverlust

Schlechte und sehr schlechte Vitalitdt gesamt

Verlust von Baumen mit schlechter und sehr schlechter Vitalitat durch im B-Plan festgesetzte MaBnahmen (Neubau, TG, Verkehrsflache,
Feuerwehraufstellflache)

B-Plan bedingter Verlust (297-60 = 237) davon ausgehend, dass Baume schlechter und sehr schlechter Vitalitat bei jedweder Nutzung des
Gebiets aus Griinden der Verkehrssicherung zu entfernen waren

Hoéhlenreiche Einzelbdume

Bestand

Planung

Standort in

Neubau

Feuerwehraufstellflache

Verlust gesamt

Standort in

nicht Uberbaubarer Grundstiicksflache
Parterre

Erhalt

seecon Ingenieure

994

37

29

57
871

30

davon mit schlechter und sehr
schlechter Vitalitat

30

8
12
10

60

263

60

237

30

=

24

27
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Legende

Baumerhalt bei Umsetzung der Planung

Baumerhalt

Baumverlust bei Umsetzung der Planung

Planung

Baumverlust wegen Neubauvorhaben
Baumverlust wegen Tiefgarage
Baumverlust wegen StralRenbau
Baumverlust wegen

Feuerwehraufstellflache und -zufahrt

zusatzlicher Baumverlust wegen sehr
schlechter Vitalitat

Neubau
Gebaudeerhalt
Tiefgarage
Verkehrsflache

Feuerwehraufstellflache

Geltungsbereich Bebauungsplan "Parkstadt Dosen"
Denkmalgeschitzter Bereich

Landschaftsschutzgebiet

Projekt:
B-Plan Nr. 398 "Parkstadt Désen” - Griinordnungsplan

Planinhalt:
Plan 2:

Baumerhalt und Baumverlust

Bauherr:

Parkresidenz Leipzig GmbH
WachterstralBe 15, 04107 Leipzig

Planer:

l.llseeoon

Ingenieure

seecon Ingenieure GmbH
Gemeinsam | Zukunft | Planen
Spinnereistralle 7, Halle 14

D - 04179 Leipzig

Phone: +49 (0) 341 /48 40 511

Fax: +49(0) 341/48 40 520

eMail: leipzig@seecon.de

web:  www.seecon.deleipzig, der 19.01.2018
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Legende

Alleebaumanpflanzungen im denkmalgeschutzten Bereich -
Ziel-Raster
StD mindestens 20-25 cm mit Standort

‘ Esche

. Amerikanische Roteiche
Spitzahorn

‘ Rotbuche

Linde

Hausnahe Bereiche
Standorte wahlbar

Zierkirsche

. Kiefer

Parterre

‘ Erhalt
‘ Anpflanzung

StralBenaumpragende Baumanpflanzungen auf privaten
Grundstiicksflachen

‘ Baumart siehe Baumliste

Planung

E Neubau

E Gebaudeerhalt

: Tiefgarage

[E— Verkehrsflache

Feuerwehr-
aufstellflache

Projekt:
B-Plan Nr. 398 "Parkstadt Désen” - Griinordnungsplan

Plan 4:

: : bGeItgnr?s- Baumanpflanzungen im
Berbelc | denkmalgeschiitzten Bereich und
Bebauungspian an StraRenraumen - langfristig
Parkstadt
Dosen" Bauherr:

Parkresidenz Leipzig GmbH
r==1 Denkmal- Wachterstrale 15, 04107 Leipzig
L--J geschutzter Planer:

Bereich
seecon

™ = Landschafts- l-.l Ingenieure

—_ . i
schutzgeblet seecon Ingenieure GmbH

Gemeinsam | Zukunft | Planen
Spinnereistralle 7, Halle 14
D - 04179 Leipzig

Phone: +49 (0) 341 /48 40 511

Fax: +49(0) 341/48 40520

eMail: leipzig@seecon.de

web:  www.seecon.de  Leipzig, der 18.10.2017
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Legende Masterplan

|:| Bebauung Bestand
I:I Bebauung Planung
- private Freianlagen
- offentlich nutzbare Freianlagen
[ ] straBenflache
1  Wege
Baume Bestand
Baume Planung
r _, Tiefgaragen
=1 Ein- und Ausfahrten Tiefarage
m——  Ein-und Ausgang Tiefgarage
[TTT] oberirdische Stellplatze
Bilanzierung
Bebauung:
Bestand:
Neubau:
Parkdeck:

ErschlieBung:

offtl. Verkehrsflache:
priv. Verkehrsflache:
Wege:

Stellplatze:

Freiflache:

Geltungsbereich:

Bruttogeschossflachen
Bestand:
Neubau:

Wohneinheiten nach Substanz
Bestand bei durchschnittlich 85 m?/WE:
Neubau bei durchschnittlich 80 m%WE:

Wohneinheiten nach Bereichen

innerhalb des denkmalgeschiitzten Bereichs

Anhang 3

28.433 m* 19 %
15.063 m?

9.530 m?

3.850 m?

25.538 m? 17 %
15.537 m?
941 m?
5.908 m?
3.152 m?

92.710 m* 64 %
146.681 m* 100 %

60.800 m? BGF (70%)
26.300 m? BGF (30%)

ca. 597 WE
ca. 369 WE (62%)
ca. 228 WE (38%)

ca. 597 WE
ca. 519 WE (91%)

auBerhalb des denkmalgeschiitzten Bereichs ca. 78 WE ( 9%)

Stellflichen:
Stellplatze Handel
Stellplatze Kita
Stellplatze Besucher
Stellplatze Wohnen o.i.
Stellplatze Parkdeck
Stellplatze Tiefgaragen

770 Stk.

50 Stk.

16 Stk.

20 Stk.

24 Stk.

ca. 300 Stk.
ca. 360 Stk.

Hinweis: Der Masterplan stellt einen Zwischenstand der Baumentwicklung im Plangebiet dar.
Das Zielraster bleibt bei der Masterplanung hinter dem Baumerhalt zurick!

Projekt:

Bebauungsplan Nr 398 "Parkstadt Dosen"

Parkresidenz Leipzig GmbH

WachterstralRe 15, 04107 Leipzig

Planinhalt: MafRstab
Masterplan 1:2.000
Bauherr:

Planer:
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Gemeinsam | Zukunft | Planen
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Legende - Hausgarten Gebaude A4
Bestand und Planung

|| Rasen (Flachen mit Sondernutzungsrechten)

Rasen (gemeinschaftlich nutzbare Flachen)

Baum Bestand
Baume Planung

Hecken Planung

9 5m

a

Staudenpflanzung Planung (Eingangesbereich)

Befestigte Flachen

Wege (wassergbundene Decke)

E Eingangsbereich (Naturstein-Kleinsteinpflaster gem.
historischem Bestand)

Mullstellplatz (Naturstein-Kleinsteinpflaster)

[N
|| Fahrradstellplatz (Naturstein-GroRpflaster mit Rasenfuge)
———=_Kniehohes Rabattengelander

Feuerwehraufstellflachen

Projekt:

Bebauungsplan Nr 398 "Parkstadt Dosen"

Planinhalt: MafRstab

Mustergarten Gebaude A4 1:200

o Sog e T - - - e ; - == — Bauherr:
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Legende - Hausgarten Gebaude A4
Bestand und Planung

| Rasen (Flachen mit Sondernutzungsrechten)

[ | Rasen (gemeinschaftlich nutzbare Flachen)

, @ Baum Bestand
atz\

egrinkCs @ Baume Planung

" oS Fahrradsteliplatz
‘ e 5 D : | — : : R - Hecken Planung

10

- Staudenpflanzung Planung (Eingangesbereich)

Befestigte Flachen

E Wege (wassergbundene Decke)

| Eingangsbereich (Naturstein-Kleinsteinpflaster gem.
historischem Bestand)

,,,,,,,,,,,,,, ~ Miillstellplatz (Naturstein-Kleinsteinpflaster)

n
Fahrradstellplatz (Naturstein-Grof3pflaster mit Rasenfuge)

Kniehohes Rabattengelander

@ Feuerwehraufstellflachen
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Gestaltungskatalog

1 Einleitung

1.1 Gegenstand des Kataloges

Der vorliegende Gestaltungskatalog stellt beispielhaft dar, wie Oberflachenbefestigungen
und Freiraumobjekte bei der Umsetzung der Parkstadt Désen Verwendung finden sollen.

In mehreren Bereichen ist die Orientierung am historischen Bild ausschlaggebend. Andern-
orts kénnen neue schlichte Freiraumobjekte eingefiigt werden, die sich harmonisch in das
Gesamtbild eingliedern. Die nachfolgenden Tabellen geben Auskunft zu Freiraumobjekten,
Oberflachenbefestigungen und Vegetation.
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2 Freiraumobjekte und Oberflachenbefestigung

2.1 Freiraumobjekte

Bank Im Bereich der Gebaude A9 )

(ahnlich der historischen Bank) ~ und B19 in der Achse des| 8US datenschutzrechtlichen
zentralen Parterre Grlnden ausgblendet

Bank Hausgarten

(schlichte Bank mit

Holzauflage und Armlehne,

die sich harmonisch in das

Gesamtensemble einfligt)

seecon Ingenieure | 17.01.2018 Seite 5
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Fahrradbiigel Hausbereiche, Einordnung

(schlichte zuriickgenommene entsprechend Plan
Gestaltung) Mustergarten

Abgrenzung 6ffentlicher
und privater Raum im
reich der Hausgarten

Rabattengelander, kniehoch,
(Metall, anthrazitfarben, matt)

Holzdeck als Sitzbereich, schlichte Hausgarten
Gestaltung, rechtwinklige Form,

Holzart von Bénken und Sitzpo-

dest sollen aufeinander abge-

stimmt sein, um eine harmonische

Gestaltung zu erzielen

Zzum

Be-

Mullplatz Hausbereiche, Einordnung

(Dezente Einordnung, Umzaunung entsprechend Plan
mit Metall, anthrazit oder Holzlat- Mustergarten

tung, Eingriinung, Zugang zu zwei

Seiten)

Seite 6

zum
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Grinden ausgblendet
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Spielelemente

(Schlichte, ansprechende AuBRerhalb und innerhalb
Gestaltung fur verschiedene des
Altersgruppen) Denkmalbereiches im

Geringe Raumhothe, maximal 2m  Bereich der Spielplatze

seecon Ingenieure | 17.01.2018
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2.2 Oberflachenbefestigung

Nordseite: Hauszugangsbereiche
geschweifte Ausbildung entspre- aus datenschutzrechtlichen
chend historischem Bestand Grinden ausgblendet

Mittiger Bereich: Naturstein-
Kleinstein-pflaster rétlich
Einfassung: Lauferreihe aus Gra-
nit-Kleinsteinpflaster hell, 3-reihige
Banderungen aus dunklem Granit
und 1-reihigem hellem Granit

Zugange auf der Sidseite der
H&auser mit geradlinigem Zugang

mit  Naturstein-Kleinsteinpflaster
rétlich und Einfassung: Lauferreihe
aus Granit-Kleinsteinpflaster, ge-
stalterische Anpassung an die
ndrdlichen Eingangsbereiche (s.0.)

Naturklein- oder GroRpflaster Radabstellbereiche,

rétlich-grau mit Rasenfugen Sitzbereiche mit Banken
und Millplatze in den
Hausgarten

Bildquelle: naumann-galabau.de
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Wassergebundene Gartenwege

Wegedecke, hell aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Granit-GroR3pflaster,  historisches Vorplatz ehem. Verwal-
Vorbild tungsgebaude (Ostseite)

Schlackesteine oder Traufstreifen um Haus
Natursteinpflaster
(historischer Bestand)

Okologisches Pflaster mit Splitt Stellplatzbereiche Kita
oder Boden verfillten Sickeroff- (au3erhalb des
nungen oder Denkmalbereiches)
Rasenkammersteine

seecon Ingenieure | 17.01.2018 Seite 9
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Rinnen mit Schlacke- oder Natur- Offentliche Verkehrsflache
steinen, Bord Naturstein (Bestand) aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Asphalt Offentliche und private
Verkehrsflache

Mosaikpflaster Dornreichenbacher StralBenbegleitende
Quarzporphyr Gehwege

oder abgesplitteter Asphalt ocker-

farben
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aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet

Wassergebundene Befahrbare Gehwege
Wegedecke, hell (6ffentlicher StralRenraum)
Wassergebundene Gehwege

Wegedecke, hell (6ffentlicher Stral3enraum)
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2.3 Vegetation

Staudenpflanzungen im Eingangs- Hausgarten
bereich und in Rabatten

Rasen Typ RSM 2.3 Hausgéarten
Gebrauchsrasen/
Hausrasen

Schotterrasen, feuerwehrtauglich  Zufahrten fur die Feuerwehr im
Bereich von Griunflachen

aus datenschutzrechtlichen
Grunden ausgblendet
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Grasermischung fur Pflasterfugen Stellplatzbereiche

Einfassung mit Hecke oder Klet-
tergeholzen

Geschnittene Hecke

(Hainbuche, Liguster, Kirschlor-
beer, Feld-Ahorn, Wei3dorn) und
Einzelstrauchern, Straucher inner-
halb des Gartens als Solitar oder
in kleinen Gruppen von 2-3 Arten:

seecon Ingenieure | 17.01.2018

Kita und bei Haus A9

Miillplatz/ Hausgarten

Sitzbereich/ Hausgarten

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet
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Erdgebundene Klettergehdlze zur Parkdeck

Verdeckung der Fassade aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet
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Denkmalpflegerische Erfassung und Rahmenkonzeption
zum Gebaudebestand
der ehem. ,Heil- und Versorgungsanstalt® Dosen

TEIL A-Gesamtanlage

Stand: 06/2017
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1. Allgemeine Angaben

Bauvorhaben:

Bauherr:

Planungsbiiro/Architekt:

zust. Denkmalschutzbehorde:

denkmalgerechte Sanierung und Umnutzung des
vormaligen Park-Krankenhauses Leipzig/Ddsen
fir Wohnzwecke

Parkresidenz Leipzig GmbH
WéchterstraBBe 15
04107 Leipzig

homuth + partner architekten
Prinz-Eugen-Strae38
04277 Leipzig

Amt fir Bauordnung und Denkmalpflege Stadt Leipzig /
Untere Denkmalschutzbehorde

aus datenschutzrechtlichen

Bezeichnung des Denkmals It. ausfiihrlichem Denkmalverzeichnis (Stand 09.07. 2013):

Standort:

Flurnummern:

Parkkrankenhaus Leipzig-Désen;
Heilanstalt Désen

Chemnitzer StraBBe 50 in 04289 Leipzig-Meusdorf

51/64; 52/6; 52/5; 52/4; 61/6; 191/5

Angaben zur Denkmalliste/Kurzcharakteristik:

Sachgesamtheit; Parkgelande und Wegenetz des Park-
krankenhauses (Gartendenkmal) mit verschiedenen Ge-
b&uden; sozialgeschichtlich und baugeschichtlich von
Bedeutung; Seltenheitswert

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet
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2. Aufgabenstellung und Anmerkungen zur Vorgehensweise

Das Areal parkéahnlicher Freiflachen mit umfangreichem Geb&udebestand der ehem. Heil-
und Versorgungsanstalt/Parkkrankenhaus Désen, Chemnitzer Str. 50 in 04289 Leipzig-
Meusdorf ist im Sinne des §2 SachsDSchG als Sachgesamtheit in die Liste der Kulturdenk-
maler der Stadt Leipzig aufgenommen.

Im Vorfeld des Bau- und Sanierungsvorhabens zur Wiedernutzbarmachung des Ensembles
fir Wohnzwecke ist aufgrund des Denkmalstatus eine Erfassung des Gebaudebestandes
unter denkmalpflegerischen Gesichtspunkten erforderlich. Zudem ist eine Rahmenkonzepti-
on zum Umgang mit dem Gebaudebestand zu entwickeln, mit Fokus auf dessen Denkmalei-
genschaften unter der Pramisse des Bestandsschutzes und gréBtméglichem originaren Sub-
stanzerhalts.

Die vorliegenden Ausarbeitungen befassen sich ausschlie3lich mit dem Geb&udebestand.

Die Erfassung und Konzeption dient der Einordnung des denkmalgeschitzten Ensembles

der ehemaligen Heilanstalt in den historischen Kontext und dem Aufzeigen der aktuellen Si-
tuation. Sie stellt zudem eine Grundlage im Entwurfs- und Planungsprozess des denkmalge-
rechten Bau- und Sanierungsvorhabens, als auch der Entwicklung eines denkmalvertragli-

chen Nutzungskonzeptes dar.

Bild-, Schrift- und Planquellen der Erbauungszeit, sowie der nachfolgenden Nutzungspha-
sen, als auch Primar- und Sekundarliteratur zur Bau- und Nutzungsgeschichte wurden re-
cherchiert und ausgewertet.

Zudem erfolgte eine fotografische Bestandserfassung.

In Bezugnahme auf den Planungs- und Entwurfsstand zum Zeitpunkt der denkmalpflegeri-
schen Erfassung konnte ein generalisierend auf den gesamten Gebaudebestand anzuwen-
dendes Rahmenkonzept fir die denkmalgerechte Sanierung des Gebaudebestandes entwi-
ckelt werden. Zudem wurden - exemplarisch an den ersten beiden am weitesten im Pla-
nungsverlauf eingebundenen Objekte A4 und B3 durchgefuhrt - eine detaillierte Erfassung
eingearbeitet und das allgemeine Rahmenkonzept mit individuell objektbezogenen Mal3ga-
ben zur Sanierung und Wiedernutzbarmachung ergéanzt (siehe Teil B-Einzelobjekte).

Nach derzeitigem Kenntnis- und Bearbeitungsstand scheint die Fortsetzung dieses Verfah-

rens flr alle weiteren Bauten des Ensembles zweckmaBig.

aus datenschutzrechtlichen
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3. zusammenfassende Beschreibung der Gesamtanlage

Die urspriingliche, in mehreren Bauphasen umgesetzte Planung schrieb die Gebaude und
deren angrenzendes Grlnland in ein rasterartiges Wegenetz ein. Eine zentrale Mittelachse
mit funktional und entwerferisch aus dem Gebaudebestand herausragenden Objekten an
deren beiden Endpunkten verlauft in Ost-West-Richtung. Eingangs, im Osten, befindet sich
auf dieser Achse das Verwaltungsgebaude und das Gegenilber an der westlichen Gelande-
grenze bildet der so gennannte Saalbau mit urspringlicher Mehrzweckfunktion als kulturel-
ler und sakraler Raum. Zwischen diesen beiden Bauten befindet sich die unbebaute, zentrale
Freiflache, die aber ebenfalls in das orthogonale Wegeraster eingebunden wurde.

In nérdlicher und stdlicher Richtung schlieBen sich dieser Mittelachse im Raster folgend je-
weils drei Hauptachsen an. Jeweils mittig der im rechteckigen System entstehenden Flachen
wurde ein Baukdrper errichtet. Die Bauten weisen zumeist die gleiche, axiale Ausrichtung
auf, mit den vornehmlich langen Hauptfassaden im Norden und im Stden. Die ErschlieBung
erfolgt zumeist Uber die Nordfassaden. Die Sudfassaden mit den Hauptaufenthaltsrdumen
fir die Patienten 6ffnen sich bei einer Vielzahl der Objekte in groBBen, urspringlich offenen
Veranden.

Die Objekte gleichen Typs, d.h. gleicher Bauart und gleichzeitig verwandter Nutzung, bilde-
ten benachbart angeordnete Gebaudegruppen'. Zur funktionalen Gruppierung von Bauten
wurde das Ordnungsprinzip der Hauser auch der MaBgabe der Geschlechtertrennung ange-
passt. Auf der westlichsten Ensembleachse befinden sich ausschlieBlich Bauten fur Manner,
die folgende Achse ist fur die Behandlung von Frauen vorgesehen. Dieser Wechsel setzt

sich bei den Patientenhausern im gesamten Areal fort.

Erganzend zu den Baugruppen sind funktionale und architektonische Solitarbauten, zumeist

an den Peripherien der Gesamtanlage situiert, dem Wegeraster einbeschrieben.

Das Gesamtareal hatte in der Griindungszeit eine GréBe von etwa 25,5 ha.

Charakteristisch ist das Verhaltnis der sehr gro3zlgigen, weitldufigen Grinflachen mit dem
bauzeitlih klar strukturiertem, die Rasterflachen umlaufend sdumenden Baumbestand zur
luftigen, weit auseinander stehenden Anordnung der Gebaude, mit inrem flachenmaBig weit-

aus geringeren Anteil am Gesamtareal.

! siehe auch unter 6. Gebaudetypologie
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In stdlicher Richtung geht das Gelande in den angrenzenden Landschaftspark-ahnlichen
Bereich Uber.

Die Bauten selbst sind, wenngleich aus z.T. unterschiedlicher Erbauungszeit mit insgesamt
bis zu knapp 30 Jahren Differenz, von sehr ahnlicher duBerer Gestalt. Mischfassaden aus
Putz- und Klinkerflachen, voluminése Walmdécher mit weit auskragendem Dachuberstand,
Schleppgauben und z.T. groBflachige hélzerne Veranden dominieren den duBeren Gesamt-
eindruck.

Stilistisch ist der Mehrzahl der Bauten, welche in der Griindungsphase bis 1901 errichtet
wurden, eine Anlehnung an zeittypische burgerliche Wohnarchitektur mit villenartigem Land-
hauscharakter eigen. Die fir diese Architekturen typischen Merkmale wie etwa die Erschlie-
Bungssituationen mit z.T. angelegten Freitreppen, offene und verzierte, hélzerne Veranden
wurden letztlich lediglich dem gréBeren Gebaudevolumen, als bei einer privaten Landhaus-
oder Stadtvilla um 1900 der Fall, angepasst.

Im Ganzen zitieren alle Gebaude der Anstalt nur einzelne historische Formen und
entsprachen ansonsten einer sachlich, auf die Funktion der Hauser ausgerichteten, einfa-

chen Bauweise.
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Quelle: Amt fir Bauordnung und Denkmalpflege Stadt Leipzig / Bauaktenarchiv
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Lageplan gez. 1902

Quelle: Amt fir Bauordnung und Denkmalpflege Stadt Leipzig / Bauaktenarchiv
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6. Gebaudetypologie

Die Gesamtheit der Bauten lasst sich in typologischen Gruppen von Haustypen mit jeweils
gleicher Bauart und Gestalt erfassen.

Die unterschiedlichen Gebaudevolumina und Grundrisse ergaben sich entwerferisch und
nutzungsbedingt durch die jeweiligen Funktionen der Baugruppen. D.h., der Grad der Er-
krankung der fUr die jeweilige Bauart vorgesehenen Patienten und entsprechende therapeu-
tische Vorgaben wurden in der Architektur der jeweiligen Bautypen berlcksichtigt.

Zudem gibt es eine Gruppe solitdrer Bautypen mit jeweils nur einem Vertreter. Deren indivi-
duelle Gestalt ergab sich aus den solitdren Funktionen dieser Bauten. Es handelt es dabei
insbesondere um Wirtschafts- und Verwaltungsgebaude, sowie um kulturelle Einrichtungen
aus der Erbauungszeit, als auch um Wohngebaude fir Pflegepersonal.
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Gebaudegruppen von jeweils funktionaler Einheit?> und gleichem Gebiudevolumen

Typ | mittlere ObjektgréBe von rechteckigem Grundriss mit
offenen groBen Loggien
A5, A6 (kdrperlich sieche Méanner)
B5, B6 (kérperlich sieche Frauen)
A8 (genesende kranke Frauen)
B8 (genesende kranke Ménner)

Typ Il Bauten mittleren Geb&udevolumens mit 2 Seitenriegeln
A2 (halbruhige kranke Manner)
B2 (halbruhige kranke Frauen)
A4 (ruhige kranke Manner)
B4 (ruhige kranke Frauen)

Typ IlI groBBe Objekte von rechteckigem Grundriss
A3, B3 (ruhige Kranke)

Typ IV kleine Objekte anndhernd quadratischen Grundrisses
A7 (zahlende kranke Manner)
B7 (zahlende kranke Frauen)

Typ V kleine, rechteckige Grundrisse mit Anbauten / Wirtschaftsge-
baude
B20 (Waschkuche)
B21 (Kochkuche)

solitAre Bauten mit individuell funktionsgebundenen Grundrissen und Gebdudevolumen

A9 (Saalbau)

A21 (Kegelbahn)

B19 (Verwaltung)

B24/25 (Werkstattgebaude)

B27, B28, B29 (Beamtenwohnh&user)
C1 (Kinderhaus)

Cif (Schutzhaus/Gartenhaus)

? es wird hier die bauzeitliche Funktion, d.h. die jeweils in den Objekten untergebrachte Patientengruppe benannt)

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet



roehnisspe
Text-Box

    aus datenschutzrechtlichen
    Gründen ausgblendet



N O G
- - . L ) >

o/s w1 m 2 P 100
p;

- g 7.
g b Anbindung
. Anbindung :
7/
s
74
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7. zusammenfassende Zustandsbeschreibung

Der Gesamterhaltungszustand der Anlage ist als gut zu bezeichnen. Die Bestandsgebaude
mit deren Ausstattung sind in groBem Umfang in bauzeitlichem Zustand erhalten.

Auch die rasterartige architektonische Struktur des Ensembles ist weitestgehend originér.

Die derzeitige Situation am AuBenbau der Gesamtanlage entspricht nahezu dem urspringli-
chen Entwurfsgedanken.

Die nachbauzeitlichen An- und Umbauten im AuBenbereich beeintrachtigen diesen urspring-

lichen Charakter nur partiell und sind nur in wenigen Bereichen stérend und dominierend.

Im auBeren Erscheinungsbild der Anlage sind die baulichen, gestalterischen und funktional
bedingten Charakteristika einer zeittypischen Heilanstalt der Jahrhundertwende um 1900

somit nahezu ungestdrt nachvollziehbar erhalten.

Im Innern der Gebaude ist der grundsétzlich gute substanzielle und quantitativ hochwertige
Erhaltungszustand von den zahlreichen Nutzungsphasen und dem nunmehr knapp zehnjéah-
rigen Leerstand, der damit verbundenen ausbleibenden Pflege und mangelndem Substanz-

erhalt, sowie durch umfangreiche Spuren von Vandalismus gezeichnet.
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8. zur Bau- und Nutzungsgeschichte

Im Jahr 1889 stellte die Stadtverwaltung Leipzig Uberlegungen zur Errichtung einer Anstalt
fur psychisch Kranke an.

FiOr das Jahr 1893 ist die erste Fassung des Raumprogramms flr ein solches Vorhaben
durch Stadtbezirksarzt Obermedizinalrat Siegel belegt. Im darauf folgenden Jahr ergeht der
Stadtratsbeschluss zum Bau der Heilanstalt.

Wegen der nahen Naunhofer Wasserleitung und der "hohen, freien und
gesunden Lage in unmittelbarer Nahe des Leineholzes" ® fiel 1894 die Wahl auf das Areal an
der norddstlichen Flurgrenze Désens.

Es folgte eine mehrjahrige Planungsphase, wahrend dieser der in wenigen Jahren drastisch
ansteigende Bedarf an Anstaltsplatzen planerisch angepasst wurde.

Die Errichtung samtlicher Gebaude fand in mehreren Bauphasen statt.

Zudem wurden im Laufe der Jahrzehnte diverse Um-und AnbaumaBnahmen durchgefihrt.
Unklar und in den Quellen nicht eindeutig benannt ist die Urheberschaft des Entwurfs. Even-
tuell erfolgte die erste Entwurfs- und Planarbeit bis Oktober 1899 durch den Leipziger
Stadtbaurat Hugo Licht. Die darauf folgende Planungsphase ist dem Stadtbaurat Otto Wil-
helm Scharenberg zuzuschreiben. Die Bauausfihrung der ersten, umfassendsten Bauphase
geschah unter der Leitung des Stadtbauinspektors Lachmann.

1899 begannen die Bautatigkeiten mit der Grundsteinlegung fir den Bau des Wassertur-

mes.

Im Jahre 1901 war mit 24 Bauten die Mehrzahl der Gebaude nutzbar fertiggestellt.

Bis 1903 wurde die Anlage bereits um Funktionsbauten wie Schweine- und

Huhnerstall, ein Gewachshaus, Kihlkeller u.a.m. erweitert. Es folgten sukzessive weitere
Bauten wie die Wohnbauten fir Beamte und die ,Hauser fur Unruhige®.

In den friihen 1910er Jahren wurde die Anlage um weitere Bauten erganzt und z.T. offene
Veranden zu Liegehallen umgebaut.

In den 1920er Jahren erfolgte der Bihneneinbau im 1903 eingeweihten Saalbau.

* Merkel, Karlheinz, PROLEIPZIG (Hrsg.): Désen — Eine historische und stédtebauliche Studie. Leipzig 1995.
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Ab Mitte der 1930er Jahre wurden durch Erganzungen des Leichenhauses, mit Einrichtun-
gen fir Obduktionen und serologische Untersuchungen auch die technischen Voraussetzun-
gen fur die Euthanasiemorde und Menschenversuche der Nationalsozialisten geschaffen, die
in groBem Umfang in Désen stattfanden und das dunkelste Kapitel in der Geschichte der
Anstalt darstellen.

Im Jahre 1949 errichtete man erste Behelfsbauten fiir einen Kindergarten, die in den 1960er
Jahren nochmals erweitert wurden. Etwa gleichzeitig gingen Teilabrisse, Um- und Anbau-

maBnahmen am Heizhaus vonstatten.

In den 1970er Jahren folgten umfassende Renovierungen, Umnutzungs- und Modernisie-
rungsmaBnahmen. So wurde der Festsaal tiefgreifend umgebaut, zum Zweck der Nutzung
als Betriebsrestaurant, der Kohlebunker und die Schweinestélle wurden zu Garagen und

Lagerrdumen umgenutzt.

Zwischen 1983 bis 1989 wurde der die Gebaude A5 und B5 verbindende Operationstrakt
eingebracht.

In jene Zeit fallen auch fortwahrend kleinere bauliche Veranderungen wie die sukzessive
SchlieBung und Einhausung der Liegeveranden aus Griinden der Platznot.

Anfang der 1990er Jahre erfolgten die Sanierung des Heizwerks und der Abriss der Koh-
lefeuerung. Die Fassaden der Hauser B4, A6, B19, A4, A8 und B8 wurden saniert, das Ge-
b&ude B1 fir den MaBregelvollzug vollstandig saniert.

Mitte der 1990er Jahre wurde der nérdliche Teil aus der Gesamtanlage abgetrennt, mit
Schutz- und Sicherungseinrichtungen versehen und seither als Klinik fir Forensische Psy-
chiatrie des Klinikums St. Georg genutzt.

Es folgten diverse Abrisse, so der des Kindergartens, 2008 wurde der Wasserturm entfernt.

Bis auf wenige derzeit fir Therapie- und Wohnzwecke genutzte Gebaude (Hauser B28, B 27
und B4) besteht seit dem Jahr 2009 in allen weiteren Geb&uden Leerstand.
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10. sozial-, medizin- und kulturhistorische Grundlagen fiir die Errichtung der Anstalt

Die Planung und Errichtung der urspriinglich als ,Heil- und Versorgungsanstalt Désen“ be-
zeichneten Anlage geht einher mit dem allgemein sprunghaften Anstieg der Errichtung von
Pflege- und Heilstatten flr psychisch kranke Patienten in der zweiten Halfte des 19.Jhs. Ursa-
che hierfir waren zum Einen sozialgeschichtliche als auch medizinisch-wissenschaftliche Ver-
anderungen am Beginn des so genannten Industriezeitalters. Die Zeitgenossen selbst sahen im
verstarkten Auftreten sogenannter ,nervoser‘ Erkrankungen die Folgen von Industrialisierung,
Proletarisierung und der sich dramatisch verédndernder sozialer und familiarer Zusammenhange.
Man war der Auffassung, dass in erster Linie die Lebensbedingungen zu einer enormen Hau-
fung von Geisteskrankheiten flihrte®.

Die wissenschaftlich basierte Psychiatrie als Fachgebiet der Medizin bildete sich im Verlauf des
19. Jhs. heraus. Damit einher ging eine zunehmende Etablierung der Anstaltspsychiatrie mit der
Absicht, die Betreuung, die medizinische Versorgung und Behandlung zu verbessern. Bis ins
18. Jh hinein galten ,Irre“ als Unheilbar, als Stoérer der offentlichen Ordnung, als Straffélligen
Gleichgestellte, welche von der Gesellschaft fern gehalten, eingesperrt verwahrt gehéren. In
den 1830er Jahren entwickelten sich erstmalig medizinische und bauliche Konzepte fir Pflege-
und Heilanstalten fir psychisch kranke Menschen.

Eine neue Auffassung von bemitleidenswerten Mitmenschen statt dem beangstigenden Un-
menschen, denen aus humanitdren Grinden gesunde, heilende Unterbringungs- und Thera-
piebedingungen zukommen massen, bildete hierbei die Basis.

Neu war zudem die Auffassung von der Sinnhaftigkeit der Synthese der Bereiche Versorgung,
Pflege, und Heilung und deren medizin-praktischer Umsetzung in lediglich einer Einrichtung.
Die Idee der allgemeinen Heilanstalt fir psychisch Erkrankte war um 1900 Ausdruck philanthro-
pischer und sozialstaatlicher Bemthungen um die Gesundheit der Bevélkerung.

Von zeitgendssischen Wissenschaftlern wurde die Beweggrinde fir die Einrichtung solcher
Funktionsverbindender Anstalten wie folgt beschrieben: ,Der Zweck der Anstalt ist, heilbare und
unheilbare Geisteskranke aller Art und jedes Standes aufzunehmen, zu behandeln und zu ver-
pflegen. Die Geisteskranken sollen hier vor der Unruhe, den Aufregungen und Anstrengungen
der Umgebung bewahrt und die Umgebung soll vor ihren die 6ffentliche Ruhe, Ordnung, Moral

%1877 gab es 93 6ffentliche Anstalten im gesamten Deutschen Reich mit 33200 Insassen, 1901 gab es 164 Anlagen
mit 98954 Kranken. Quelle: Priesters, S. 27.
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und Sicherheit oft gefahrdenden Handlungen geschiitzt werden.“® Das implizierte demnach

auch die Auffassung von der Notwendigkeit des Schutzes der Gesellschaft vor den Kranken.

Um 1900 war die psychiatrische Versorgung in Deutschland flachendeckend durch kombinierte
Heil- und Pflegeanstalten gewahrleistet.

® llberg. S. 385
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11. architekturhistorische Entwicklung und Charakteristika der Anstaltsbauten um 1900

Parallel zu den theoretischen und therapeutischen Entwicklungen der Psychiatrie seit Mitte des
18.Jhs. 16st sich die Anstaltsarchitektur aus dem Schatten der Hospital-und Krankenhausbau-
ten.

Die neuen Grundhaltungen dem psychisch Kranken gegenlber, wurden in architektonische
Konzepte Ubertragen. Ein Charakteristikum dabei ist, dass sich mit der baulichen Struktur der
Heil - und Pflegeeinrichtungen des 19. Jhs. vornehmlich die Medizinischen Leiter der Einrich-
tungen befassten, bzw. die Planer auf die theoretischen Schriften der Mediziner®, die sich mit
Fragen der Versorgung, Heilung und dem Einfluss der jeweiligen Lebens- Therapiebedingun-
gen intensiv befassten und entsprechende detaillierte theoretische Grundlagen ausarbeiteten,
welche in Baupraxis umgesetzt werden konnten. Die architektonischen Grundfragen wurden
letztlich von Medizinern entschieden’.

Die Architektur der psychiatrischen Einrichtungen hatte vom 19. Jh. an eine zentrale Stellung.
Das begann bei den theoretischen Ausfiihrungen zur Standortplanung. Die Heilstatten sollten
nicht in unmittelbarer Stadtnahe errichtet werden, um die Kranken den von den Zeitgenossen
als krankmachend eingeschatzten Lebensbedingungen in den um 1900 explodierenden Stadt-
zentren fern zu halten. Sie sollten aber auch nicht in vélliger Isolation situiert sein, was auch
den Beschaftigten wiederum zu Gute kommen sollte. In einer ,anmuthigen“ Gegend, moglichst
direkt innerhalb einer angenehmen Naturlandschaft und zudem mit den rdumlichen Mdglichkei-
ten zur Schaffung von Nutzgérten. Die direkte Naturnéhe, die Schaffung von baulichen Bedin-
gungen, die das Betrachten der natlrlichen Umgebung und das Bewegen in der Natur flr den
Patienten ermdglichen, wurden als grundlegende Faktoren, als das Befinden und ggf. die Hei-
lung férdernd, eingeschatzt. Helle, hygienische Wohnumstande-anders als im stadtischen
Wohnumfeld der meisten Insassen-sollten geschaffen werden. Das villenartige Umfeld ent-
sprach mehr dem zeitgendssischen Wohnumfeld der gehobenen Burgerschicht, und weniger
den zumeist bescheideneren Wohnumsténden der Mehrzahl der untergebrachten Patienten.
Anstelle von groBen Zentralgebduden wurde der Anstaltsbetrieb auf zahlreiche Einzelgebaude
kleineren Gebaudevolumens in einer bewusst parkartig gestalteten Umgebung verteilt. Neben
den hygienischen Vorteilen von Einzelbauten, wie die Einschrankung von Infektionsibertra-
gungen, galten die Naturndhe mit groBzlgiger Belichtung und Durchliftung sowie der wohn-

® Prof. Johann Christian Reil aus Halle mit seiner 1803 erschienenen Schrift .Rhapsodieen Gber die Anwendung der
psychischen Curmethoden auf Geisteszerriittungen® stellte auch die theoretischen Grundlagen fir Architektur dar

7 reformorientierte Arzte um Heinrich Damerow entwickelten in den 1830er Jahren erstmals ein spezifisches medizi-
nisches und architektonisches Konzept fiir ,Heil- Und Pflegeanstalten fiir psychisch Kranke
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hausartige Charakter der Patientenhauser als wichtige therapeutische Faktoren. Fir die Patien-
ten sollte mehr ein Wohn- als ein Krankenhausumfeld geschaffen werden.

Der Anstaltsarchitektur wurde eine immer gréBere Gewichtung beigemessen. Die Heilanstalt als
Gebaudekomplex wurde letztlich selbst ein Therapeutikum verstanden. Die Architektur galt als
Spiegel oder in Wechselbeziehung zum Leben, zum Wohlbefinden und zur Gesundheit wirkend.

Charakteristisch ist auch der Einsatz technisch moderner Medien, hygienischer Einrichtungen,
und nicht zuletzt Selbstversorgungs-Strukturen durch Stallungen, Nutzgarten, Maschinenhau-
ser, Wasserturme, Wasseraufbereitungsanlagen, welche in die Anstaltsanlagen integriert wur-
den.

Ab den 1870er Jahren war im Anstaltsbau die so genannte Pavillonbauweise mit Einzelbauten
und kleinteiliger zergliederten Grundrissen Ublich gewordenen Praxis, da sich hier die medizi-
nisch-therapeutischen Neuansétze in optimaler Weise architektonisch umsetzten lieBen. Bei
den friihen Anstaltsbauten waren mehr die von den groBen Krankenhausbauten Ubernomme-
nen, korridorartigen Grundrisse, auch als Korridorstil bezeichnet, zur Anwendung gekommen.
Typisch ist die Anordnung der Einzelbauten und deren Grundrissgestaltung den jeweiligen
Funktionen, sprich dem Erkrankungsgrad, dem daraus resultierenden Sozialverhalten und den
Heilungsprognosen der jeweils untergebrachten Patienten, aber auch der Standeszugehdrig-
keit, sprich der Finanzkraftigkeit, angepasst. Zudem wurde die Unterbringung der Patienten
hausweise geschlechtermaBig getrennt.

ErschlieBung, Grundrissgestalt und Wegefihrung innerhalb der Gebaude entsprach dem in
England entwickelten ,Open-door oder ,Offen-Tur“-System, welches dem Patienten méglichst
groBe Bewegungsfreiheit unter dem Verzicht auf einschrankende bauliche MaBnahmen, wie
das Areal sdumende Mauern oder Zaune, einraumte.

Loggien zur Freilufttherapie, bzw. Bettung im Freien fir sog. ,Freiluftliegekuren® wurden als mo-
derne Therapieformen in Architektur umgesetzt.

Zuséatzlich zu den villenartigen Einzelbauten fir die Unterbringung und Behandlung von Patien-
ten wurden in den psychiatrischen GroBeinrichtungen um 1900 fur die mdglichst autarke wirt-
schaftliche Versorgung, die zentrale Verwaltung, die Méglichkeit des vor-Ort Wohnens von
Pflege- und Arztpersonal, sowie zu kulturellen als auch sakralen Zweckbestimmungen solitare
Bauten errichtet.
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12. Einordnung der Désener Anlage in den Typus der Anstaltsbauten um 1900

Die vorangehend beschriebenen Charakteristika finden sich in den Grundziigen der Ddsener
Anlage wieder. Das als Heil- und Versorgungsanstalt errichtete Ensemble reiht sich somit in
die in allen Regionen des damaligen Deutschen Reiches vielzahlig um 1900 errichteten Statten
ahnlicher Gestaltung und Funktion. Die Désener Anstalt ist demnach in ihrer Entstehungsge-

schichte und Gestalt ein zeittypischer medizinischer Funktionsbau.

Als Eigenart der Grundrissgestaltung herauszustellen sei jedoch, das in Désen keine reine Pa-
villonarchitektur zur Umsetzung kam, sondern eher eine Synthese der im Krankenhausbau tra-
dierten korridorartigen Grundrisse mit den Prinzipien der kleinteiligeren Pavillon-Strukturen, die

in einzelnen Grundrissdispositionen zur Anwendung kamen.
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13. Analogien zu Bauprogramm und Architekturtypus

Der beschriebene und auch fiir Désen nachweisbare, charakteristische Architekturtypus der
psychiatrischen Heil- und Pflegeanstalten der zweiten Halfte des 19. Jhs. hatte eine Vielzahl
von Vertretern im Raum des damaligen Deutschen Reiches.

Exemplarisch seien folgende Analogien zum Typus und zur Désener Anlage aufgeflhrt.

»Provinzial-lIrrenanstalt Halle-Nietleben*

-1841 begonnen

-1887 Patientenvillen in ahnlicher Gestalt wie Désen mit 2 Hauptgeschossen und grof3en
Loggien

- Nietleben hatte nachweislich Modellcharakter fiir viele Folgebauten
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»Provinzial-lIrren-Anstalt Rittergut Alt-Scherbitz“ in Schkeuditz

- 1876 mit ersten Bauten begonnen
- mit open-door-System und Pavillonstil war es eine der erste Einrichtung, die die Gedanken
eines reformierten Umgangs mit psychisch Kranken umsetzte

aus datenschutzrechtlichen
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Besonders im Rheinland wurden eine Vielzahl von psychiatrischen Pflege- und Heilanstalten
verwandter Bauart ab den 1870er Jahren gegriindet und errichtet, wie z.B.:

- ab 1876 Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Grafenberg,
- ab 1897 Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Galkhausen

Auch bei diesen Anlagen sind die charakteristischen Merkmale wie die Hintereinanderschaltung
von Verwaltungs- und Wirtschaftsgebauden, die nahezu exakte Achsensymmetrie mit zentraler
Mittelachse, in der die zentrale Freiflache liegt, und villenartige Einzelbauten vorzufinden.
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14. zum Denkmalwert / Denkmaleigenschaften des Gebdudeensembles

Wenngleich der Gegenstand der vorliegenden Bestandserfassung und denkmalpflegerischer
Rahmenkonzeption lediglich die Bauten der ehemaligen Désener Heilanstalt sind, so sind be-
zliglich dem Denkmaleigenschaften die Bauten nicht separiert von der tbrigen Anlage zu be-
werten.

Im ausfuhrlichen Denkmalverzeichnis des Sachsischen Landesamtes fur Denkmalpflege ist die
Anlage als schitzenswerte Sachgesamtheit, was sowohl die baulichen Anlagen als auch die

Grunanlagen umfasst, aufgenommen.

Die Denkmalwerte der ehemaligen Heilanstalt sind vielfaltig.

Sie ist zum einen zeittypischer Vertreter der sozial- und medizingeschichtlich bedingten Her-
ausbildung eines Architekturtypus nach 1870 im medizinischen Funktionsbau.
Stadtbaugeschichtlich ist der Anlage das Alleinstellungsmerkmal, als einziges Objekt seiner
Entstehungszeit, Funktion und Bauart im Stadtraum Leipzig zuzuweisen.

Architektur- und kunsthistorisch ist der groBe Umfang des bauzeitlichen Substanzerhalts, die
Gebéaude und die Griinanlagen betreffend, als herausragend zu benennen.

Struktur und Gestaltungselemente der urspriinglichen Planung und Ausfiihrung, und somit der
urspriingliche Entwurfsgedanke, sind weitgehend authentisch nachvollziehbar erhalten.

Als kultur- und bauhistorischer Verlust muss allerdings der massive bis radikale Umbau
der nérdlich angrenzenden Teilflache zur Forensischen Psychiatrie und der Verlust des
gebietspragenden Wasserturms in jingster Vergangenheit bewertet werden.

Die medizin- und sozialgeschichtliche Bedeutung liegt auch in der Nutzungsgeschichte der An-
lage begriindet. Neben den urspriinglich humanen, neuen Reformideen und Anforderungen an
die Krankenbehandlung in der Entstehungszeit der Anlage ist insbesondere das unmensch-
lichste, finsterste Kapitel der Geschichte der Anstalt Désen wahrend der Kriegsjahre unbedingt
im kollektiven Gedéachtnis zu erhalten. In Ddsen fielen hunderte Kranke, insbesondere Kinder
und Jugendliche, den unsagbar menschenverachtenden Praktiken der nationalsozialistischen
Herrschaft durch Folter, Sterilisation und Tétung im Zuge der Euthanasie-Verbrechen im Verlauf
der so genannten ,T4-Aktion“ zum Opfer.

Der Erinnerungs- und Denkmalwert der Anlage ist sowohl als lokal, als auch Uberregional be-

deutsam einzuschatzen.
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15. Denkmalpflegerische Anforderungen an Planung und Ausfiihrung /
Rahmenkonzeption

Generalisierend flir den gesamten Gebaudebestand gilt als denkmalpflegerische MalBBgabe der
gréBtmdgliche Substanzerhalt und die Wahrung des in groBen Teilen authentisch erhaltenen
Erscheinungsbildes des Ensembles als konzeptionell geplantes und errichtetes, historisch ge-
wachsenes Gebadude- und Landschaftsensemble. Der Schutz, groBtmégliche Erhalt, bzw. die
fachgerechte Wiederherstellung dieses Erscheinungsbildes betrifft sowohl die Fassaden in ihrer
Struktur, Materialitdt und Farbigkeit, als auch denkmalrelevante Innenbereiche wie Treppen-
h&auser, im Bestand erhaltene Einbauten, Interieur und Architekturoberflachen.

Alle denkmalrelevanten MaBnahmen in Planung und Verlauf der Sanierungs- und Modernisie-
rungsvorhaben haben in Riicksprache mit der Unteren Denkmalschutzbehdrde® der Stadt
Leipzig zu erfolgen.

Fir einzelne Bauglieder werden generell, d.h. fur samtliche Architekturen der Gesamtanlage
anwendbar, folgende Mal3gaben erstellt:

15.1. Dach
Dacheindeckung:
Die Dachhaut ist nach historischem Vorbild durch Eindeckung mit rotem Biberschwanzziegel zu
erneuern.
Bei Vorhaben einer Veranderung der im Bestand erhaltenen Geometrie und/oder Ansicht des
Dachstuhls z.B. durch das Einbringen neuer Gauben ist deren Planung und Ausfiihrung mit der
UDSchB abzustimmen. Die Vorplanung ist als Detail- Konstruktionszeichnungen der Denkmal-
schutzbehdrde vorzustellen.

Dachentwésserung

Die Regenrinnen, Fallrohre und Rinnenkessel werden nach historischem Vorbild in Titanzink
erneuert. Werksteineinfassungen als Flhrung der Fallrohre sind zu erhalten bzw. nach histori-
schem Vorbild nachzufertigen.

® fortan abgekirzt durch UDSchB
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Schornsteinképfe

Es haben sich in groBem Umfang historische Schornsteine und verschieden gestaltete Schorn-
steinkdpfe erhalten. In der zukinftigen Nutzung sind keine Schornsteinanlagen vorgesehen
bzw. technologisch notwendig. Aus denkmalpflegerischen Erwagungen, ist die Wahrung des
Erscheinungsbildes der Dachlandschaften grundsatzlich zu beriicksichtigen. Uber die Frage
des Erhalts oder Nichterhalts der Schornsteinkdpfe sollen Einzelfallpriifungen entscheiden.
Gestalterisch herausragende bzw. das Gesamterscheinungsbild erhebliche dominierende
Schornsteinkdpfe sollten in Einzelféllen erhalten und behutsam in die zuklnftigen Nutzungs-

konzepte der Dachgeschosse integriert werden.

aus datenschutzrechtlichen
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15.2. Fassade

Sockelbereiche

Die Sockelzonen der Gebaude sind teilweise in grob behauenen, bossierten Natursteinquadern
ausgefihrt, insbesondere an Eckbereichen und die Kellerfenster rahmend. Es handelt sich da-
bei um Porphyr sowie diverse andere Natursteine, sehr wahrscheinlich lokaler Provenienz.

Die bauzeitlich erhaltenen Natursteinelemente werden nach Bestimmung und Begutachtung
des Gesteins durch eine Fachfirma mittels substanzschonender Verfahren gereinigt. Fehlstel-
len werden fachgerecht durch dem Bestand adaquaten, struktur- und farbverwandten Natur-
stein ersetzt, bzw. bei kleineren Fehlstellen und Rissen mittels materialvertraglichen Substan-

zen erganzt und repariert.

Klinker-Fassadenbereiche

Die Fassadenbereiche, welche mit gelben Tonklinkern im Reichsformat (RF) fir Verblendziegel
(nach 1879) mit den Abmessungen 252 x 122 x 69 mm verblendet sind, werden durch ein sub-
stanzschonendes Verfahren gereinigt. Vollstdndig fehlende Klinker werden in gleichem Format
und Farbton ersetzt, Ausbriiche und Fehlstellen an Klinkern werden ebenfalls in Materialitat und
Farbton angepasst erganzt und ggf. durch materialvertragliche Substanzen mit den Bestands-
ziegeln verbunden.

Klinkerfugen, die der Erganzung und Reparatur bedirfen, sind dem Bestand in Fugentiefe, Mor-
telbeschaffenheit, Glattegrat und Farbigkeit angepasst, fachgerecht wiederherzustellen.

Putzflachen / Aussenfassade

Der Erhaltungszustand, sowie die Zusammensetzung und Sieblinie der Putzflachen ist vor
MaBnahmebeginn durch eine Fachfirma zu prifen, zu untersuchen und die Untersuchungser-
gebnisse zu dokumentieren.

Zudem sind ebenfalls vor MaBnahmebeginn restauratorische Befunduntersuchungen zur Far-
bigkeit der bauzeitlich erhaltenen Putzflachen zu beauftragen, die eine Farbwertbestimmung
beinhalten. Die Ergebnisse der Untersuchung sind in Wort und Bild zu dokumentieren.

Werden Teile der bauzeitlichen Oberflachenputzes im Zuge des Bauvorhabens erhalten, so
sind diese substanzschonend zu reinigen, die zu ergédnzenden Bereiche mit dem Bestand ver-
traglichem Material zu erganzen und dabei die Oberflachenstruktur und Farbigkeit des Be-

standsputzes zu rekonstruieren.
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Bei vollstandiger Putzerneuerung sind substanzschonende, denkmalvertragliche Materialien
einzusetzen und ebenfalls eine dem Bestand analoge Oberflachenstruktur und Farbigkeit zu

rekonstruieren.

Vor Rekonstruktion der Putzoberflachen sind Muster zu deren Material und Farbigkeit anzule-
gen und diese der UDSchB vorzustellen.

Wandflachen / Veranden

An den Wandflachen der Veranden sind vor MaBnahmebeginn restauratorische Befunduntersu-
chungen zu deren Farbigkeit und Gestaltung durchzuftuhren. Im Verlauf der Bestandserfassung
in 05-06/2017 wurden Hinweise / Fragmente malerischer Wandgestaltungen in den Bereichen
der Veranden vorgefunden.

Die Ergebnisse der Befunduntersuchungen sind in Wort und Bild zu dokumentieren und die
Dokumentation der UDSchB zur Abstimmung Uber das weitere Verfahren in diesen Bereichen

vorzulegen.

Simsprofile, Fenster- und Tlireinfassungen, Sohlbdnke

Material und Zustand an bauzeitlich erhaltenen, o.g. Bauteilen ist vor MaBnahmebeginn durch
eine Fachfirma zu prifen und zu dokumentieren. Nach bisherigem Kenntnisstand sind diese
Bauglieder als Werkstein ausgefthrt worden.

Nach Bestimmung und Begutachtung der Bauteile werden diese mittels substanzschonender
Verfahren gereinigt. Fehlstellen werden fachgerecht durch dem Bestand adaquaten, struktur-
und farbverwandten Werkstein ersetzt, bzw. bei kleineren Fehlstellen und Rissen mittels mate-

rialvertraglichen Substanzen erganzt und repariert.

Die Wiederherstellung der Verblechung der Simsprofile und Sohlbanke erfolgt mit Titanzink-
blech.

hélzerne Veranda-Bauteile, Traufbretter, Sparren und Streben der Dachauskragung

Die im Bestand erhaltenen hdlzernen o.g. Fassadenbauteile sind nach Prifung deren Erhal-
tungszustandes durch eine Fachfirma in gréBtmdglichem Umfang zu erhalten. Schadhafte Be-
reiche werden entfernt und fachgerecht erganzt bzw. repariert. Dabei sind wiederherzustellen-
de Zierelemente analog historischem Vorbild des Bestandes zu fertigen. Insbesondere an den
z.T. hélzernen Deckenkonstruktionen der Veranden, aber auch an den weiteren Holzbauteilen
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sind restauratorische Befunduntersuchung zu deren Oberflachenbeschichtung und evtl. vor-
handenen Farbfassungen durchzufihren, die Befundergebnisse zu dokumentieren und die
Oberflachen der Holzbauteile nach Befund zu bearbeiten.

Hauseingangstiiren

Hauseingangstiren zur Haupt- und NebenerschlieBung der Gebaude sind in groBem Umfang
bauzeitlich erhalten. Die historischen Tlren sind in Vollholz, als Rahmen- Fillungskonstruktio-
nen ausgefuhrt, und weisen teilweise eine Verglasung der oberen Fullungsfelder bzw. Oberlich-
ter auf. An Einzelexemplaren haben sich historische Turgitter, Drlckergarnituren und Fens-
teroliven erhalten.

Der Erhaltungszustand der Tiren ist im Einzelfall von einer Fachfirma zu prifen, ebenso die
Méglichkeit deren Erhalts bzw. Ertlichtigung, den sicherheits- und brandschutztechnischer Er-
fordernissen entsprechend.

Zu erhaltende Tlren sind fachgerecht aufzuarbeiten.

Bei Notwendigkeit von Neuanfertigungen von Taren sind diese in Vollholz im identischen dusse-
ren und treppenhausseitigen Erscheinungsbild, nach historischem Vorbild, zu rekonstruieren.
Holz- und Metallwerk sind vorab restauratorisch auf ihre Oberflachenbeschichtung bzw. Fas-
sung hin zu untersuchen, die Untersuchungsergebnisse in Wort und Bild zu dokumentieren und
die Oberflachenbeschaffenheit nach Befund zu rekonstruieren.

Vor Neuanfertigung sind planer- bzw. tischlerseitig anzufertigende Konstruktionszeichnungen
zur Abstimmung der UDSchB vorzulegen.

Verandatiren

VerandatUren zur ErschlieBung der Veranden haben sich in groBem Umfang erhalten.

Die Verandaturen sind zweifligelige Kastentiren in Rahmen- Fillung-Bauweise, mit zumeist
vielteilig gesprossten, geschwungenen Oberlichtern.

Die Verandatlren sind prinzipiell zu erhalten.

Der Erhaltungszustand der Turen ist im Einzelfall von einer Fachfirma zu prifen, ebenso die
Mdoglichkeit deren Ertlchtigung, den sicherheits- und brandschutztechnischer Erfordernissen
entsprechend.

Zu erhaltende Tlren sind fachgerecht aufzuarbeiten.

Bei Notwendigkeit von Neuanfertigungen von Verandatlren sind diese in Vollholz im identi-
schen Erscheinungsbild, nach historischem Vorbild, zu rekonstruieren.
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Die fassadeseitigen Ansichten der Tlren sind vorab restauratorisch auf ihre Oberflachenbe-
schichtung bzw. Fassung hin zu untersuchen, die Untersuchungsergebnisse in Wort und Bild zu
dokumentieren und die Oberflachenbeschaffenheit nach Befund zu rekonstruieren.

Vor Neuanfertigung sind planer- bzw. tischlerseitig anzufertigende Konstruktionszeichnungen
zur Abstimmung der UDSchB vorzulegen.

Fenster

Es haben sich bauzeitliche Fenster inklusive Beschlage, Fensteroliven und metallenen Off-
nungsmechanismen in groBem Umfang erhalten. Teilweise wurden bauzeitliche Fenster in den
diversen Umbauphasen der Objekte durch neue Fensterkonstruktionen ersetzt. Die urspriing-
lich offenen Veranden wurden teilweise vollstandig geschlossenen und mit Fenstern versehen.
Alle Bestandsfenster kdnnen durch moderne Fenster ersetzt werden. Dabei ist die Wiederher-
stellung des bauzeitlichen Erscheinungsbildes die Rahmenstérken, die Scheibenteilung, Spros-
sung, Profilierung und sonstige Gestaltung betreffend, erforderlich. Der UDSchB sind hierzu vor
MaBnahmebeginn Konstruktionszeichnungen vorzustellen.

An den bauzeitlich erhaltenen Fenstern sind restauratorische Befunduntersuchung zur Farbfas-
sung durchzufihren, diese in Wort und Bild zu dokumentieren und die Farbigkeit der Fenster
nach Befund an den neu anzufertigenden Fenstern rekonstruieren. Die Fensterfarbe ist vorab
ebenfalls mit der UDSchB abzustimmen.

Markisen

An einigen Objekten haben sich bauzeitliche, hélzerne Lamellenmarkisen inkl. der Zugmecha-
nismen und Flihrungsschienen erhalten. Die historischen Markisen sind aus Erhaltungsgriinden
und aus technologischer Sicht fiir eine zuklinftige Nutzung nicht tauglich. Es ist vor MaBnah-
mebeginn zu prifen und mit der UDSchB abzustimmen, ob gleich geartete Konstruktionen zu-
klinftig als Sonnenschutz in Betracht kommen und eine denkmalgerechte, am historischen Vor-
bild orientierte Rekonstruktion der Markisen zum Erhalt der Authentizitat der Fassadenansich-
ten erforderlich sind.

Im Falle einer Rekonstruktion sind vorab Befunduntersuchungen zur Fassungsfarbigkeit an den
Holzlamellen der Bestands-Markisen durchzuflihren, die Befundergebnisse in Wort und Bild zu

dokumentieren und diese nach Befund wiederherzustellen.

objektverbundene Elemente der Aussenanlagen / Vergitterungen, Stufen, Geldnder
Bauzeitlich erhaltene, mit dem AuBBenbau verbundene Elemente wie Fenstergitter, Treppenan-
lagen, Gelander etc. sind im Einzelfall auf ihren Erhaltungszustand hin zu prifen und ggf. zu
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sanieren/restaurieren bzw. nach historischem Vorbild in Gestalt und Material wiederherzustel-
len. Insbesondere bei metallenen Anlagen sind restauratorische Untersuchungen zur Feststel-
lung der Fassungsfarbigkeit durchzuftihren, um diese ggf. nach Befund zu rekonstruieren. Die
Befundergebnisse sind in Wort und Bild zu dokumentieren.

aus datenschutzrechtlichen
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15.3. Innenrdume
Treppenhé&user
Die Treppenraume sind als 6ffentlich zugangliche Bereiche in besonderem MaBe im Fokus
einer denkmalgerechter Sanierung. Dementsprechend sind in Planung und Verlauf des Bauvor-
habens und der Wiedernutzbarmachung der Treppenhduser denkmalpflegerisch erhéhte Anfor-

derungen zu berlcksichtigen.

Podestbéden
Die Belege der Boden auf den Podesten sind im Einzelfall auf ihren Erhaltungszustand und
maoglichen Erhalt zu prifen. Falls bauzeitliche oder jungere fir erhaltenswert einzuschétzende
Bodenbelege wie z.B. Fliesen vorhanden sind, sollen diese fachgerecht aufgearbeitet werden.
Prinzipiell gilt es, originare Bodenbeldge in gréBtmoglichem Umfang zu erhalten. Neu einzu-
bringende Bodenbeldge sind in Ricksprache mit der UDSchB mdglichst nach historischem
Vorbild, in Analogie zu Vergleichsobjekten oder aber dem Bestand in Material und Farbigkeit

stimmig angepasst, auszufihren.

Stufen
Die teilweise hdlzernen, teils steinernen Tritt- und Setzstufen sind auf ihren Erhaltungszustand
hin zu prufen, nach Méglichkeit zu erhalten und, falls erforderlich, zu ertlichtigen und zu reparie-
ren/restaurieren.
An bauzeitlich erhaltenen Tritt- und Setzstufen sind vor MaBnahmebeginn Befunduntersuchun-
gen zur historischen Farbigkeit durchzufiihren, die Befundergebnisse in Wort und Bild zu doku-
mentieren und die historische Gestaltung nach Befund zu rekonstruieren.

Geldnderanlagen
Die im Bestand erhaltenen Geléanderanlagen sind in Metall, Holz oder Beton gefertigt. Sie sind
nach Méglichkeit zu erhalten und ggf. zu Uberarbeiten/reparieren/restaurieren.
Fir die Gelanderanlagen sind vor MaBnahmebeginn Befunduntersuchungen zur historischen
Farbigkeit durchzufiihren, die Befundergebnisse in Wort und Bild zu dokumentieren und die

historische Gestaltung nach Befund zu rekonstruieren.

Wand- und Deckenflédchen
Die ErschlieBungszonen zwischen Treppenhdusern und Flurbereichen wurden teilweise in den
jongeren Nutzugsphasen baulich verandert. So wurden z.B. treppenhausseitige Wandbogendff-
nungen vermauert und neue TuUrzugange zu den einzelnen Etagen eingebracht. Diese spater
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eingebrachten Raumstrukturen und Bauelemente kdnnen, falls dies der zuklnftig geplanten
Wohnnutzung zutréglich ist, rickgebaut werden. Falls eine Vermauerung in diesen Bereichen
auch zukunftig notwendig ist, sollen die neu einzubringenden Mauerteile hinter der Wandebene
der Bbdgen zurlickgesetzt aufgemauert werden, so dass der entstehende Versatz die urspringli-
che Bogenflhrung sichtbar belasst.

An den Wand- und Deckenflachen sind vor MaBnahmebeginn Befunduntersuchungen zur histo-
rischen Farbigkeit und Gestaltung durchzufiihren, die Befundergebnisse in Wort und Bild zu
dokumentieren und ggf. die historische Gestaltung und Farbigkeit nach Befund zu rekonstruie-
ren. Vor Ausfihrung von Maler- und ggf. Restaurierungsarbeiten im Treppenhaus sind auf der
Grundlage der Befundergebnisse Musterflachen anzulegen und diese der UDSchB vorzustel-
len.

Teilweise sind die Sockelflachen der Wéande in den Treppenhdusern mit einem Fliesenspiegel
versehen. Sofern es sich hierbei nicht um bauzeitliche bzw. denkmalpflegerisch fur erhaltens-
wert einzuschatzende Fliesen handelt, kbnnen diese rickgebaut werden. Bei historisch erhalte-
nen Wandfliesen sind diese in gréBtmdglichem Umfang zu erhalten. Falls erforderlich, sind feh-
lende Fliesen und Fliesenteile von einer Fachfirma analog den Bestandfliesen nachzufertigen.
Kleinere Schaden wie Fehlstellen und Risse sind materialvertraglich zu erganzen/zu restaurie-

ren und farblich dem Bestand anzupassen.

Windfangtiiren und Zugangstiiren der Geschossebenen/Hauptpodeste

Es haben sich teilweise Windfangtiren und Zugangstiiren zu den Geschossebenen bauzeitlich
erhalten. Deren Erhaltungszustand und Mdglichkeit einer zukinftigen Nutzung ist im Einzelfall
zu prifen. Diese Turen sind in groBtmoglichem Umfang zu erhalten, ggf. aufzuarbeiten und den
zukUnftigen Nutzungsbedingungen entsprechend fach- und denkmalgerecht zu ertlichtigen. Alle
Taren, welche treppenhausseitig einer Erneuerung bedurfen, bzw. fir die zukinftige Nutzung
als zuséatzliche Einbauten fir notwendig erachtet werden, sind nach historischem, objekttypi-
schem Vorbild zu fertigen. Vor Neuanfertigung sind planer- bzw. tischlerseitig zu erstellende
Konstruktionszeichnungen zur Abstimmung der UDSchB vorzulegen.

An den bauzeitlich erhaltenen, treppenhausseitigen Tiren sind Befunduntersuchungen zu de-
ren Farbigkeit und Gestaltung durchzufiihren, die Befundergebnisse in Wort und Bild zu doku-
mentieren und die Oberflachen, sowohl bei Erhalt der Bestandstiren, als auch im Falle von

Neuanfertigungen, nach Befund zu rekonstruieren.

Denkmalpflegerische Erfassung und Rahmenkonzeption zum Bauvorhaben Parkstadt Désen/Leipzig
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Geschossebenen/Grundrisse der Raumfolgen

Die Wiedernutzbarmachung der Rdume fiir Wohnzwecke geht einher mit der Schaffung kleintei-
ligere Grundrissdisposition als in den urspriinglichen und bislang nachfolgenden Nutzungen der
Gebaude der Fall. Fir die zukinftigen Wohnungsgrundrisse in den Hauptgeschossen gilt es,
die origindren Bestandwéande in gréBtmdglichem Umfang zu erhalten.

Insbesondere in den Dachgeschossen haben die neu einzubringenden Grundrisse in sensib-
lem Umgang mit den historischen Dachstuhlkonstruktionen zu erfolgen. Wo die Méglichkeit be-
steht, sind neu zu schaffende Wande reversibel auszufihren. Alle MaBnahmen der Grundriss-
gestaltung sind mit der UDSchB abzustimmen.

Ausstattungsstlicke der Rdume / Interieur

In den einzelnen Raumen sind teilweise bauzeitliche Ausstattungssticke wie Vertéafelungen,
hélzerne Wandschrénke, stukkierte Wandpilaster und Stuckdecken erhalten. Uber den Umgang
mit historischer Ausstattung muss im Einzelfall und in Ricksprache mit der UDschB entschie-

den werden.

Flur- und Zimmerttiren

In den Gebauden haben sich sowohl bauzeitliche, als auch spater eingebrachte Tlren erhalten.
Die Bestandstiiren kénnen im Zuge der Nutzbarmachung fir Wohnzwecke durch moderne Ti-
ren ersetzt werden. Ob die neu anzufertigenden Tlren den bauzeitlichen Bestandsttiren in ihrer

Gestalt angepasst ausgeflihrt werden sollen, ist mit der UDSchB abzustimmen.

Verandatiiren
siehe Abschnitt 15.2. Fassade
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16. Umgang mit Ein- und Umbauten jiingerer Bau- und Nutzungsphasen

Trotz des sehr umfangreichen origindren Substanzerhalts im Geb&udeensemble, brachte die
Bau- und Nutzungsgeschichte der tber einhundertjahrigen Anlage vielfaltige bauliche Verande-
rungen am AuBenbau und im Innenraum mit sich.

Exemplarisch seien hier das Einbringen neuer Fenstergitter, vermutlich in den 1980er Jahren
geschehen, zu nennen, die hdlzernen Einhausungen, sprich SchlieBung der Veranden mit
Fenstereinsatz in der gleichen Nutzungsphase, sowie Fahrstuhleinbauten, Tiur- und Fensterer-
neuerungen nach 1993 und die Schaffung eines Verbindungstraktes zwischen Haus B5 und B6.
Bei einigen Objekten wurden auBen nachbauzeitlich Rampen, Treppen- und Gelanderkon-
struktionen angebracht.

Grundsatzlich ist am AuBenbau das urspringliche Erscheinungsbild durch Rickbau der nach-
traglich ausgefihrten An- und Umbauten wiederherzustellen.

Im Innern wurden u.a. Grundrisse verandert durch Vermauerung oder Durchbriiche, moderne
Taren und zeitgemane Installationen eingebracht etc.

Im Zuge der Nutzbarmachung fir Wohnzwecke sind diese Ein- und Umbauten objektbezogen
zu erfassen, deren Zustand und eventuelle zukinftige Nutzbarkeit zu prifen und zu bewerten,

um folgend Uber Erhalt oder Rickbau zu entscheiden.
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17. Quellen

Archivalien:

Bauaktenarchiv Stadt Leipzig:

Akten des Bauordnungsamtes der Stadt Leipzig, Dosen, Flst. 52, Parkkrankenhaus,
Bd. VIII (1944-1965), B-Hauser

Akten des Bauordnungsamtes der Stadt Leipzig, Dosen, Flst. 52, Parkkrankenhaus,
Bd. IV (1934-1966)

Akten des Rates der Stadt Leipzig in Baupolizeisachen. Bd. 1l (1903-1942)

Akten des Baupolizeiamtes, Bd. Ill, Flurst. Nr. 52, 1950-63

Bauakten des Gemeindeamts zu Désen, Brd.-Kat.-No. 23; Parzellen-No. 52 (1903)

Baupolizei-Acten, Bd. |, Gber das Grundstiick No. 23 des
Brandversicherungskatasters fiir Désen (1898-1905)

Stadtarchiv Leipzig
Verwaltungsberichte 1899-1913

Hausakte
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Allgemeine Angaben

Bauvorhaben:

Bauherr:

Planungsbiro/Architekt:

zust. Denkmalschutzbehodrde:

denkmalgerechte Sanierung und Umnutzung des
vormaligen Park-Krankenhauses Leipzig/Ddsen
fur Wohnzwecke

Parkresidenz Leipzig GmbH
Wachterstrale 15
04107 Leipzig

homuth + partner architekten
Prinz-Eugen-Stra3e38
04277 Leipzig

Amt fur Bauordnung und Denkmalpflege Stadt Leipzig /
Untere Denkmalschutzbehdrde (UDSchB)

Gebietsreferent: Herr Henning Wetzel

Bezeichnung des Denkmals It. ausfiihrlichem Denkmalverzeichnis (Stand 09.07. 2013):

Standort:

Flurnummern:

Parkkrankenhaus Leipzig-Dosen;
Heilanstalt Dosen

Chemnitzer Straf3e 50 in 04289 Leipzig-Meusdorf

51/64; 52/6; 52/5; 52/4; 61/6; 191/5

Angaben zur Denkmalliste/Kurzcharakteristik:

Sachgesamtheit; Parkgelande und Wegenetz des Park-
krankenhauses (Gartendenkmal) mit verschiedenen Ge-
bauden; sozialgeschichtlich und baugeschichtlich von Be-

deutung; Seltenheitswert
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Vorbemerkung

Die in Teil A — Gesamtanlage erstellten generalisierten Maf3gaben fir eine denkmalgerechte
Sanierung der Objekte der ehemaligen Heil- und Versorgungsanstalt Désen missen fir die

einzelnen Bauten vertieft und ergénzt werden.

Im weiteren Verlauf ist es daher ratsam, parallel zum Fortgang der Planerstellung die Hauser
individuell denkmalpflegerisch zu erfassen und Besonderheiten, Charakteristika, die denkmal-
pflegerisch fur die einzelnen Objekte von Brisanz sind, aufzufihren, zu analysieren und als

denkmalpflegerische Konzeption der Sanierung in den Planungsprozess zu integrieren.

Die Reihenfolge der zu bearbeiteten Hauser richtet sich dabei nhach dem Bearbeitungsstand des

Planungsbiros, dem Planungs- und Entwurfsstand von Bauherrenschaft und Architekten.

Im Folgenden ist eine individuelle Bearbeitung exemplarisch fur die Objekte A4 und B3 ange-
fuhrt.
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1. Haus A4

1.1.Typologische Gebaudezuordnung (siehe Teil A) und bauzeitliche Funktion

Typ Il

dazugehorige Objekte:

Haus A2 = Haus fur halbruhige Manner
Haus B2 = Haus fir halbruhige Frauen
Haus A4 = Haus fir ruhige Manner

Haus B4 = Haus fur ruhige Frauen

Denkmalpflegerische Erfassung und Rahmenkonzeption zum Bauvorhaben Parkstadt Ddsen/Leipzig



1.2. Baubeschreibung, Charakteristika und Zustandsbeschreibung

Das Haus A4 und alle weiteren zu diesem Bautyp gehdrenden Hauser sind von langlichem
Grundriss mit Ausrichtung der symmetrisch angelegten Hauptfassaden nach Siid und Nord.
An der Nordfassade sind seitlich Gber eine Breite von drei Fensterachsen und einer Tiefe
von einer Fensterachse Risalite eingebracht. Am mittigen Treppenaufgang tritt die Fassade
ebenso als Risalit aus der Fassadenflucht hervor. Die Sidseite hat neun Fensterachsen, an
der Nordseite kommen noch schmalrechteckige Fenster im Treppenhausbereich hinzu. Die
West- und Ostfassaden verfiigen Uber vier Fensterachsen. Die HaupterschlieBung erfolgt an
der Nordseite. Die Siidfassade besitzt eine mittig angeordnete, dreiachsige, hdlzerne Loggia,
die in den zwei Obergeschossen als Holzkonstruktion, im Erdgeschoss bogig aufgemauert
ausgefuhrt ist. An den Holzbauteilen der Loggia sind schlichte ornamentale Schnitzereien
und gestalterische Details wie bogig ausgefiihrte Rahmenholzer eingebracht worden. Der
Loggienanbau, und Uber diesen das gesamte Objekt, ist zusatzlich zur HaupterschlieBung
Uber einen seitlichen Treppenaufgang begehbar.

Der Dachstuhl ist als Walmdach mit tGberstehenden Sparren ausgeftihrt. An jeder Dachflache
wurden unterschiedlich breite Schleppgauben eingebracht. Unterhalb der Traufe ziert ein
Traufbrett mit schlichten Zacken- und Bogenornamenten die Ansicht.

Die Sudfassade verfligt zudem Uber eine groBe Gaube von drei Fensterachsen Breite mit
Krippelwalmdach.

Die Fassade ist als Mischfassade aus gelben Verblendklinkern im Kreuzverband und Putz-
flachen ausgefuhrt. Die Verblendklinker wurden z. T. als Fassadendekor eingesetzt, so als
leicht erhabene und geometrisch angeordnete Fensterrahmung, sowie am oberen Abschluss
als so genanntes Deutsches Band und Zinnenfries unterhalb der Traufe.

Die Sockelflachen mit integrierten Kellerfenstern sind an den Ecken und die Kellerfenster
rahmend in rotem Porphyr, als grob behauene Bossen ausgefiihrt. Die Ubrigen Sockelfla-
chen sind verputzt.

Simsprofile und Sohlbanke sind in Werkstein gefertigt.

Am westlichen Risalit der Nordfassade ist ein Kellerzugang tber Treppen mit metallener Ge-
l&nderkonstruktion integriert.

Die Grundrissdispositionen der Erbauungszeit sind zwar weitestgehend vorhanden, wurden
jedoch im Nutzungsverlauf teilweise verandert und tiberbaut.

Das Objekt A4 war eines der in der ersten Bauphase errichteten Bauten der Anlage mit Fer-
tigstellung im Jahre 1901. Es gehdrt zu den Bauten der Anlage, deren Fassaden Anfang der

1990er Jahre saniert wurden.
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Dabei wurden Fassadenbauteile gereinigt, die Putzflachen vollstandig erneuert, Ergénzun-
gen und Reparaturen an sonstigen Fassadenbauteilen ausgefuhrt und samtliche Fenster
erneuert.

Im Innern wurden neue Wande, z.T. als Leichtbauwdnde ausgefiihrt, moderne Sperrtiiren,
Einbauschréanke, Installationen eingebracht. Die inneren Fligel der Verandatiren blieben bei
dieser Mal3nahme bauzeitlich erhalten. Im Haupttreppenhaus kamen zur Erschlielung der

Etagen moderne Turen hinzu.

Denkmalpflegerische Erfassung und Rahmenkonzeption zum Bauvorhaben Parkstadt D&sen/Leipzig



1.3. Vorhabenbeschreibung

Das Objekt A4 soll fir Wohnzwecke saniert und modernisiert werden. In den Hauptgeschos-
sen sollen zu diesem Zweck je funf Wohneinheiten integriert werden. Das Dachgeschoss
wird mit der Einbringung von vier Wohneinheiten die Ebene mit den umfassendsten bauli-
chen Veréanderungen. Die Gaubenflachen werden zu diesem Zweck vergroi3ert.

Weiterhin sollen an den beiden Schmalfronten im Westen und Osten Balkone angebracht

werden.

Alle MaRnahmen sollen unter grof3stmoglichem Substanzerhalt, unter den Pramissen einer
zeitgemalRen, sowie denkmalgerechten Sanierung und Nutzungskonzeption erfolgen. Wo
mdoglich, sind jingere Ein- und Umbauten rickzubauen. Materialien und Oberflachen sind
originar wiederherzustellen, bzw. dem Ursprungsbau authentisch entsprechend zu rekonstru-

ieren. Auf die urspriinglichen Grundrissdispositionen ist Bezug zu nehmen.
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1.4. Objekt- und bauteilbezogene, denkmalpflegerische Zielstellung

Grundsatzlich sollen die im Teil A-Gesamtanlage / 14. Denkmalpflegerische Anforderungen
an Planung und Ausfiihrung / Rahmenkonzeption benannten Mal3gaben als Grundlage der
denkmalgerechten Sanierung aller Objekte dienen.

Zudem werden folgende individuelle Anforderungen an die geplanten Mal3nahmen fiir das
Objekt A4 aufgefihrt:

Fassade

Fur die in den 1990er Jahren vollstandig erneuerten Putzoberflachen gilt, diese auf ihren
Zustand zu prufen und ggf. zu reparieren bzw. zu erneuern. Die Fassadenfarbigkeit betref-
fend, so ist zu prifen, ob bereits Befunduntersuchungen vor der letzten Sanierung der
durchgefuhrt und diese dokumentiert wurden, sowie die Befundergebnisse zur Ausflihrung
kamen. Ist dies der Fall, so kénnen friihere Befunddokumentationen zur Grundlage der Sa-
nierung und Wiederherstellung der Fassadenfarbigkeit genommen werden. Liegen keine
alteren Befundergebnisse vor, so sind Befunduntersuchungen an anderen Objekten mit bau-
zeitlich erhaltenen Putzoberflachen durchzufuhren, deren Ergebnisse dann auf die Ausflih-

rung der Fassadenfarbigkeit des Hauses A4 angewendet werden kdnnen.

Die Fenster der 1990er sind zu entfernen und durch Neuanfertigungen analog den bauzeit-

lich erhaltenen Fenstern anderer Objekte gleichen Bautyps zu ersetzen.

Der Zustand der bauzeitlich erhaltenen Hauseingangstur ist zu prifen, und diese mdglichst

ZU restaurieren.
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Innenraum

Nachbauzeitliche Ein- und Ausbauten im Innern, wie Wandflachen und Ttren sind riickzu-
bauen.

Das betrifft auch die Vermauerungen im ErschlieBungsbereich der Hauptetagen. Hier ist
moglichst die bauzeitlichen Situation mit Bogenstellung wiederherzustellen.

Die Sockelfliesen im Haupttreppenhaus sind zu entfernen, da sie nachbauzeitlich einge-

bracht wurden.

Das Nebentreppenhaus zur ErschlieBung vom 2. OG zum DG kann im Zuge der Nutzbarma-

chung des DG fur Wohnzwecke entfernt bzw. umgebaut werden.

Ansonsten gelten die in Teil A-Gesamtanlage / 14. Denkmalpflegerische Anforderun-
gen an Planung und Ausfiihrung / Rahmenkonzeption benannten Mal3gaben.
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1.6. Historische Bildquellen
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Quelle: UDSchB Stadt Leipzig
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Fassadendetails
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Sudfassade / Mittelgaube Sidfassade / Loggia
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Innenansichten

Erdgeschoss

Flurbereich / Blickrichtung Ost Blickrichtung West

Vorraum Veranda mit bauzeitlich Flurbegrenzung /
erhaltener Veranda - Innenttr Durchgang zu den angrenzenden Raume
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1. Obergeschoss

Flurbegrenzung / Flurbereich mit vermauerter Bogenstellung /
Durchgang zu den angrenzenden Raumen Blickrichtung Ost

Flurbereich mit vermauerter Bogenstellung /
Blickrichtung West
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Vorraum Veranda mit bauzeitlich
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2. Obergeschoss

|

Zugang zu Treppenraurﬁ - Flurbereich mit vermauerter Bogenstellung /
Erschlielung DG Blickrichtung West

Flurbereich / Blickrichtung Ost Flurbegrenzung / Durchgang zu den
angrenzenden Raumen
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ehemaliger Therapieraum Flurbereich mit vermauerter
Bogendffnung

Vorraum Veranda mit bauzeitlich
erhaltener Veranda - Innentlr
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Dachgeschoss
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Ansicht Dachraum mit abgebrochenen Schornétei"nkdpfen

EEEER !

Ansicht Dachraum mit abgebrochenen Schornsteinkopfen

Ansicht Gaubenraum
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Treppenhaus 1 / Haupttreppenhaus

b 7 ot TN ¥
B r N -

bt
Abgang Kellerraum mit bauzeitlich erhaltener Turkonstruktion

bauzeitlich erhaltene Tirkonstruktion bauzeitlich erhaltene Hauseingangstir
am Kellerabgang
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bauzeitlich erhaltene Hauseingangstir bauzeitlich erhaltene Tirkonstruktion
am Windfang zum Treppenlauf

Zugang EG Podestebene EG mit vermauerter
Bogendéffnung
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AP s

Treppenlauf EG zu 1. OG ErschlieBung 1. OG

Treppenlauf 1. OG zu 2. OG Erschlieung 2. OG
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Treppenhaus 2 / Nebentreppenhaus 2. OG zu DG

Vorraum Podestebene DG

Treppenlauf 2. OG zu DG
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2. Haus B3

2.1.Typologische Gebdudezuordnung (siehe Teil A)

Typ I
dazugehorige Objekte:

Haus A3
Haus B3
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2.2. Baubeschreibung, Charakteristika und Zustandsbeschreibung

Das Haus B3, wie auch das weitere Objekt desselben Typs, A3, sind von langlichem Grund-
riss mit Ausrichtung der symmetrisch angelegten Hauptfassaden nach Sid und Nord.

Die Nordfassade verflgt tber dreizehn Fensterachsen, wobei sich in der mittigen Achse das
als Risalit aus der Fassadenflucht hervortretende Haupttreppenhaus befindet.

An der Sldseite wurden dstlich und westlich flankierend und mittig der Fassade giebelstan-
diger Bauteile eingefiigt. Im 6stlichen Giebeltrakt befindet sich das Nebentreppenhaus. Le-
diglich der mittige dieser Bauteile ist in den Hauptgeschossen mit Fenstern versehen. Die
Dachgeschosse erhielten an allen drei Giebeltrakten Fenster. Zwischen diesen Giebeltrakten
befinden sich die durch aufgemauerte und verputzte (vermutl. Rabitz) Bristungen und Ver-
glasungen geschlossenen, leicht zurlickgesetzten Veranden an allen drei Hauptgeschossen.
Die Bristungen sind jeweils mittig mit einem schlichten Quadratmuster dekoriert. Sehr wahr-
scheinlich sind die Fensterkonstruktionen der Veranden nachbauzeitlichen Ursprungs und
die Veranden waren ehemals offen belassen. Im Erdgeschoss der 6stlichen Veranda wurde
nachbauzeitlich eine ErschlieBung durch eine Rampe mit metallenem Geléander angefilgt.
Die West- und Ostfassaden sind befenstert. An der 6stlichen Fassade befinden sich der Zu-
gang und die Fenster des Nebentreppenhauses.

Der Hauptbau des Dachstuhls ist als Walmdach mit Giberstehenden Sparren ausgefuhrt, in
welchen dann die Giebelkonstruktionen der Stdfassade integriert wurden.

An jeder Dachflache wurden unterschiedlich breite Schleppgauben eingebracht. Unterhalb
der Traufe ziert ein Traufbrett mit schlichten Zacken- und Bogenornamenten die Ansicht.

Die Fenster (auBer die Verandafenster) und Hauseingangstiren sind in Teilen bauzeitlich
erhalten.

Die Fassade ist als Mischfassade aus gelben Verblendklinkern im Kreuzverband und Putz-
flachen ausgefihrt. Die Verblendklinker wurden z. T. als Fassadendekor eingesetzt, so als
leicht erhabene und geometrisch angeordnete Fensterrahmung, sowie am oberen Abschluss
durch ein Deutsches Band und einen Zinnenfries unterhalb der Traufe.

Die Sockelflachen mit integrierten Kellerfenstern sind an den Ecken und die Kellerfenster
rahmend mit grob behauenen Naturstein-Bossen ausgefiihrt.

Simsprofile, Sohlbanke und die Bogenrahmungen der Veranden sind in Werkstein gefertigt.
Die Grundrissdispositionen der Erbauungszeit sind zwar weitestgehend vorhanden, wurden

jedoch im Nutzungsverlauf teilweise verandert und tiberbaut.
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Das Objekt B3 wurde gemeinsam mit dem benachbarten Bau A3 erst im Jahre 1912 errich-
tet. Der Bauplatz war von Anbeginn bereits fir eine Bebauung vorgesehen aber vorerst frei
gelassen worden.' Stilistisch und im verwendeten Material passen sich beide Bauten zwar
an die Mehrzahl der 1901 fertiggestellten Bauten an, zeigen aber im Detail-so etwa in der
Fassadengliederung, dem anderen Verhéltnis zwischen Putz- und Klinkerflachen und in der
Gestaltung und Materialitat der Veranden — bereits neue Zlge einer versachlichteren Archi-

tektur- und Formensprache als noch zehn Jahre zuvor.

Der Erhaltungszustand des Baus B3 ist maRig. Am Aullenbau zeigen sich umfangreiche
Putzfehlstellen und Schaden an der Dach- und Traufkonstruktion. Dennoch ist die bauzeitli-
che Substanz in groBem Umfang, mit wenig Um- oder Anbauten aus spateren Nutzungspha-
sen vorhanden.

Im Innern wurden umfassendere Sanierungen, Modernisierungen und Umbaumaflnahmen
im Verlauf der Nutzungen durchgeflihrt. So wurden etwa neue Wéande eingesetzt, z.T. als
Leichtbauwénde ausgefuhrt, moderne Sperrtiren, Einbauschranke und Installationen einge-
bracht.

Im Haupt- und Nebentreppenhaus kamen zur ErschlieBung der Etagen teilweise moderne
Tureinbauten hinzu.

Die Verandatiren blieben weitestgehend bauzeitlich erhalten.

Das Dachgeschoss wurde im Haus B3 bereits bauzeitlich teilweise fir Wohnzwecke durch
das Pflegepersonal genutzt.

! siehe Teil A- Gesamtanlage, Lageplan von 1900-hier sind die Umrisse der Bauten A3, B3 noch wie die von
Typ Il geplant und gezeichnet
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2.3. Vorhabenbeschreibung

Das Objekt B3 soll fir Wohnzwecke saniert und modernisiert werden. In den Hauptgeschos-
sen, als auch im Dachgeschoss sollen je sechs Wohneinheiten integriert werden.

Zudem ist geplant, am Ost- und am Westtrakt der Nordfassade Uber je zwei Fensterachsen

an den drei Hauptgeschossen Balkone anzubringen.

Zur besseren ErschlieBung und aus brandschutztechnischen Grinden ist die zusatzliche
Einbringung eines Treppenhauses an der stdwestlichen Gebaudeecke-analog des bauzeitli-

chen Nebentreppenhauses an der Stidostecke-vorgesehen.

Alle MaBnahmen sollen unter gréf3tmoglichem Substanzerhalt, unter den Pramissen einer
zeitgemalRen, sowie denkmalgerechten Sanierung und Nutzungskonzeption erfolgen. Wo
mdglich, sind jingere Ein- und Umbauten rickzubauen. Materialien und Oberflachen sind
originar wiederherzustellen, bzw. dem Ursprungsbau authentisch entsprechend zu rekonstru-

ieren. Auf die ursprunglichen Grundrissdispositionen ist Bezug zu nehmen.
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2.4. bauteilbezogene, denkmalpflegerische Zielstellung

Grundsatzlich sollen die im Teil A-Gesamtanlage / 14. Denkmalpflegerische Anforderungen
an Planung und Ausfiihrung / Rahmenkonzeption benannten Mal3gaben als Grundlage der
denkmalgerechten Sanierung aller Objekte dienen.

Zudem werden folgende individuelle Anforderungen an die geplanten MalRBnahmen fiir das
Objekt B3 aufgefihrt:

Fassade

Die Einbringung eines zweiten Nebentreppenhauses an der siidwestlichen Gebaudeecke
bedingt auch umfassende Eingriffe in den Bestand der Westfassade.

Fur alle MalZnahmen, die die Gestalt der Fassade verandern, wie z.B. die Einbringung einer
Hauseingangstdr, ist Bezug zur bauzeitlichen Gestalt der Ostfassade zu nehmen und alle
neu zu fertigenden Bauteile analog dieser zu fertigen, so das im Resultat eine Spiegelung
der bauzeitlich erhaltenen Ostfassade entsteht.

Fur die neu einzubringenden Balkone der Nordfassade ist sich in MalRen, Gestaltung, Mate-
rial und Farbigkeit am Erscheinungsbild der Veranden der Siidfassade zu orientieren und

dieses analog, nach historischem Vorbild herzustellen.

Die Abstimmung Uber MalRe, Gestalt und Ausfiihrungsdetails der neu einzubringenden Gau-
ben erfolgt in enger Ricksprache mit der UDSchB und unter Vorlage entsprechender Kon-

struktions- und Detailplane bei der Behorde.
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Innenraum

Nachbauzeitliche Ein- und Ausbauten im Innern wie Wandflachen und Turen sind riickzu-
bauen.

Das betrifft auch die Vermauerungen im ErschlieBungsbereich der Hauptetagen. Hier ist
moglichst die bauzeitlichen Situation mit Bogenstellung wiederherzustellen.

Die Sockelfliesen im Haupttreppenhaus sind bauzeitlichen Ursprungs und sollen erhalten

bleiben.

Fur das Bestands-Nebentreppenhaus gelten die gleichen Mal3gaben wie flr das Haupttrep-

penhaus, welche in Teil A/ 14. aufgefiihrt sind.

Wie die Gestalt des neu einzubringenden Nebentreppenhauses zu wahlen sein wird, d.h. ob
dieses nach historischem Vorbild ausgefuihrt oder in Gestalt und Material als moderner Ein-

bau in Erscheinung treten sollte, ist mit der UDSchB abzustimmen.

Ansonsten gelten die in Teil A-Gesamtanlage / 14. Denkmalpflegerische Anforderun-

gen an Planung und Ausfihrung / Rahmenkonzeption benannten Maf3gaben.
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Haus A4

1.5. Ansichten* und Grundrisse / Bestand und Planung

Haus B3 “om !
Ansichten / Planung }— + r -
stor ! ! jekt ni .
* (historische Ansichten liegen zum Objekt nicht vor) - F y 1
L
- . 5
s s TN
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Ansicht Sud / Planung Stand 03/2017

1 R L ' P ER 1Rl

2 o
. i |

[y

Ansicht Nord / Planung Stand 03/2017
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2.6. Fotografische Erfassung (Stand 05/2017)

Fassadenansichten

Stdansicht

Nordansicht

50

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet



roehnisspe
Text-Box

    aus datenschutzrechtlichen
    Gründen ausgblendet



Stdansicht / Osttrakt

51

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet



roehnisspe
Text-Box

    aus datenschutzrechtlichen
    Gründen ausgblendet



Nordansicht/Westtrakt

Nordansicht/Mitteltrakt

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet



roehnisspe
Text-Box

    aus datenschutzrechtlichen
    Gründen ausgblendet



53

Ostansicht

Westnsicht
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Sudfassade / Westtrakt Detail
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Sudfassade / Detail Veranda- Dachkasten-Untersicht mit Traufe
Fensterrahmung zu Fensterleibung

Detail Sockelbereich / Detail Gebaudeecke 2. OG
Einfassung Kellerfenster
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Innenansichten

Erdgeschoss

Flurbereiche mit z.T. neuen Einbauten wie Wandflachen,
Deckenverkleidungen sowie bauzeitlich erhaltenen als auch modernen Tureinbauten
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Innenraum mit z.T. modernen Einbauten und bauzeitlich erhaltenen
Kastenfenstern mit Markisenkasten und Mechanik
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bauzeitlich erhaltene Verandatir

Verandafenster

Verandafenster
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1. Obergeschoss

Flurbereiche mit z.T. neuen Einbauten wie Wandflachen,
Deckenverkleidungen, sowie bauzeitlich erhaltenen als auch modernen Tureinbauten

60

aus datenschutzrechtlichen
Grinden ausgblendet



roehnisspe
Text-Box

    aus datenschutzrechtlichen
    Gründen ausgblendet


roehnisspe
Text-Box

    aus datenschutzrechtlichen
    Gründen ausgblendet



Innenraum mit z.T. modernen Einbauten und bauzeitlich erhaltenen
Kastenfenstern mit Markisenkasten und Mechanik
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Vorraum Veranda / Nordseite
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Vorraum Veranda / Stidseite

Detail bauzeitlich erhaltene Fenster Detail bauzeitlich erhaltene Verandatir
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Véranda

Veranda Detail Fenster
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2. Obergeschoss

Flurbereiche mit z.T. neuen Einbauten wie Wandflachen, '
Deckenverkleidungen, sowie bauzeitlich erhaltenen als auch modernen Tireinbauten

Flurbereiche / bauzeitlich erhaltene Tur/ bauzeitlich erhaltene Tir zum
Flurbegrenzung - Zugang Raume Nebentreppenhaus
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Raume mit bauzeitlich erhaltenen Kastenfenstern
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Vorraum Veranda / Siidseite

Detail Vorraum Veranda mit Detail Vorraum Veranda mit z. T.
bauzeitlich erhaltener Verandatur bauzeitlich erhaltener und reparierter
Verandatir (Sprossen inneres Oberlicht erneuert)
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Detail westliche Verandafenster

Detail Ostliche Veranda mit schweren Nasseschaden
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Dachgeschoss

Flurbereich mit z.T. bauzeitlich erhaltenen Tiren
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Schleppgauben
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Schleppgaubenfenster

Sidfassade / Fenster Seitengiebel
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Innenraum / bauzeitlich erhaltene Kastenfenster mit Detail Fensterolive
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Treppenhaus 1 / Haupttreppenhaus

Bauzeitlich erhaltene Hauseingangstir mit Teilergdnzungen

Vestibil / vermutlich bauzeitlicher Fliesensockel
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Treppenlauf mit Zwischenpodest
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ErschlieBung 1. OG
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ErschlieBung 2. OG

ErschlieBung DG
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Treppenlauf DG zu Zwischenpodest

bauzeitlich erhaltene Treppenhausfenster am Treppenaufgang 2. OG zu DG
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Treppenhaus 2 / Nebentreppenhaus — dstlicher Trakt
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Treppenlauf DG tz 2. OG o ~ Treppenhausfenster
mit Detail Gelanderanlage

Treppenlauf DG zu 2. OG Treppenlauf mit Zwischenpodest
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Treppenhaus im EG ErschlieBung EG
mit bauzeitlich erhaltener Hauseingangstir

ErschlieBung 1. OG ErschlieBung 2. OG
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